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Unabhängige Tageszeitung mit WochenSeUage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. — Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Unwersitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstraße5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: Schristleitnnz Nr- TM Fernruf : Verwaltung Nr. 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholstellen§ 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.8». Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mt Postzusendung monatlich § 4.60. Deutschland monatlich § 8.—: bl dar übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Poftsparkaffa-Koulo 52.677.

Wiener Büro : Wien, Nibelungengasje4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mb

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 254 Donnerstag , den 4. November 1926 73. Jahrgang
Tvochenkalcnder: Montag, 1. Nov. Allerheiligen. Dienstag. 2!. Allerseelen, Just. Mittwoch, 3. Hubert. Donnerstag, 4. Kurl Borr. Freitag, Ji. Emmerich. Samstag, 6. Leonhard. Sonntag, 7. Engelbert.
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. . . KB. Wien. 3. 'November.
Heilte vormittags sprachen die Führer des ReichSbauern-

bundcs, die Nationalräte S t ö ckl e r, G e i ß l e r, F ö d e r-
m a y r, L u t t e n b e r g e r irild I l m e r beim Bundes-
ministcr für Land- und Forstwirtschaft Thal er  vor , um
auf die durch die Absatz kr  t f e, insbesondere von Vieh,
unhaltbar gewordene Situation der Landwirtschaft und
aus die Notwendigkeit d r t ng e n der Abh i lfe durch
die Bundesregierung hinzuweisen. Tie Forderungen des
Reichsbauernbundes bezogen sich in erster Linie auf han¬
delspolitische und organisatorische Regelung des Absatzes,
dann auf S t e u e r- und Kredit fragen.

Der eben'aus der Schweiz zi,rückgekehrte Bundesmini-
ster Thaler  machte den vorsprechenden Vertreten : des
ReichSbaucrnbnnöes über feine dort gemachten Erfahrun¬
gen Mitteilung und nahm die vorgebrachten Wünsche der
Landwirtschaft zur Kenntnis . Er machte darauf auf¬
merksam, das; er sich schon vor seiner Abreise mit der be¬
sonders in der letzten Zeit unerträglich  gewordenen
Krise der Landwirtschaft intensiv beschäftigt habe und von
seinem Ressort auch eine Reihe von Vorschlägen
ausarbeiten ließ. Er werde »doch diese Woche im Minifter-
rat darüber berichten rntd feine Anträge einbringcn.

Forderungen der Kärntner Bauern.
KB. Wien, 3. Nov. Heute vormittags sprach unter der

Führung des Landeshauptmannes Schumy eine von
allen Parteien des Kärntner Landtages beschickte Abord¬
nung bet Bundeskanzler Dr . Seipel  vor , der sic in Ge¬
genwart der Bundesminister Dr . Kienböck,  Doktor
Schürff und Thaler  empfing . Landeshauptmann
Schumy brachte einen vom Kärntner Landtag einstim¬
mig gefaßten Beschluß zur Kenntnis , worili die Bundes-
«giernng ausgefordert wird, Maßnahmen zur Behebung
der im Lande herrschenden Notlage des Bauern¬
standes  sofort einzuleiten. In der Aussprache wurde

Ae ManMunocn mit Den HMemMlilen.
Neue Vorschläge der Regierung.

KB. Wien, 3, Nov. Die Vertreter des 28er-Ausschuffes
und der Technischen Union brachiett heute vormittags
dem Bundeskanzler Dr . Seipel  und deckt Finanzmini¬
ster Dr . Kienböck  zur Kenntnis , daß sie die letzten
Vorschläge der Bundesregierung noch immer als nicht
befriedigend  betrachten . Hinsichtlich der linearen
B e zn gs e r b ü h u n g miißten sie eine Verbesserung des
Regierungsangebotes von 12.5 auf 15.4 Prozent und eine
Zvprozentige Spannnugsansgleichung in de« mittleren
Gehaltsstufen verlangen.

Bundeskanzler Dr. Seipel  flihrte aus , Mß die Er¬
füllung dieser Forderung , wie schon wiederholt fest¬
gestellt, Beträge erfordern würde, die der Regierung
nicht zur Verfügung stehen. Da die Verhandlungen,
die bisher auf der beim Eintritt der Regierung Vor¬
gefundenen Grundlage geführt wurden, nunmehr an
einem toten Punkt  angelangt zu sein scheinen,
müsse man nach neuen Wegen ausschauen. Der eine be¬
stünde darin , daß die Regierung den Gesetzentrvurf über
die Besoldungsverbessernng  ohne vorherige
vollständige Einigung mit den Vertretungen der Ange¬
stellten vor das Parlament bringe. Er würde aber diesen
Weg nur ungern bcschreiten: besser sei eine neue Grund¬
lage für die weiteren Verhandlungen zu schaffen. Er
schlage vor:

1. Die Zugestän  d tt i f se für die Erhöhung der
Kinderzulagen,  den Mtndestbezug und die Sonder¬
aktion zugunsten der Altvcnfionisten würden auch ferner--
hin aufrecht bleiben.

2. Die allgemeine Erhöhung  der Bezüge sollte
wieder anknüpfend an den Grundgedanken des Gehalts¬
gesetzes vom Jahre 1924 durch Verbesierung der Valori¬
sierung zustande gebracht werden. In diesen Vorschlag
fei zugleich eine Möglichkeit, den auf den Spannungs¬
ausgleich bezüglichen Forderungen entgcgenznkoinmen,
eingeschlossen.

Ter Bundeskanzler ersuchte die Vertreter der Angestell¬
ten, zunächst darüber zu berate», ob sie aus der neuen
Grundlage verhandeln wollen. Bejahendenfalls würde
die Regierung die noiweuchigen Berechnungen anstcllen,

von allen Rednern besonders ans die Notweudigleit einer
Behebung der Biehabiatzkrtse hiugcwlesen.

Bundeskanzler Dr . Seipel  teilte mit, daß die für
die Landwirtschaft zu treffenden besonderen Maßnahnren
in den nächsten Tagen den Ministerrat beschäftigen wer¬
den. Man müsse bestrebt sein, zwischen den Interessen
der verschiedenen Berüfsstände einen Ausgleich  zu
schaffen, aber die große Schwierigkeit bestehe darin , das
Bedürfnis der Konsumenten nach niedrigen Preisen mit
dem Standpunkte der landwirtschaftlichenProduzenten,
die gerade zu einer dauernden Sanierung der Landwirt¬
schaft eine Hebung des Preisniveaus für notwendig er-
ackltcn, in Einklang zu bringen. Es müsse darnach getrach¬
tet werden, daß der S i. M a r x e r Schlachtvieh-
ma rkt  in höherem Maße als bisher das überschüssige
Vieh ans den Alpenländern dem Wiener Konsum znsührc.

Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft T h a-
ler erklärte, daß durch die in Vorbereitung stehende
Novelle die Bestimmungen des geltenden Seuchen- i
g e se tzos verschärft werden sollen. Wegen der Erleich- -
ternng der V i eh a u s s u h r n a ch Bayern  habe er |bereits Schritte unternommen und gewisse Zusagen er- i
halten. Bei den kommenden Verhandlungen mit Deutsch¬
land würde ans die Interessen der Landwirtschaft beson¬
deres Gewicht gelegt werden. An einem Servttutvahmen-
gesetz werde bereits gearbeitet. Bon der Verbesse¬
rn  n g der l a n d w i r t scha f t l i chen S chn l b i l d n n g
könne man sich für die Zukunft der Landwirtschaft sehr
viel versprechen.

Bundesminister für Handel und Verkehr Dr . S chü r ff
teilte mit, es bestehe Aussicht, daß die Verhandlungen mit
Deutschland bereits in der nächsten Zeit wieder ausge¬
nommen werden können. Wegen der Ermäßigung
der B a h n f r a cht e n für den inländischen Vtehverkchr
und für den Holzexport  werde er sofort mit der Ge-
neraldtrektion in Verhandlungen eintreten. Solche Er¬
mäßigungen müßten allerdings den EHarakter einer Not¬

um solche Verhandlungen sofort aufnehmen zu köunen.
Da die Regierung bekanntlich parallele Verhandlungen
mit dem Postzentralausschuß  sichre, so würde
natürlich die Zustimmung beider Berhandlungskörper
zur neuen Verhandlungsgrundlage notwendig sein, denn
es sei nicht denkbar, daß die Bezngsverüesserung für die
eine Gruppe auf dem Wege der linearen Erhöhung, für
die andere aber durch Verbesserung der Valor  i-
si e r u n g bewirkt werde. Für den Fall , daß die neue
Verhandlungsgrundlage nicht von beiden Bertretnngs-
körpern akzeptiert würde, sei er bereit, bei der bisheri¬
gen Verhandlungsgrundlage zu bleiben.

Auf eine Anfrage stellte Finanzminister Dr. K i e u-
böck fest, daß auch nach diesem Vorschlag nicht beabsich¬
tigt sei, die Hinsichtlich der Valorisierung gegenwärtig am
meisten vorgeschrittenen untersten Gruppe  n von
einer Verbesserung auszuschließen.

Ablehnung der Vorschläge.
Nach den Ausführungen des Bundeskanzlers Doktor

Seipel und des Finanzministers Dr . Kienböck ersuchten
die Vertreter der Beamten um eine Unterbrechung
der gemeinsamen Beratungen , um über ihre Stellung-
uahme zu den Erklärungen der Regierung schlüssig zu
werden. — Zur Wiederaufnahme der Verhandlungen er¬
schienen die Vertreter des 25er-Ansschusses, der Techni¬
schen Union und des Postzentralausschusses gemeinsam.
Direktor Hold  faßte zunächst das Ergebnis der nach¬
mittägigen Aussprache mit der Regierung in folgender
Weise zusammen:

Von beiden Verhandlnngskörpern wurde an den Bun¬
deskanzler Dr . Seipel und mr den Finanzwinister
Dr. Kienböck die Anfrage gerichtet, ob die Regierung an?
diesen Vorschlag einen Mehraufwand  über das
bisherige Zugeständnis hinaus zu verwenden gedenke.
Bundeskanzler Dr . Seipel und Finanzminister Doktor
Kienböck verneinten  diese Frage . Auf eine weitere
Anfrage, ob nach diesem System bestimmte Angestellte mit
einer Erhöhung von weniger als 12.5 Prozent rechnen
müßten, erklärten beide, dies liege tm vorgeschlagenen
System.

Direktor Hold gab nunmehr in Erwiderung auf den
neuen Vorschlag der. Regierung folgenden B eschl u tz
des 25er-Ausschusses, der Technischen Union und des
Postzentralausschussesbekannt:

Jeder Vorschlag, nach dem auch nur ein aktiver ober
pensionierter Angestellter weniger  als die bereits
von der Regierung Dr . Ramek zugesagten 12.5prozerr«
tige Gehaktscrhödnng erhalten könnte, muß abge-
lehnt  werden.
Die Vertreter des 25er-Ansschusses, der Technischen

Union und des Postzentralausschusses verbleiben bei
ihren Forderungen , die wie folgt lauten:

1. Die lineare Erhöhung  soll mit 15.4 Prozent
bemessen werden.

2. Der Mindestbezug  eines angestellten Beamten
im Betrage von 162.5' s hat vom ersten Dienstjahre an in
Wirksamkeit zu treten. Bei Stabilisierung eines Ver¬
tragsaugestellten hat eine Kürzung seines Vertrags-
angestelltenbezngesin ke i n e m Falte stattznfinden.

3. Die Forderungen nach dem S p a n n nn g s a u s-
gleich für  die mittleren Dienstklassen und

4. nach Beseitigung der horizontalen Ucberstellnng für
die nntercn Beamten bleiben mffrccht.

Ein Ultimatum der Angestellte».
Da chon in den nächsten Tagen entscheidende Beratun¬

gen der iri beiden BcrhandlnngAkörpern vertretenen
Organisationen stattfinden, erbaten sich die Vertreter des
25er-Ausschusses, der Technischen Union und des Post-
zentralausschusses eine Antwort der Regierung bis
F r e i i a g. den 5. d. M>, mittag s.

Ae MltlkA.M« .
Drohungen mit Parlamentsauflösnng.

Linz, 3. Nov. lPriv .i Der sozialdemokratische Partei¬
tag wurde heute geschlossen. Dr. Bauer berichtete über
die Arbeit der Programmkommrssionund stellte verschie¬
dene Abändernngsanträge . Das Kapitel Klassenkamps
heißt nunmehr „Befreiungskampf der Arbeiterklasse". Zn
der Frage Demokratie und Diktatur  sagte
Dr . Bauer u. a.:

„Tie Bourgeoisie wird nicht freiwillig ihre Macht¬
stellung räumen, daher kann die Arbeiterklasse die
Staatsmacht nur noch im Bürgerkrieg  erobern.
Wenn die Bourgeoisie die. gesellschaftlichen Umwäl¬
zungen, die sich unter der Demokratie vollziehen, unter¬
binden wird, dann wäre die Arbeiterklassegezwun-
g en, den Widerstand der Bourgeoisie mit den M i t-
t e l n der Diktatur  zn brechen."
Bügermeister Seitz hielt das Schlußwort und erklärte,

daß schon jetzt die Vorbereitungen für die kommende
Wahlschlacht  durchgesührt werden müssen. Die Ar¬
beiter seien nicht geneigt, sich von Dr . Seipel  täuschen
zu lassen. Wann das Parlament die Forderungen der
Partei nicht erfülle, dann müsse es aufgelöst  werden.

Me größten Schreier der Sozialdemokratie.
Am Linzer Parteitag der österreichischen Sozialdemo¬

kratie sagte der Parteisekretär Abg. Skaret  bet Er¬
stattung des Tätigkeitsberichtes n. a.:

„Es kann öos Bestreben vieler Organisationen, Arbeiter-
Heime ober Sportheime zu bauen, sehr gefährlich  sein, beson¬
ders lven» kein Groschen vorhanden ist Auf diesem Gebiete
geschehen leicht Ungeschicklichkeiten.  Gewöhnlich können die
Zinsen für das Anlagekapital nicht aufgebracht werden. Nicht zu
reden davon, daß das 'Anlagekapital selbst zurückgezahlt werden
muß. Unvorsichtig sind auch die Lokalorganisationen
bei der Auswahl der Kandidaten  für den Gemeinde¬
rat. Gewöhnlich werden die größten Schreier  inisg-ewählt.
die natürlich großen schaden verursachen."
Herr Skaret kennt seine Genossen in den diversen Ge-

meinderäteu gut. Es sind dort tatsächlich eine ganze
Reihe von Schreiern beisammen, die sich aber cinbtlde»,
weiß Gott was für hervorragende Politiker zn sein. Es
ist ganz gut, daß diese Herreri einmal von berufener
Seite richtig gekennzeichnet iverden.

Das Antikerrorgeseh.
Jlt eitler Versammlung des Reichsvevbandes der Fa-

briks-, Handels- und Verkehrsarbeiter Oesterreichs be¬
richtete Natimialrat S p a l o w s ky über das im National --
rat in den letzten Tagen eingebrachte Antiterrorgesetzund
führte dazu u. a. aus : „Den Sozialdemokraten passen die
nichtmarxistischen Gewerkschaften nicht. Sie möchten nur
eine sozialdemokratische Gewerkschaft haben. Sie haben
alle Anstrengungen gemacht, die Arbeiter durch die
Drohung der Existenzlostgkeit zur freien Gewerkschaft zu
zwingen. Dabei haben sie noch den Mut , sich«freie" Ge¬
werkschaft schimpfen zu lassen, obwohl ihr« Tätigkeit nichts

standsmaßnahme tragen.



5üie 2. N'r. 254.

anderes ist, als eine krasse Versündigung  gegen
das Wort und den Begriff der Freihe  it . Wir traben
Hunderte, ja tausende christliche Arbeiter, die förmlich Blut¬
ungen der „Koalitionsfreiheit" der christlichen Gewerk-
schaft geworden sind, die die schwersten Verfolgungen und
Beschlmvfiittgen hinnehmen mutzten, weil sie der christ¬
liche» Genierkschaftsbeniegiing treu blieben. Di« Sozial-
demokraten brauchen zur Auf re kbtci Haltung ihrer bisheri¬
gen Macht den Terror,  Deshalb nehmen sie auch in»
sclMfster Form Stellung gegen das Antiterrorgesetz und
fälschen absichtlich den Zweck des Gesetzes. Das Gesetz ist
eine Notwendigkeit  und wurde durch die Sozial¬
demokraten herbeigeführt, es ist kein Gesetz gegen den
Streik . Wenn die Gegner nicht Ordnung emtretcn lassen
wollen, müssen wir Gewalt gegen Gewalt  stellen.
Wir müssen dann dazu kommen, daß sich di« nichtfozial-
demakratischen Gerne rksclmften neben den lozialdeinokrati¬
schen werden ballen können."

Gegen die Wiederwahl Kollmanns zum Bürgermeister
von Bade».

Baden, 4. Nov. (Priv .) Die für gestern airgesetzte
Wiedeowabl' des ehemaligen Finanzmtrristers Koll-
nr an  n znm Bürgermeister von Baden nmrde durch den
Exodus der sozialdemokratischen Gemeinderäte vereitelt.
In der vvrbcrgegangenen Debatte erklärten die Grotz-
dentschen, datz ihre Partei diesmal nicht für Kollmann
stimmen könne. Die Nattnalsozialisten kündigten an, datz
sie diesmal leere Stimmzettel  abgoben werden,
worauf ein soziittdemokmtischcr Gememdrat gegen 5t oll-
mann schwere A nroiiifc  erhob mrd erklärte, datz seine
Partei an keiner  Sitzimg des Gemeinderates teil¬
nehm  c n werde, aus deren Tagesordnung die Wahl
Kollmanns  znm Bürgermeister stehe. Die Sozial¬
demokraten verlietzen darauf den Saal . Da für die Be¬
schlußfähigkeit drei Viertel der Anwesenden notwendig
sind, war die Sitzung nicht mehr beschlußfähig.

üleiif sWöM-iwEA SmilMöDc.
Dtnrm auf französische Konsulate in Ben gast nnd

Tripolis.
Paris , 4. 'Jh>u. (Priv .) Gestern wurden sranzvsisch-

italienische Zwischenfälle aus Be »gast rmd Tripo¬
lis  gemeldet . In Bengasi drang eine Bande Faschisten
in das französische Konsulat ein und zwang den französi¬
schen Konsul, die italienische Flagge zu hissen. Auch tn
Tripolis  haben mehrere Faschisten das französische
Konsulat gestürmt und auf dem Gebäude die italienische
Fahne aufgezogen. Der französische Botschafter in Ronr
hat gestern bereits auf der Consulta p r o t c st i e r t. Es
wurde eine strenge Untersuchung eingeleitet und die Be¬
strafung der Schuldigen zilgesagt.

In V e n t i m i g l i a wurde die von französischer
Seite eingeleitcte Untersuchung heute abgeschlossen. Auch
wegen dieser Zwischenfälle ist vom französischen Bot¬
schafter in Ronr bereits eine offizielle Demarche  über¬
reicht worden. Der Legativnsrat im römischen Außen¬
ministerium . G a r r ! g h i, hat sich auf die französische
Botschaft begeben, uni das Bedauern  der italienischen
Regierung über die verschiedenen Zwischenfälle Ausdruck
zn geben.

Zwischenfälle haberr sich übrigens in Bentiuriglia auch
gestern den ganzen Tag über ereignet. Faschistische Ban¬
den durchzogen die Straßen unter den Rufen, datz Frank¬
reich Nizza  und die ganze Riviera , die Italien sich seien,
an Italien zu r ü ckg eb c n müsse.

In französischen diplomatischen Kreisen Letvnt nur» die
^Notwendigkeit einer freundschaftlichen Politik
mit Italien , die aber angesicht der letzten Zwischenfälle
eine energische Haltung nicht mrsschlietze.

Zamboni ein unschulbrges Opfer der Lynchjustiz.
KB. Paris , 3. Nov. Aus G e n f wird den, Pariser

„Midi" berichtet, daß der junge Zamboni  gar nicht
der Attentäter auf Mussolini gewesen sei. Die erregte
Menge habe sich eines furchtbaren Mitzgri ffes  schul¬
dig gemacht, ')dach der neuesten Version sei der junge
Zamboni zufälligerweise  neben einem Anarchisten
gestanden, der die gleiche Figur wie Zamboni hatte. Die- >
ser Anarchist habe geschossen, rvorau'f Zamboni erschreckt
die Flucht ergriffen habe. Darum fei er von der DVenge
für den Mörder gehalten worden. Während Zamboni
gelyncht wurde, sei der wirkliche Verbrecher, der vollstän¬
dig kaltes Blut bewahrte, znm nächstgelegcnen Telegra¬
phenamte gegangen, wo er eine Depesche mit dem Text:
„Ich bin wohlauf" ausgab. Auf dieses Telegramm sei die
Polizei aufmerksam  geworden . Sie habe dann die
Familie Zamboni s, die durchaus faschistisch gesinnt sei,
nur deshalb verhaftet, um den Empfänger des Telegram-
mes in di« Hand zu bekommen, den sie auch gestern
festgenommen  habe. Die Verhaftung des Ausgebers
des Telegrammes. des wirklichen Attentäters,
fei nur mehr- eine Fra,ge von Stunden.

, F f Faschistische Drohungen.
KB. Rom, 3. Nov. „Popolo ü'Jtalia " Verweist auf die

Opfer Willigkeit, mit der die Italiener die Sparmatz¬
nahmen  der faschistische» Regierung ertragen und
denen ein Rost von Oppositionellen gegenüberstehe, die
nach Mißlingen aller Spekulationen nun ihre Hoffnung
einzig auf Verschwörungen  gegen das Leben des
Führers setzten, jemehr dessen Regime sich festige. Nach
dem Versuche einer moralischen Lynchnng im Jahre 1924
haben die Worte Mussolinis vom 3. Jänner genügt, um
in 48 Stunden die Lage zu klären. Heute sei innerhalh
12 Monaten viermal  versucht worden, Mussolini zu
töten, aber cs würden ebenso 48 Stunden genügen, um die
Lage zu klären. Diese Zwischenfälle müssen ein Ende
haben, sonst würde die Opposition naturnotwendig Gegen-
Lundgebungen der 100.000 gegen die zehn provozieren mrd
würde die faschistische Revolution diese Schatten  aus
dem Leben des neuen Italiens au sro t te n.

Die „Tribuna " schreibt, datz der Antifaschismus nicht
Mehr geduldet  werden könne. Die journalistische
Opposition Hütte sich dadurch, daß sie das Ausland und
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dessen demokratisches Regime verherrlicht habe, zur Mit¬
schuldigen einer Propaganda gemacht, die zum Däordver-
snch führen mußte und dadurch das Wiederaufleben Ita¬
liens zu verhindern gesucht habe.

Der „Jmpcro " ist der Ansicht, daß die Gegner des
Faschismus und Italiens vollständig erledigt  werden
müßten. Ten abtrünnigen Italienern werde die faschi-
st i sche Rache,  den Ausländern das Schwert  v o n
Rom  drohen. Bon heute an müsse die d u m me Utopie
anshören. daß jeder nach seinem eigenen Kopse denken
könne. Italien habe einen einzigen Kopf,  den
Faschismus, ein einziges Gehirn, das Gelirrn Mus¬
solinis.  Die abweichenden Köpfe müßten ohne Barm¬
herzigkeita b gcb a u e n werde».

Eine Liste von Geiseln für Mussolini.
Mailand , 3. Nov. In Ferrara  wurden nach einer

Meldung des „Corriere bella Sera " faschistische Listen Wer
alle Faschisteugegner angeferttgt, deren Leben von dem
Leben Mussolinis abhängig  gemacht wird. Die Listen
wurden in einer geheimen Sitzung unter Vorsitz des
Abgeordneten Balbo  ausgestellt, wobei alle Zugänge
znm Sitzungssaal von der fasäsistischen Miliz abgesperrt
waren.

Schwere faschistische Ausschreitungen.
KV. Rom, 3. Nov. „Lavoro öJialia " meldet aus

Genua, datz heute nach der Beerdigung des F aschi sten,
der am Montag durch eine Kugel getötet worden war,
zahlreiche Faschisten vor die Wohnung des Abg. Rosst
gezogen seien, die vor der Wohnung ausgestellten Trup¬
pen überrannt und die Wohnung des Abgeordneten zer¬
stört und in Brand gesteckt  hätten . Andere Faschi¬
sten haben die Wohnung des sozialistischen Abg. Ca n epa
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zerstört und verbrannt.  Endlich haben Faschisten
die Wohnung eines bekannten Rechtsnnwaltes, der als
hoher Würdenträger der Freimaurer bekannt ist, zerstört
und angezündot.

Rückkehr Mussolinis nach Rom.
KB. Rom, 3. Nov. Heute um 20 Uhr 20 ist Mussolini

aus Forli  in Rvm eingetroffen. Stundenlang vorher
hatten sich schon Spaliere von Militär , Miliz nnd faschi¬
stischen Organisationen sowie Tausende von Neugierigen
ans dem Wege von der Bahn weg ausgestellt, um dem.
Ministerpräsidenten nach dem mißlungenen Attentat einen
Empfang  zu bereiten. Bon den Mitgliedern der Regie¬
rung und den Faschistensührern aus. dem Bahnhof be¬
grüßt, begab sich Mussolini unter brausenden Hochrufen
der Ddenge sofort in seine Wohnung.

Bombenanschlag gegen eine Milizkaserne.
Triest, 4. Nov. (Priv .) Gestern wurde von unbekann¬

ten Tätern eine' Bombe gegen die Kaserne der National - t
nriliz in S t Peter,  dem bekannten EisenbaHnknoten-
vnukt im Karst, geschleudert. Ein Faschist wurde sofort
getötet,  fünf andere mehr oder weniger schwer ver¬
letzt. Bon den Tätern fehlt bisher rede Spur.

Das Komplott gegen die spanische Diktatur.
Paris , 4. Nov. (Priv .) Die Untersuchung im geplan¬

ten katatonischen Putsch nimmt immer größere Formen
an. In P e r p i g n a n wurde der Führer der Republi¬
kaner verhaftet, der im Begriffe stand, nach Spanien ab-
znreisen. Bet ihm wurden verschiedene Dokumente ge¬
funden, ans denen klar hervorgeht, daß in Katalonien
eine republikanische und separatisttiche Bewegung ent¬
facht werden sollte. In mehreren französischen Ortschaf¬
ten, aber auch in Paris wurden gestern Hausdurch-
snchungen  bei namhaften katatonischen Führern , so¬
wie im Bereinshause der „Katatonischen Union" vor-
geuvlmnen. Die Zahl der Verhafteten  ist auf 86
gestiegen, darunter 58 spanische und 28 italienische als
Antifaschisten  bekannte Männer . Die französischen
Behörden suchen namentlich die Rolle der Italie¬
ner  bei dem geplanten Putsch in Katalonien klar zu
stellen. Die Behörden vermuten, daß zwischen dem Atten¬
tat auf Mussolini in Bologna und dem tn Südfrankreich
aufgedeckten Komplott gegen die spanische Di kta-
tur  ein Zusammenhang besteht.

WMeii in Mia.
Niederlage der Republikaner im Senat.

Washington, 4. Nov. (Priv .) Die bis Mitternacht vor¬
liegenden Wahlresultate für das Repräsentanten¬
haus  geben den Republikanern im nächsten 70. Kon¬
greß, dessen Session am 24. März 1927 beginnt, eine
schwächere Mehrheit  als bisher. Bei den
Senatswahlen  ist bemerkenswert, daß der republi¬
kanische Senator Wadsworth  gegen den demokrati-
schen Kandidaten Wagner  zurttckstehen mutzte. Mit
Wagner zieht znm e r st enmalein  Senator deutscher
Abstammung  ein , was für die Abstimmung über die
Einwanderungsquote un>d die Herausgabe deutschen
Eigentums von Bedeutung sein wird.

Im Senat haben diesmal die Republikaner bis jetzt 48,
die Demokraten 47 Sitze und die Sozialisten einen Sitz
erobert. Die Republikaner haben also ihre friihere Mehr¬
heit von neun Stimmen im Senat verloren. Der einzige
sozialistische Senator bat es in der Hand, den Senat be¬
schlußunfähig zn machen.

i *
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Infolge der relativen Niederlage der Republikaner
herrscht in politischen Kreisen die Ansicht vor, datz die
Stellung  des Präsidenten Coolidge zu schwach sei,
als daß er bei den nächsten Wahlen für die Präsidentschaft
als Kandidat anftreten könnte. Der demokratische Gou¬
verneur des Staates Newpork, Smith,  gilt als der aus-
stchtsreichstc Präsidentschaftskandidat für die nächsten
2Lahlen. Da aber Smith Katholik  ist , und da die
Kü-Knx-Klan-Leuie erklärt haben, datz ein Katholik nur
über die Leichen der Klanleute die Stufen des Weißen
Hauses emporsteigcn könne, rechnet man für den Fall , datz
Smith im nächsten Jahre kandidieren sollte, mit beweg¬
ten Zeiten im politischen Leben Amerikas.

Die Wahlen sind insofern« auch von großer Bedeutung,
als durch sie die bisherig« Zusammensetzung des Reprä¬
sentantenhauses und des Senates entscheidend beetnflutzt
werden kann, was, wie schon angedeutet, von besonderer
Wichtigkeit für die nächste'Präsidentenwahl sein kann.

Keine Aendernng der amerikanischen Antzemwlitik.
TU. Newpork, 4. Nov. Halbamtlich wird gemeldet, datz

durch den Ausfall der amerikanischen Wahlen keine
Aendernng  in der Washingtoner Außenpolitik her¬
be igcführt werde.

TU. Paris , 4. Nov. Ter Ausfall der amerikanischen
Wahlen wird von der französischen Presse dahin bespro¬
chen, daß die Regierung Coolidge einer ungewissen Zu¬
kunft gegenüberstehe. Die Republikaner hätten eine
empfindliche Schlappe  erlitten.

Sieg der Alkoholiker.
Amerika will nickt mehr „trocken" sein.

Rewyork, 4. 'Nov. (Priv .) In acht Staaten fand eine
B o l ks a b st i m m n n g über die A b ä n de r r u n g des
P rob ib i t i ons a es e tze s statt. Ueberall fand sich eine
Mehrheit für die Abänderung der Gesetzesbcsttmm ungeu.
Im Staate Newpork  siegten die Gegner des Prohlbi-
ttousgesetzes im Verhältnis von 3 zn 1, Illinois
und M i f f o u r t waren im Verhältnis von 2 zu 1 eben¬
falls für eine Aendernng der Prohibitionsgesetzgebung.
Das Volksbegehren sagt, jeder Staat dürfe feststellen, was
„Ranschgetränke" seien. Jeder Staat solle somit das Recht
erhalten, das Alkoholvcrbot durch entsprechende Aus¬
legung  zu mildern, namentlich in bezug aus Bier und
leichtere Weine.

Wetterberichte.
Innsbruck , 4. Nov. Das Wetter ist im allgemeinen schön

und mild; die Nacht war sternenklar und heute früh war
es, von etwas Morgennebeln abgesehen, gleichfalls schön.
—M ünch e n meldet trockenes und warmes Herbstwettcr.

Bregenz, 3. Nov. Auch der heutige Tag mar wieder trüb
und nebelig.

Salzburg , 4. Nov. Morgennebcl, milde Temperatur,
Aussicht auf Aushctterung.

Wien, 4. Nov. (Priv .) In den Nordalpen vorwiegend
bedeckt, zeitweise vielleicht Regen, zunächst warm, später
Abkühlung,- in den Südalpen trüb, Regen, zunächst warm,
später Temperaturabnahme.

«eobachtnngcn des MeteorologischenObservatoriums i«
Innsbruck.

Am 3. üb. M., 14 Uhr: Luftdruck 704,5 Millimeter , Tem¬
peratur 14.4, Feuchtigkeit 65, Wind NO1 , Bewölkung 9.

Am 3. ds. Di., 21 Uhr: Luftdruck 707.0 Millimeter , Tem¬
peratur 9.4, Feuchtigkeit 90, Wind W 2, Bewölkung 2,
höchste Temperatur 1ö Grad.

Am 4. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 708.5 Millimeter , Tem¬
peratur 7.4, Feuchtigkeit 100, Wind W2, Bewölkung 4,
niedrigste Temperatur 5 Grad, 'Niederschlagsmenge 0.

Ne MßMIMcn in kti Men.
Der 3nit führt noch Hochwasser.

TU. Rosenheim, 3. Nov. Die überraschend gekommene
Hochwasserwelle hat auch an den Ufer schutzbauten bei
R o sen h e i m Schaden angerichiet. Es gelang nur mit
Mühe, die dort üoschästtgten Schwimmbagger vor dem
Fortspülen zu retten. Der Inn führt noch ttnmer Hoch¬
wasser. Heute wurde im Inn Zue bekleidete Frauen¬
leiche  gesichtet: es gelang jedoch nicht, sie zn bergen. Bei
der Toten dürfte es sich um ein Op sfr der Tiroler Unwet-
terkatastrophe handeln.

Die Hochwasierschäden im Zillertal.
Aus dem Zillertale wird uns noch geschrieben: Im

Weiler A h a m, Gemeinde Stumm , wurden die Häuser
des Benedikt Obcrdacher  und des Daniel Gäns-
luckner  von den hochgehenden Fluten der Ziller ein¬
geschlossen. In Ried  mutzte beim Bauern Franz Kar¬
ner  das Bieh entfernt werden, da das Wasser in den
Stall eingebrnngen war. Im Weiler Mitterndorf
der Gemeinde Aschau wurden durch den gewaltigen
Föhnsturm die Dächer beschädigt und zahlreiche Obstbänm«
mngeworfen. Menschenleben waren nicht gefährdet.

Vermurungen im Breunergebiet.
Aus Gries am Brenner  erhalten wir folgenden

Bericht: Durch den Steinbachgraben wurde auf der einen
Seite der Bundesstratze ein 50 Meter langer und 20 Zen¬
timeter ttefer Graben anfgerissen. Auf der anderen Seite
entstand ein 25 Meter langer und 50 bis 60 Zentimeter
tiefer Graben. Die Straße wurde stark vevmurt. Das
Hasenbachl in der Ortschaft Gries hat ein Stück des Weges
zum Bahnhof weggerissen, die Straße mit Schutt und
Sckstamm bedeckt und die Wiese des Rösselwirtes ver¬
schlammt. Beim sogenannten »WeißlHaus" gegen Bina-
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ders  entstand in den Wiesen des Josef Strickner
und der Theresia Tax er eine Erdabrntschung, wodurch
das .Haus des Strickner in Gefahr geriet, verschüttet zu
werden. Der Weg nach Biuaders wurde auf eine Länge
von 50 Meter ein bis eineinhalb Meter hoch mit Schutt
bedeckt. Etwas weiter nördlich davon entstand ans der
Wiese des Karl Vetter  ebenfalls eine Erdabrntschung,
die den genannten Weg wieder ein Stück verschüttete. Bei
Binaders bat das Eggerbachl das Feld der Theresia
Freund  und die Wiese des Johann Strickner  arg
verwüstet . Gegen Obernberg  haben der Hanscxbach,
der Rothenhofbach und der Marcherhofbach die Wiesen
mehrerer Besitzer mit Steinen und Schlamm übermurt.
Auch wurde der in das Jnnertal führende Gemeindeweg
stellenweise verschiittet.

Aus Obernberg  wird berichtet : Infolge des fort¬
gesetzten starken Regens schwollen mehrere Seite »dache
des Obernberger Seebaches  derart an, dag sie
teilweise ans ihrem Lauf traten, wodurch einige Weg-
und Feldschäden entstanden sind. Ganz außerordentliche
Regengüsse gingen in der Nacht zum 1. d. M . nieder, was
längs des Weges Gries —Obernberg mehrere Erd-
abrutschungen verursachte, wodurch an zwei Stellen der
Weg verlegt und -der Seebach, der in Gries a. Br . in die
Sill mündet, eine außergewöhnliche Höhe erreichte und
einen sehr wildreitzenden Lauf nahm.

£ Das Sterzinger Moos überschwemmt.
Aus Sterling wird uns geschrieben: Am Allerheiligeittag«

um 2 Uhr früh verkündete ein gewaltiges Krachen, einem unge¬
heuren Erdbeben vergleichbar, daß das Unwetter, das schon mehrere
Tage andauerte und den Schnee bis zu den höchsten Bergspitzen
hinaus buchstäblichweggewaschen hatte, nunmehr seine zerstörende
Macht âuch in unserer Gegend gezeigt haben müsse. Die Wehrmauer
beim Sterzinger Elektrizitätswerk war dem Andrang -der Wasser-
masten gewichen und dadurch hatte der Jaufentaler Bach eine solche
Macht erreicht, daß er beim Zusammenfluß mit dein Marek»er Bach
den Flußdamm in einer Länge von 50 Nietern -durchbrach. Di« un¬
geheuren Wassermassen ergossen sich über die Felder hin, so daß
das ganze linke Flußufer bis an die Tore der Stadt — bis zum
Schäfer Pold — und hinab bis weit unter den Sprechenstemkofl,
das ist ein großer Teil des Sterzinger Mooses,  vollständig
überschwemmt ist. Der Verkehr gegen Gasteig ist nur über den Rücken
beim Custozza-Hügel möglich, der Straßenteil von der Pfarre bis
fast zî den Lagerer Brücken liegt gänzlich unter Wasser, ja an man¬
chen Stellen ragen nicht einmal mehr die Wehrsteine über -das
Master -empor.

Alle Brücken in Ridnaun  sind weggertsjen, die Brücke
von M a r e i i ebenso. Die Marciter straße  liegt 500 Meter
weit unter Wasser, so -daß man den großen Unuveg nach Pordaun
machen muß. Auch die Brücke»  i in I a n s e a t a l sind -ein Opser
des Hochwassers geworden. In Gafteig  mußte eine Familie wegen
Lebensgefahr ausziehen, Opfer an Menschenleben sind bis fetzt in
dieser Gegend nicht zu beklagen.

Im Psitschtal  haben der Oagga-Bach und der Bach in der
Leahngiße am Montag früh arg gewütet. Der Bennerbauer , der vor
5 Uhr vom Stein kommend, nach Si , Nikolaus zum Gottesdienste
ging, gewahrte die große Gcsahr und weckte alle Rainer Bauern.
Größere Ueberschwcmmungen konnten noch verhindert werden: der
Wildbach, der eine» ungeheuren Lärm machte, wich der Marien¬
kirche aus , ebenso dem Gastheuse daneben, legte aber das .Häuschen,
in dem der Schneidermeister Leopold Tot sch wohnt, vollständig
unter Wasser. All« Rainer Bauern von St . Jakob waren vor Mor¬
gengrauen an beschäftigt, den Oagga in seine Ufer zu treiben. In
der Au« mär der Mühlbach über seine Ufer getreten und -hätte Stube
und Kuck)« und Keller im Häuschen in der Aue unter Wasser gesetzt.
Alle Männer und Knappen wurden vor 4 Uhr früh aus dem
Schlummer geweckt, um dem entfesselten Elemente einen Damm zu
setzen. Die Leahngiße ist dermalen _fiir Fuhrwerke gänzlich un¬
passierbar Eine Brücke außer -dem Schnaller ist fortgerissen, die
neue Wöhrstraßc  ist durch hera-bgestürzt« Felsen und nieder-
geworiene Bäume an vier Stellen unmöglich befahrbar.

Roch heute füllen die trüben Wogen des E i s8 ck zur halste und
noch höher hinauf das Bnchbett, ja bei der Fluener Brücke trat der
Eisack am Mvntag beinahe über die Ufer und wäre bei einem haar
in die Stadt eingedrungen. Noch gemahne» die Sandsäcke unmittel¬
bar bei der Brücke an di« große Gefahr . In F r e i e n s e Id wurde
die Pliegerbrücke (Zugangsbrücke zur Hauptbrücke) weggeristcn.
darunter der Steg nach B -ad Moders , in Mauls  der Steg
unter der Hängebrücke.

Die Ucderschwemmnngcn tu Italien und Sndtirol.
KB, Rom, 3, Nov. Infolge der Regengüsse in Oberitalien hat

auch der P o zu steigen begonnen mit einer Zunahme von zwei
bis vier Zentimeter pro Stunde , Die Piave  ist an mehreren
Punkten ans den Ufer» getreten und ebenso ihre Zuflüsse, die
mehrfach Siraßenrntschc verursachten . Der I s o n z o ist wieder
im Fallen begriffen , während die Brenta  und die Etsch  noch
steigen. Die Verbindungen in S ü d t i r o l sind noch immer unter¬
brochen. Besonders zwischen Meran und dem Eisocktal  sind
große Schäden zu verzeichnen. Die Straße zwischen Meran und
Bozen steht noch unter Wasser. Die T a l f c r hat die Brücke
zwischen Bozen und Gries mitgerissen, so daß Militär eine Not¬
brücke errichten mußte . Nach einer anderen Meldung ist es ge¬
lungen . die Brücke durch Stützungen zu retten . Auf der Bren¬
ne  r b a h n sind auf mehrere hundert Meter Erdrutschungen zu
verzeichnen. Die Bahn nach Meran snnktioniert nur . bis Terlan.
Klausen  ist von den Wassern des Eisack zum größten Teil
überschwemmt, ebenso die Gegend zwischen Terlan  und B i l.-
p i an.  wo zwei Brücken mitgerissen wurde». Auch aus Tos¬
kana  werden große Uebcrschwemmungen gemeldet.

Im Kärntner Ueberschwemmungsgebiete.
klagensurl . 3. November. (Priv .)

Furchtbar große 'Not ist über Kärnten hereinge-brochen. Aus
sämtlichen Gebieten des Landes werden hochwasterkataftrophen ge¬
meldet. deren Umfang nock) gar nicht abgesehen werden kann.
Während auf den höhen Neuschnee lag, sind anhaltende Regengüsse,
begleitet von heißen Südwestwindströmungen niedergegangen, die
die Gebirgsbächlein zu reißenden Strömen machten. So brausten,
wie kurz berichtet, im Vellachtale  in Unterkärnten tobende
Wastermassen dahin, schwemmten -die großen ho-lzlagerplätze der
Papierfabrik Rechberg weg, die sich ungefähr l Kilometer unterhalb
Bad Dellach befindet. Nicht weniger als 3000 Festmeter wurden ins
Tal gefchcvemmt. So wälzte sich die Dellach durch das Dorf Eisen-
ka pp  c l, durchbrach den Userschutz und hauste unbeschreiblich wild
in den südlich gelegenen Häusern. Da Nachtzeit war , spielten sich

ergreifende Panikszenen
ab, Di« im Erdgeschoß liegenden Wohnungen in dieseni Ortsteile
find bis zur Zimmerdecke mit Schlamm und Sand gefüllt, 'Auch
hier wurden ungeheure Holzvorräte ein Opser der Wasserfluten.
Di« Eisenbahnstrecke Eisenkappel—Kühndorf ist zerstört. Die großen
Betriebe in Rechberg und der Bleiberger Bergwerksunion müssen
den Betrieb «instellen. Der Gesamtschaden ist m dieseni Tal« nn-
gefähr anderthalb Milliarden . In der E b r i a che r Gegend und im
Re m sch« n i k ta l e wurden 14 Brücken weggeschwemmt. Die
vom Militär unter unsagbaren Schmierigkeiten und Kosten neu-
gebaute Trögenerstraße ist fast zur Gänze vernichtet.

Furchtbare Klagen kommen aus dem Gailiale.  Von Schütt
bei A r n o l d st c >u bis zum P r e ß s eg g e r se c — ein Gebiet von

80 Quadratkilometern — steht unter Wasser, Im Emmersdorser Moos
sind bei 300 Festmctcr Holz dahingescgt worden. Telephon. Eisen¬
bahn, Straßenanlageu sind durchbrochen und teilweise oder ganz
zerstört. Zum großen Teile ist das Gebiet auch ohne Licht, da
die Elektrizitätswerke vermurt sind. Im Kirchbachgraben sind weit
über D000 Festmeter Holz weggerisscn und im Anwälzen gegen das
Gailtal , Dabei droht der

Austritt des Wcitzensses.
Der Seespiegel ist bereits um einen halben Meter gestiegen und im

weiteren Ansteigen. Wenn sich der Seespiegel noch um einen
halben Meter hebt, dann wird, nach dem Urteil« der Ingenieure,
der Druck des Sees derart stark sein, daß er die Berklausungen des
Seeslusics durchbricht und dann wälzen sich ungeheure Wassermengen
mit verheerender Wirkung in das Tal . Das ganze Gebiet von
S t o cke n b o i kann unter Umständen vernichtet werden. Auch
ans anderen Teilen des Landes wird Hochwasser gemeldet.

Die Bezirkshauptmannschaft in Villach hat angeordnet , daß
wegen Hochwassergefahr die auf dem r e cht e n" D r a u u f e r
liegenden Häuser geräumt  werden.

*

* Berufung eines österreichischenProfessors nach Berlin. Be r-
I i n, 3, Nov. Di« „Vossische Zeitung" meldet, daß der durch die
kürzlich erfolgt« Emeritierung des Professors P e n ck an der Ber¬
liner Universität erledigte Lehrstuhl für Geographie dem ordent¬
lichen Professor der Universität Freiburg im Breisgau Dr. Robert
Krebs  angeboten worden sei. Professor Krebs ist aus Leoden ge-
bürtig und hat in Wien studiert.

* Vier schlafende Kinder ocrschütlek. Salzburg,  3 . 'Nov, Der
Südwind in der Rauris  am Sonntag verstärkte sich gegen
Abend orkanartig. Um halb 11 Uhr nachts setzte der Sturm so
hefttg ein. daß vom Wohnhaus des Bürgermeisters in Buch-
eben  der ganze Dachstuh! abgetragen uirü ein Kamin niederge¬
rissen wurde. Dieser Kamin schlug während des Sturzes noch zwei
Zimmerdecken -durch und verschüttete vier im Zimmer schlafende
Kinder. Die Kinder konnten unverletzt  aus dem Schutt ge¬
borgen werden.

* Sin angeblich rückgängig gemachter Viehkaus zwischen Bayern
und Salzburg. In einer Zuschrift an das „Salzb . Dolksbl." wird
mit-ge-tsilt, daß sich in der Gegend von Saal seiden  verborgen«
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Herde von Maul - und Klauenseuche befänden. Es geh« das -Gerücht,
bei einer Lieferung von Rindern im Werte von 130.000 Schilling
nach Bayern habe der bayerische Tierarzt a,n -der Grenze festgestellt,
daß einzelne Tiere mit der gefährlichen Krankheit behaftet waren,
so daß das Geschäft rückgängig gemacht worden sei. In Verbindung
mit dieser Angelegenheit wird auch die Agrarbank  genamtt , die
an dem Verkaufe der Rinder begreiflicherJnieresfe gehabt hätte. Auf
Grund einer Auskunft des Bet-eoinäramtes der Landesregi-erung teilt
nun das „Salzb . Volksbl." mit, daß diese Gerüchte an zuständiger
Stelle in Saal -seiden nicht bestätigt wurden. Es dürfte sich um Kon-
kurrenzg«rächte handeln, die die deutschen Abnehmer beunruhigen
sollen. Tatsächlich seien Fälle -von Maul, und Klauenseuchein der
letzten Zeit nicht bekannt geworden.

* 3n zehn Monaten 351 Brände mit 16 Menschenopfern. Linz,
3. Nov. Diese furchtbaren Zahlen hat das „L. P ." für O b e r-
österrsich  gezählt . Dis Statistik umfaßt die Zeit vom 1. Jänner
bis 26. Oktober l. I . (inzwischen sind wieder mehrere Anwesen ab¬
gebrannt), ohne Zimmcrbräirde und dergleichen einzubeziehen. —
Durch die 351 Brände wurden 408 Objekte vernichtet.  Der
Schaden wird mit 93 Milliarden Kronen errechnet. An der Spitze
steht das Mühlviertel mit 99 Bränden , dann folgen das hausouck-
viertel mit 98, das Trounviertel (79) und das Inn -oiertel (71). Im
Stadtgebiete von Linz gab es ->nir vier Brände . 83 Brände wurdene (ein Drittel von den Besitzern selbst),-bei weiteren 27 wird

dstistung mit Grund angenommen, ohne daß sie aber festge¬
stellt werden konnte.

* Der späte Rächer seiner Ehre. Linz,  3 . Noo. An» 31. Oktober
abends 8 Uhr, überfiel der geschiedene 36sährige Ingenieur Alfred
Wionsek in Steyr  iu der Nähe des Volkskinos den Landcs-
gerichtsrat Dr. S chi t te n g r u b e r. titulierte ihn Schuft und Ehe¬
brecher und hieb auf dessen Gesicht mit einer Hundspeitsche ein. Die
Szene erregte peinlichstes Aufsehen. Um Mitternacht wurde Wionsek
verhaftet. Bei seiner Einvernahme behauptete er, der Landes¬
gerichtsrot hätte ihm seinerzeit  seine Ehe zerstört. „Zorn " und
„beleidigter Mannesmut " hätten ihn zur Tat getrieben. Er wurde
in hast behalten.

* Auslassung eines Stantsgestüls . Wie aus Pöchlarn  gemeldet
wird, -ist das Staaisgestüt Wieselburg aufgelöst worden. Die Pferde
hat man noch Piber bei Kofl-ach gebracht, wo nun das ein-zige Staats-
gestiit sein wird. Das 1200 Joch umfassende Gut Wieselburq wird
in einen landwirtschaftlichen Betrieb mit einer milchwirtschaftlichen
Lehr- und Versuchsanstalt umgewcmdelt. Als Lehrkraft bemüht man
sich, den Berner Professor K ö st I e r v. Liebenfel -d zu gewinnen,
der auch an der Hochschule-für Bodenkultur eine Lehrkanzel über-
nehmen soll.

* Versteigerung aus dem Zideikommißgule des Fürsten Porcia.
'Man schreibt uns aus Spittal  a . D.': In mehrtägiger Durch¬
führung der^ freiwilligen Versteigerung des Fideikomißgut-es im
Schlosse zu Spittal c . D. gelangten gegen 800 Oojekte zur Feil¬
bietung. Die Versteigerung -bot ein andauernd interessantes, be¬
wegtes und lehrreiches Bild. Die Bekanntgabe -des Verkaussediktes
in Wien und Budapest hatte zahlreiche Großantiquare , Kunst-
anstaltsbcsiizer und Händler angezogen. Von den 43 Wertgemälden
der Sammlung erzielten 35 Stück hohe Preise, während die zwei
kostbarsten wegen Unteranbotes zur weiteren Ausbietung nach
Wien gehen. Ihren Lokalpatriotisimis zeigten mehrere Ortsbürger
durch Erstehung von Kunstgegenständen, darunter -der zwei großen
Bilder der sagenhaften Gräfin Salamanka von Orten-
b u r g und des berühmten vergoldeten Prunkbettes . Am 27. Oktober
wurden 85 'Ahnenbilder der italienischen Linie des Hauses Porcia
noch dem Schlosse dieses Familienzweiges nach Oberitalien gebracht.

* Spanische Edelieute schenken der Exkaiserin Zita ein Palais.
„Chicago Tribüne " meldet aus Madrid,  daß spanische Freunde
der Exkaiserin Zita seit langem eine Sammlung eingeleitet haben,
um der .Exkaiserin ein Palais zu kaufen. Nun habe der reiche
spanische Marquis Valdecilla  die noch fehlenden 100.000 Pese¬
tas gespendet, so daß der Plan durchgeführt werden kann. Bereits
in der nächsten Zeit wird em Palais gebaut oder «in bereits be¬
stehendes Palais angekauft und renoviert werden.

*  Riesenkundgebungen gegen die Steuerbelaftung in Berlin.
Berlin,  3 . Nov. Die von den Verbänden des gewebrlichen
Mittelstandes angekündigte Kundgebung gegen die st e u e r l i che
Belastung  wurde heute durchgeführt, lim zwei Uhr nachmit¬
tags schloffen nach Schätzung der Berliner Blätter zirka 20.000
Betriebe aller Art , um bis fünf Uhr nachmittags durch einen
Ladenstrcik zu demonstrieren . Gleichzeitig versammelten sich die
Inhaber der geschlossenen Geschäfte in verschiedenen Lokalen.
Cs wurden Entschließungen angenommen , in der gegen die
übermäßige steuerliche Belastung Protest erhoben wurde . Ge-
werbe und Mittelstand seien durchaus bereit , ihre Steuerpslichten
im vollen Umfang zu erfüllen , fordern jedoch eine gerechte
Verteilung  der Steuerlasten.

* Mode und Gesundheit. Tic „Vossische Zeitung " meldet
aus N c m y o r k: Nach einer Erklärung eines bekannten

Ncwyorker Internisten hat die Anzahl der Tub e r«
kulosecrkranknngen  unter den jungen Frauen und
Mädchen seit dein Ueberhand-nehmen der Mode -des
S chl a n t f c i n § iit erschreckendem Matze Angenommen.

* Ein sensationeller Mordprozeß in Amerika. N e w y o r k, am
4 Noo. In Newyork hat gestern ein Mordprozeß seinen Anfang
genommen, -der vielleicht der sensationellste ist, der je in den Ver¬
einigten Staaten zur Verhandlung gelangte. Am 1-4. September
1928 wurden aus einer Farm unter einem Baume die Leichen de«
Kirchenpredigers Edward hall  und der Chorsängerin Eleonore
Mills  auifgefunden. Die Körper der beiden wiesen schwere Ver¬
letzungen ans, außerdem waren ihre Kehlen durchschnitten. In der
Nähe lagen mehrere Briefe, die zwischen den Ermordeten gewechselt
worden waren und aus denen hervorging, daß zwischen den beiden
ein Liebesverhültnis bestanden lzat. Der Leichensund gab den Be¬
hörden zunächst ein schweres Rätsel zu lösen. Nunmehr haben sich
die Witwe  des Predigers , Franzi hall , und ihr als exzentrisch be¬
kanntec Bruder,  sowie iwch ein Verwandter der Frau unter der
Anklage des Doppelmordes zu ncrantwooien.

MlhiMe üMtoten am die SkiiM
Miroier« e.

Boze «, 8. IkovemDer. '
Heute friüj, noch vor Tagesbeginn , drangen fünf Fa»

schiften in die Redaktions- nnd Druckereirämnlichkeiten
der Berl -agsanstalt „B o g e l w e i de r" (vorm. Tyrolia ).
ein, in der das Sttdtiroler Wochenblatt „Bölksbote " er«
scheint und auch das bereits vor Jahresfrist unterdrückte
Tagblatt „Ter Landsmann " hergcstellt wurde, um dort
eine durch fast vier Stunden ausgedehnte Untersuchung
vorzunehmen»

Um die angegebene Zeit — ungefähr 6 Uhr früh —
war bereits einiges Personal in den Räumlichkeiten an¬
wesend, so daß die Eindringlinge offene Tiiren fanden.
Diese zwangen das Personal , die Lokale zu v e r l a s s e n,
sperrtelr dann die Räumlichkeiten von innen ab und nah¬
men so die jeder Kontrolle entzogene Durchsuchung vor.

Als die Vertreter des Unternehmens dai-auf hinmie¬
sen, daß nach den geltenden gesetzlichenBestimmungen
ein Vertreter des W-ohnungsinhabers bczw. des Haus¬
eigentümers an der behördlichenDurchsuchung als Zeuge
deilnehmen müsse, wurde ihnen dies verwehrt mit dem
Bemerken, sie — die Faschisten — hätten bestimmte Be¬
fehle, und zwar von der Präfektur.

Gegen halb 10 Uhr gesellten sich noch der die Stelle
eines Bürgernreisters vertretende Bozener Regierungs-
kommissär S t c f f a n i n i und das gegenwärtige Ober¬
haupt der Bozeper Faschio Dr. Tattara  zu den Unter¬
suchenden. Kurz nachher verließen die fünf Faschisten, und
bald darauf auch Stcffantni und Dr. Tattara das Haus.

Inzwischen war es endlich gelungen , die Vevbinönng
mit der p o l i t i sche n B e h ö r d e und der Polizei herzu¬
stellen. Diese behauptete, von der Sache nichts zu wissen.
Die Agenten der öffentlichen Sicherheit erschienen nun
in der Druckerei und Redaktion, nachdem die Faschisten
und Steffanint einen Augenblick vorher das Haus ver¬
lassen hatten. Die Sicherheitsagenten beteuerten nicht zu
wissen, wer die Faschisten gewesen seien. Sie ordneten
dann die vorläufige Besetzung der Druckerei durch die
Carabinieri  au , um inzwischen weitere Weisungen
der Behörde ahzmvarten nnd gaben gleichzeitig Auftrag,
vorderhand jede Arbeit in den besetzten Räumlichkeiten
einzustellen.

Kurz vor Mittag erschienen zwei Häupter des Faschio
in Meran  in der dortigen Filiale der Zeitnngsverwal-
tnng „Bogelwetöer " und forderten die sofortige Schlie¬
ßung  des Geschäftes, andernfalls würden Gewalt¬
tätigkeiten  gegen -das Geschäft erfolgen.

Einer der fünf Faschisten, die an dem Haussriedens --
bruch in Bozen teilgenommen, war ein gewisser
Dr . D e g a sp e r i (nicht zu verwechseln mit -dem Popo-
lari -Abgeordneten gleichen Namens ), gewesener Redak¬
teur des faschistischen„Brenne ro" und nun als solcher
bet der faschistischen„Alpenzeitnng " in Meran zugeteilt.
Der Zweck der ganzen Uebung ist offenkundig, die Drnk-
kerei der Berlagsaustalt „Bogelweider " zum Drucke der
faschistischen„Alpenzeitnng " zu zwingen.  Um diesem
deutsch geschriebenen, aus Seelenf -ang unter den Deutschen
Südtirols ausgehenden Faschistenblatte -die Türen zu
öffnen, mutzten seinerzeit sämtliche deutschen Tagesblät-
tcr Südtirols eingestellt werden. Die Sndtiroler Be¬
völkerung boykottiert das Blatt und behilft sich lieber mit
ausländischen Zeitungen . Um nun der „Alpenzeitnng"
wenn möglich -doch noch eine Verbreitung zu verschaffen,
soll -deren Herstellung von Meran weg in das Zentrum
des Landes nach Bozen verlegt werden, und -war in die
hiefür gut eingerichtete Druckerei der Verlagsanstalt
„Bogelweider ".

Dem heutigen Akte vor-augegangen ist die aus Anlaß
des Attentates auf Nt u s s o l i n i getroffene Verfügung
der Präfektur Trient, .daß die deutschen Blätter Südtirols,
darunter auch der „Bolksboie ". bis aus weiteres nicht
mehr erscheinen dürften.

Wer das Südtiroler Volk kennt — auch die Italiener
haben sich in den acht Jahren ihrer Herrschaft davon
überzeugen können — weiß, daß Gewalttätigkeiten , wie
die wiederholten Attentate auf Mussolini nirgends über¬
zeugtere und entschiedenere Verurteilung finden als im
Südtiroler Volk, so schwer es auch unter der nationalen
Unterdrückung leidet. Wenn nun die Faschisten unter
Stillschweigen, ja Zulassung der lokalen Behörde, den
Anlaß eines solchen Attentates auf den Ministerpräsi-den-»
ten Mussolini benützen, um den Südtirolern den letzten
Rest der eigenen deutschen Presse zu rauben, ja um damit
niedrige Geschäftsinteressen zu fördern, so fügen sie da¬
mit dem ureigensten Interesse des Staates und dem
Ansehen ihres Duce den denkbar schwersten Schaden in
diesem Lande zu.

Der Fall Friedrich in Salzburg.
Wie erinnerlich sein dürfte, wurde vor einiger Zeit tu

Salzburg der Regierungsrat Friedrich  vom Dienste
enthoben, weil er im Verdachte stand, an umfangreichen
Z o l l s ch in u g g e l e i e n beteiligt gewesen zu sein. Die
Untersuchung, die bereits drei Monate währt, wird von
den Zollbehörden von Bad Reichewhall, München und
Dresden geführt nnd im Verlaufe der Untersuchung kam
auch eine Kommission nach Wien, um dort Erhebungen
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zu pflegen . Nn diesen Erhebungen nahm auch der öster-
reichische Zollrevisionskontrollor M i t t e r a u e r teil,
der den Schmuggel am Salzburger Bahnhof anfgedeckt
hatte.

Wie nun die „Stunde " meldet , sei Regierungsrat Fried¬
rich wieder in Salzburg , habe jedoch um seine Versetzung
nach Wien angesucht . Die Tatsache , daß der Schmuggel
längere Zeit betrieben werden konnte , sei daraus zurück-
znführen , daß Friedrich mit den Beamten auf dem Salz¬
burger Bahnhofzollamt befreundet  war und daß ihm
gewisse Persönlichkeiten Entgegenkommen bewiesen hätten.
Friedrich dltrfte aber ans der Untersirchung straflos
herauSgehcn.

Nicht so glimpflich sei indessen die Affäre für den Ent¬
decker des Schmuggels , den erwähnten Zollbeamten Mit-
tcraucr , ansgegangcn . Mitterauer wurde von Salzburg
nach W e lse rberg »ersetzt und das „Salzburger Volks-
blatt " erklärt , daß diese Versetzung nicht auf eilt Ansuchen
MitteranerS , sondern geradezu strafweise  erfolgt sei.
Das „S . V ." behauptet auch, daß das bayerische Zollver¬
fahren gegen Regierungsrat Friebrich bereits abge¬
schlossen  und dieser zunächst zu einer Gesällsstrafe von
8000 Ma r k verurteilt worden sei.

Mitren Des AM.
Zwei Todesopfer eines Antounfaües.

KB . Krivitz (Mecklenburg ) . 3. Nov . Gestern nachmit¬
tags fand in der Nähe von Dessin  ein .Briefträger ein
zertrümmertes Auto , das von der fünf Dieter hohen
Straßerrböschung herabgestürzt war . Die beiden Insassen
des Wagens , der Chauffeur und ein Kanfmann . warentot.

Ein Wagen in einen Abgnmd gestürzt.
TU . Paris , 3. Nov . In Toulouse  rvollte ein Post¬

auto an einem mit sieben Personen besetzten Wagen vor-
beifahren , stieß jedoch mit diesem zusammen . Durch den
Zusammenstoß wurde der Wagen in einen Abgrund ge¬
stürzt . wobei vier Personen ums Leben
kamen.

Ernennnng im Gerichtsdienst . Der Vizekanzler hat den
Oberlanöesgerichtsrat Dr . Josef S p i e l m a n n in TelfS
zum Gerichtsvorsteher all seinem Dtenstort ernannt.

Abschiedsabend für Umv . - Professor Dr . Schweidler.
Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht:
Aul Freitag , den 5. d. M ., 8 llhr abends , findet tm Hotel
„Grauer Bär ", Klubzimmer , zu Ehren des Professor Dok¬
tor Schwei 'dler anläßlich seiner Berufung an die Unil >er-
sität Wien ein zwangloser Abschiedsabend statt . Eheilmltge
Schüler des Professors sind eilige laden , sich an dem Abend
zu beteiligen.

Hochzeit im Hause Thnn -Hohensteiu . Dieser Tage
fand in der Innsbrucker Pfarrkirche St . Jakob die Trau¬
ung des tm Lavanttale ansässigen jugendlichen Reichs¬
grafen Dr . Norbert T h n u - H oben  stein , Sohnes des
Argobert Reichsgrafen von Thun -Hohenstein -Sardagna
und dessen Gemahlin Olga , geb . Gräfin Henckel -Don-
nerSmark , Sternoröensdame , mit Marta Josefa Reichs-
gräfill van A t t c m s - H e i l i g e n k r e n z, Tochter des
Reichsgrafen Heinrich von Attems -Hetligelikveuz , ehema¬
ligen LandeSpMidcnten von Steiermark , statt.

Silberne Hochzeit . Es wird imA ge schriebe rr: Am 31. Ok¬
tober feierte Herr Emil K r a n e w i t t e r, Elektrotechniker,
Maria - Theresien -Stratze 6, mit seiner Frau das Fest der
silbernen Hochzeit . Zur J -oier waren auch sämtliche Alv-
gcstellte und Arbeiter cingeladelr , die Herrn Kranewitter
als Cbef sehr schätzen und dies mich durch ihre Glückwünsche
zum Ausdrucke brachten.

Todesfälle . In Egg verschied im 89. Lebensjahre der
bekannte Imker Zolloberoffizial i. P . Josef Ehrlich —
In Schloß Frendenberg bei Rank weil  starb der
Gutsbesitzer und Industrielle Josef Frieck tm 61. Le¬
bensjahre . — In Tulfer  bei Wiesen starb der Hausrr-
bauer Josef Hofer im Alter 76 Jahren . — In Küsstet  n
verschied Kaufmann Friedrich Döltl , Geschäftsinhaber in
Zell . — In Wien  verschied der Schriftsteller Hans
Rüsahl , Älter Herr der Akaö . Landsmannschaft Tirol . —
In Linz  sind gestorben : Produktenhändler Josef Lehner,
Bäckermeister Johann Aschinger , Oberinspektor Franz
Irrer des „Phönix " , mrd die Hosratswitwe Anna Ri-
mener : in Schärfling  die Bootbauerswitwc N . Hisch
aus Unterach : in Gmunden  Kaufmann Ferdinand
Haidiiiger : in Ried  i . R . Kanzlei -Oberdtrcktor i. R.
Anton Wölfl : in E b c r s chw a n g Gastwirt Karl Renetz-
eder : in Wels  Oberleulnant Richard Wcinstabl , Kom¬
mandant des Pionicrzugcs des AIR . 8 und Bäckermeister
A . Heigl . — In Graz .verschieden : Frau A. (Gräfin)
Lichtenderg -Morüaxt -Schneeberg , geb . Müller , im 79. Le¬
bensjahre : Ludwig Lutz , Buchbindermerster und Papier-
hüirdlcr , im 59. Lebensjahre : Fmu Anna Knvbloch , geb.
Barcal , im 76. Lebensjahre — InRottenmann  starb
Fräulein Amalie Schreiner . — Jur Alter von W Jahren
ist in S t o ckh o l m der Professor der klassischen Sprachen
an der Universität Upsala Johann Magnus Sunden ge¬
storben . — In K l a g e n f u r t starb Amalie (Edle von)
Maschke , Generalmajorswitme , 55 Jahre alt . — In W i e n
ist der Professor der Technischen Hochschule Dr . Ernst
Blaschke im 70. Lebensjahre gestorben . — In Magd e-
bnrg  starb im Alter von 50 Jahren der Direktor des
„Magdeburger Generalanzeigers " Gustav Faller.

Wissenschaftliche Acrztgesellschaft Innsbruck . Freitag,
5. d. M . : Herr Kosler „Ueber die Förderung der Darm-
resorptivn durch Saponine ". Hörsaal der medizinischen
Klinik . 6 'A  Nbr.

Grotzdentschc Bolkspartei für Tirol . Parteiabend:
Heute , Donnerstag , den 4. November , ^ 9 Uhr abends,
Wochenabewd im Gasthof zum „Goldenen Hirschen ",
Seilergasse 9, Altstadt . Thema : Fragen des Ausland-
Deutschtums . Berichterstatter : Kammersekretär Dr . Her¬
mann G e r h a r d i n g e r.

Zu dem Streik im Tiroler Volksverein schreibt uns Abg . Otto
Steinegger: ,Zch ersuche Sie zur Kenntnis zu nehmen , daß
ich die Führerschaft im Volksverein nicht anstrebe , wenn auch mein
Name im Hinblick aus die zu erfolgende Vollversammlung genannt
wurde , wie es ja bei ähnlichen Vereinsanlässen in großen Organi¬
sationen sich zu ereignen pflegt , daß ein« ganze Reihe von Per¬
sonen auswahlweise in Vorschlag kommen . Auch die zitierte Vries-
kastennotiz im „Arbeiter " ist ohne mein Zutun und ohne meine
Kenntnis veröffentlicht worden ."

Der Sängerbund „Harmonie " hält an , Sonntag den 7. d. M . im
Gasthaus « „Biermichl ", Jnnstraße , um 9 Uhr vorm , sein« diesjährige
Jahreshauptversammlung ab . Sollt « um 9 Uhr die Versammlung
nicht beschlußsähig sei», so wird für 10 Uhr vormittags eine zweite
Jahreshauptversammlung einberufen , die dann auf jeden Fall als
beschlußfähig gilt . Alle beitragenden Mitglieder  sind ein¬
geladen , an der Versammlung teilzunehmen.

Schulnachhilfe Pradler -Schule . Heute , Donnerstag , von
3 bis 5 Uhr werden noch Vormerkungen für die Nachhilfe¬
stunden entgegengenommen . Pradler Knaben -Bolksschnle
Parterre rechts , 1. Klasse.

Lottozichnng . Innsbruck,  3 . Nov .: 9, 16, 45, 27, 41.
Die Ziehungsliste der ReLtungsgesellschajts -Lotterie ist erschie¬

nen : alle Kaufleute , die sich mit der Ausgabe der Gewinste zu
20 und 4 8 befassen wollen , hängen die Ziehungsliste ins Schau¬
fenster und beachten im eigenen Interesse die von der Teilnahme
an der Ziehung ausgeschlossenen unbezahlten Losnummern.

Das Handelsgremium und die städtischen Mietzinse . Vor eini-
ger Zeit wurde verlautbart , daß die Fixaiigestellten eine Ermäßi¬
gung des Mietzinses in den neu erbauten städtischen Wohnungen
erhalten sollen . Das Handelsgremium hat aus diesem Anlasse
unter Hinweis darauf , daß eine einseitige Begünstigung einer
bestimmten Angestelltenkategorie untunlich sei, an den Stadtrat
der Landeshauptstadt Innsbruck das Ersuchen gerichtet , die in
Aussicht genommene Begünstigung — es soll sich um etwa 30 %
handeln — nicht nur den öffentlichen Angestellten zu gewähren,
sondern allen jenen , die aus ein fixes Einkommen angewiesen
sind , also auch den Handelsangestellten.

Die unbekannte Selbstmörderin agnosziert . Wie gemeldet wurde,
sind am 2. November zeitlich früh in der Nähe des Sillsteges in
der Reichenau mehrere Kleidungsstücke einer Frau aufgesunden
worden . Di« Erhebungen ergaben , daß die Kleider der 1886 in
St . Gallen , Schweiz , geborenen , nach Pergine zuständigen Amalia
Peruzzi  gehörten , die seit 1. November 9 Uhr abends von ihrer
Wohnung , Proülerftraße 9, abgängig ist. Sie dürste in selbst,
mörderischer Absicht in die Sill gesprungen sein.

Diebstähle . In , Obdachlosenasyl wurden ein Herrenanzug , ein
Paar alter « Hcrrenhalbschule , ein Hemd und ein Paar graue Socken
entwendet . — In einen , Gasthaus in der Maria -Therefien -Siraße
wurde einem Uhrmacher ein grauer Wintermantel gestohlen . — In
einem Gasthaus in Pradl wurde einem Bundesbahnangestellten eine
Lederbriestasch « mit 80 8 und mehreren Legitimationen entwendet . —
Aus dem Hausgang im Arbeitslosenamt wurde ei» Fahrrad , Marke
„Ika " , Nr . 618.325, gestohlen . — Aus dem Hofraum Leopoidstratze
Nr . 24  wurde ein Herrenfahrrad , Marke „B . S . A." . Nr . 1327,
Halbrenner , gestohlen.

Vom Scheckschwindler Siaka . In Budapest wurde , wie
berichtet , der 1895 in Graz geborene Käusuvann Hans
Stuka verhaftet . Er hat in Innsbruck verschiedene Be¬
trügereien verübt und ist nach Hinterlassung beträchtlicher
Schulden geflüchtet . Er wandte sich nach Wien , wo er
ebenfalls Schulden hinterließ . Mitte Oktober versuchte er
in Preßbnrg bei der Bamksirma Gustav K nechtbe  r g
zwei Schecks der Oestervcichischcn Kreditanstalt «für Handel
und Gewerbe , Filiale Innsbruck , über 200 8 und 300 8 zu
verwerten , was ihm aber nicht gelang . In seiner Gesell¬
schaft befindet sich ein Mädchen,  das er als seine Frau
ausgibt . In Preßbnrg ließ Siuka im Hotelzimmer eine
Kautschukstampiglie Mt -dem Namen „Emil Markgraber,
Innsbruck , Höttingerau 25" zurück , die von der Firma
Kappe  r , Innsbruck , erzeugt wurde . Als er in Budapest
wieder einen nicht gedeckten und gefälschten Scheck präsen¬
tierte . wurde er verhaftet . Zwischen dem Lande sgerichte
Innsbruck und der Oherstadthauptmannschaft in Budapest
schiveben gegenwärtig Verhandlungen , ob Sink « ansge¬
liefert Mrd oder nicht.

Urania in Hall i. T . Am 4. S>. M teuft zum letzten Male der
Haller Stadtfilm . Am 8. d. M . wird der Uraniaftlm , die Besteigung
des Kilimandscharo , aufgeführt werden . Der höchste Berg Afrikas,
zu dessen Füßen in tropischer Vegetation Elefanten und Löwen
hausen , wird uns an jene Zeit erinnern , in der noch die deutsch«
Flagge auf seiner 5000 Meter hohen Spitze geweht hat . Am 10. ds.
wird der Naturfilm , die Biene Maja , wiederholt werden . Das Leben
einer Bien « in Form einer Erzählung gekleidet . Bilder von zarter
Anmut und Naturtreu «. Beginn 8 Uhr abends . — Zu diesen Vor¬
stellungen haben auch die Mitglieder der Jmisbrucker Urania Zutritt
zu halben Kinopreisen.

Kunskhistorische Führung durch Rattenbcrg für Mitglieder des
Vereines Heimatschuh . Es wivd auf die Sonntag den 7. d. M . statt¬
findende kunsthlstorischc Führung durch Rattenberg  unter Lei¬
tung des Univ .-Prof . Dr . Hammer  aufmerksam gemacht . Anmel¬
dungen beim Landesverkehrsamt , Landhaus 1. Stock, Zimmer Nr . 5
(in der Zeit von 8 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr ). Treffpunkt
Hauptbahnhos , Schalterhalle , zum Zuge 18 Uhr 55. Bei ausgespro¬
chenem Regenwetter wird die Führung verschoben.

Schwerer Villeneinbruch . In Kiefersfelden  wurde , wie
jetzt erst bekannt wird , in der Zeit zwischen dem 20. und 23. Okto¬
ber in der Villa eines Berliners ein schwerer Einbruch verübt,
wobei von den Dieben Wertsachen in der Höhe von 4500 Mark
gestohlen wurden . Unter den entwendeten Sachen befinden sich
Silbergegenstände , Kleider . Stoffe und Wäsche . Die Täter sind
unbekannt.

Trennung der Gemeinde St . Johann in Tirol.
Aus St . Johann  i . T . wird uns berichtet : Ueber An¬
regung der Oberndorfer werden jetzt im ganzen Gemeinde¬
gebiete Unterschriften für die Lostrennung der Ortschaft
Oberndorf »tm der Gemeinde St . Johann gesammelt.
Das bisherige Ergebnis ist ein glltes . Fitr die Trennung,
die schon in früheren Jahren versucht wurde , sind etn
Großteil der Dorfbewohner und die Oberndorfer nahezu
durchwegs . Gesammelt werden die Unterschriften von
allen in der Gemeinde Wahlberechtigten , also auch von
den Frauen und Ange -hörigen . Die Mehrzahl des Ge¬
meindeausschusses hat sich für die Lostrennung ausge¬
sprochen . Die Entscheidung über diese Frage dürfte in der
nächsten Zeit fallen.

Sudelendeutsche in Telss . Es wird uns berichtet : Samstag den
30. Oktober nachmittags versammelten sich im Gasthof „Seifer"
Sudetendeutsche aus Telss und Umgebung . Ein Vertreter des
Landesverbandes aus Innsbruck berichtete über di« Gründung und
Entwicklung der tschechoslowakischen Republik , in die dreieinhalb
Millionen Deutsche gegen ihren Wille » gezwängt wurden , und über
die durch den Eintritt zweier deutscher Minister in di« Regierung
geschaffen« neue Lage , von der sich di« Sudetendeutsäien nicht viel
für unser Volk versprechen . Der Redner gedachte auch der bedräng¬
ten Brüder in Südtirol und ermahnt « seine Landsleute , nach wie
vor dem Tiroleroolke in allen Lagen , in Freud und Leid , treue Ge¬
folgschaft zu leisten . Die Zusammenkünfte der in Telss und Um¬
gebung wohnenden Sudetendcutschen werde » von nun an regel¬
mäßig einmal im Monat stattfinden.

Feuer rvehrrBersammluug tn Jerzevs . Es wird uns ge¬
schrieben : Am 31. Oktober nachmittags fand im Gemein dr-
schulhans zu Jerzevs  eine von Bezirkslöschinspektvr
Franz M u n g e n a st-Jmst angeregte Feuerweürhaupt-
versammlung statt , z>l der die Wchrleute des Dorfes voll¬
zählig , dann hie Mitglieder des Genre in de aus schu sie s,
viele Besitzer und Feuerwehrkommandant Teutschmann
von Wenns erschienen waren . Löschinspcktor M u n -
g e n a st sprach über die Aufgaben der Feuerwehr , denen
gerade tm Hinblick auf die im Pitztal vorgekommenen zahl¬
reichen Brände her letzten Zett eine erhöhte Bedeutung
beizumessen sei. Ter Redner ermahnte die Anwesenden,
jedwede Wahrnehmung , die auf Brandlegung schließen
lasse, oder etwa bemerkte Nichtbeachtung feuerpolizeilicher
Vorschriften sofort dem Feuerwehrkommando zur Anzeige
zu bringen . Er dankte schließlich allen Wehren , insbeson-
dere der stramme « Wennser Feuerwehr , für ihre muster¬
gültigen Leistungen bei den letzten Schadenfeuern . Die
Neuwahlen  für die Jerzener Feuerwehr hatten fol¬
gendes Ergebnis : Fenerwehrkommandant : Gastwirt
Gustav I e n e w e t u ; Stetgerkourrnandant : Alois
Jenewein:  Spritzenkommandant : Adolf I e n e ->
wein:  Schlauchkommandant : Joses Reh eis:  Kassier
und Schrtslführer : I . Lederte.  Ueber Antrag Mun-
genast wurde beschlossen, eine noch größere Schlagfertigkett
der drei Feuerwehren Piller,Wenns und Ierzens
durch gemeinsame I ahreshau .pt ülbungen zu erzielen . All¬
genrein bemerkt wurde , daß die geschlossene Ortschaft Jer-
zens , di" mit den darüber liegenden Berg -Höfen gegen 90
Besitzer hlt , keine telephonische VerKindung hat , die aber
im Hinblicke aus -die Alarmierungsmöglichkeit der Wehr
als eine unbedingte Notwendigkeit erscheint . Die Ge¬
meinde Jerzens hat der PostVcvlvaltnng die weitestgehende
Unterstützung für die Errichtung einer Ferwsprechstelle im
Dorfe Jerzens bereits bekanntgegeben . Die Stimmung
tn der Bevölkerung des Tales ist durch die zahlreiche»
Brände , die in letzter Zeit stattfanden , sehr gedrückt und
man ist lebhaft beunruhigt , was in der vermehrten Anteil¬
nahme an den Bestrebungen der Feuerwehren augen¬
scheinlich zum AuSdrirck kormnt.

Die Arbeiterkammerwahlen in Vorarlberg . Die LanüeS-
wahlbebörde für die Wahlen zur Vorarlberger Kammer
für Arbeiter und Angestellte hat wmr das endgültige Er¬
gebnis der Wahlen sestgestellt . Deurnach besetzen die
freien Gewerkschaften 20 (bisher 22), die christlichen Ge-
tverkschasten 16 (14) und der deutsche Gewerkschaiftsbund
4 (4) Mandate.

Ausgefundene Leiche im Rhein . Aus Bregenz  wird uns
berichtet : Am Montag wurde von den mit Holzsammeln beschäf¬
tigten Arbeitern Gregor Häfele und Rudolf Greutzing in der
Rheinmündung bei Hard  die Leiche des 1856 in Ludefch ge¬
borenen Mechanikers Bartholomä Berti  aufgefunden . Doktor
Amann nahm die Totenbeschau vor und konstatierte , daß der
Tod durch Ertrinken eingetreten ist. Die Leiche dürfte vier bis
sechs Wochen im Wasser gelegen sein.

Gemeindevertretungssttzung in Hohenems . Aus Bregenz
wird uns berichtet : Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung
der Gemeindevertretung standen die Gemeinderechnungen des
Jahres 1925, die genehmigt wurden . Die einzelnen Fonds schlie¬
ßen wie folgt ab : Wasserversorgung : Ueberschutz 13.300 8 , Bür¬
gerfonds : Ueberschuß 9700 8 , Straßenbeleuchtung : Ueberschuß
5600 8 , Armenfonds : Abgang 12.600 8 , Schulfonds : Abgang
61.700 8 . Spital : Ueberschutz 8200 8 , Gemeindefonds : Ueberschuß
3400 8. — Der Erweiterung von Marktrechten in Dornbirn,
Bludenz und Schruns wurde zugestimmt . — Auf einen Antrag
wegen Inangriffnahme der Vorarbeiten für die Kanalisierung
der Parzelle Weiler erwiderte Bürgermeister W a i b e I, daß
diese Frage demnächst der Gemeindevertretung zur Beschlußfassung
vorgclegt werden wird , bei welcher Gelegenheit auch die G e -
meindeangestelltenfroge  behandelt wird.

*

Paris —Versailles . Die letztjährige Abreise der billigen
und genußreichen Wochensahrien „Paris —Versailles"
(Lnbin —Tours ) findet nächste Woche statt : Anmeldungen
zur Teilnahme wenden nur noch diese Woche bei dem
Reiseleiter Schriftsteller Andreas Norz,  Anichstratze
Nr . 31, 1. Stock , entgegengenomnren . + 4707

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
Maria -Therestenstraße 45. von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Ueber die Lntskehung von Neurosen . Donnerstag , den 4. No.
vsmbsr , 8 Uhr abends , im Claudiasaal , wird Dr . Siegfried Ost«
h « i mer unter obigem Titel einen Vortrag halten . — Eintritt für
Mitglieder 8 —.80 (Nichtmttglieder 8 1.20).

Führung durch Schloß Amras . Samstag den 6. d. M . wird Hoch¬
würden Landeskonservator Dr . G a r b e r eine Führung durch das
Schloß Amras mit erläuterndem Vartrage für di« Mitglieder der
Urania veranstalten . Tresspunkt : Im Schloßhos , halb 3 Uhr . An¬
meldungen chebateigst , da die Teilnehmerzahl aus 40 Personen be¬
schränkt ist. Der Eintritt in das Schloß wurde dank dem Entgegen¬
kommen der Schloßvenvoltung um 50 Prozent ermäßigt und ' kostet
daher per Person 50 g . Teilnehmergebühr 80 g. Die Führung er¬
streckt sich sowohl aus die Wasfensammlung , "wie den spanischen
«aal und die Heuer erst wieder mit den reichen Schätzen der in
Tirol oerbliebenen Amrasersammlung ausgestatteten 28 Rann,«
des Hochschlosses.

Das Eigenheim als Lebensfrage der Skädke. Samstag den 6. ds ..
8 Uhr abends , im Claudiasaal , wivd Dr . Joses Schneider  unter
diesem Titel einen Lichtbildervortrag halten . — Eintritt wie
Donnerstag . + M 259

Vorträge und Veranstaltungen.
Alpenvereinsabend . Beim nächsten Familiena -benü des Alpen,

vereinszweiges Jn -nsbruck , am Dienstag den 9. d. M ., um 8 Uhr
abends , im Saale beim „grauen Bären ", hält der bekannte Wiener
Bergsteiger und Schriftsteller Dr . Franz R u d o v s k n. Sä,rijt.
leiter der ,.Oesterreichisck)«n Alpei ^ eitung ", einen Lichtbildervortrag
über die Lienzer Dolomiten und arck>ere Hochbcrge Osttirols . Für
Tiroler Volksgesang sorgt die tüchtig« Snngerninde R a n g g e r
aus Hall.

Der Radsahrerverein „ Edelrauke " veranstaltet am 6. d. M . im
Hotel „Grauer Bär " eine Tanzunterhalttmg . verbunden mit Preis-
Verteilung von der Klubmeisterschaft , Saalpost mit je zwei schönen
Damen - und Herrenpreisen . 'Anfang 8 Uhr abends . Ende 4 Uhr
früh . Borverkaufskarten find beim Vorstand Lotrilsch,  Maria-
Theresienstraße 13, im Stöckl, und Vereinswirt Reiter,  Maria-
hilfstraße 7. zu haben . Musik besorgt das beliebt « Kärntner Streich-
orchester.
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Ein Anschlag auf die Innsbrucker Universität?
Natürlich zu Gunsten Wiens.

Linz, 4. Nov. Die Öberösterreichische Tageszeitung"
meldet, daß in Wien bei den zuständigen Stellen Ver¬
handlungen geführt wurden, die eine Reorganisa¬
tion  unserer Hochschulen  zum Zwecke haben. Durch
diese Reform soll die Universität W i c n zu einer „W e l t-
universität"  ausgebaut werden, während die Uni¬
versität Innsbruck  und auch die Universität Graz
aufgehoben  werden sollen.

(Wir bringen diese Mitteilung mit aller Borsicht, denn
wir können nicht glauben, daß die Bundesregierung an
derartige Pläne ernstlich auch nur denken  kann . Anm.
d. Red.)

@n Duslidjtsrelcs UM für MW.
Badewirtschaftliche Betrachtung von Stadtarzt

Dr . F . Plahl,  Kitzbühel.
Motto:

Wie kommt'?, daß wir heute, da wir bocfj gor kein
Geld zum Bauen haben, von diesen Dingen reden?
Eben, weil es als ein Irrtum hingestellt werden muß,
daß man mit dem Bauen warten soll, bis wieder
überflüssiges Geld da ist. Mit dem Bauen s o l l
ein armes Bolk anfangen,  damit es wieder
reich wird, so paradox es klingen mag. Durch das
Bauen beginnt das Geld zu rollen wie das Blut durch
di« Adern. Und wenn es sein muß: Mit künstlicher
Atmung . Nur atmen ! Nur bauen ! Ein Bolk, das nicht
baut , das stirbt!

Geheimrat Theodor Fischer,  München.
Ganz Tirol steht im Zeichen einer neuen

Einstellung Sem Fremö enverkehr gegen¬
über.  Höhenbahnen werben gebnut, erschließen aller
Welt weitausgebchnte Gebirgszüge, Hotelbauten gesellen
sich dazu und sichern dem Massenstrom der Znziehenden
Me Annehmlichkeiten der Talgaststütten. Eine Entlastung
des Verkehres nach den Höhen findet statt. Damit rvird
einerseits in den bisherigen Talstattönen Platz für neuen
Zuzug, andererseits tritt das Bestreben zutage, diesen Zu¬
zug in neue Bahnen der Fremdenindustrie zu lenken.
Soll doch der Fremde schon zu Frühjahrszeiten im Lande
festgehalten wcvdem gastlich will man im Herbste ihn be¬
schäftigen, Projekte für hochentwickeltes Gaststättewesen
wollen dem Nachkommen, Volks- und Festspiele, Btesse-
veranstaltungen locken im Jahreswechsel zu längerem
oder kürzerem Aufenthalt. Kleinbahnen und Autoverbin¬
dungen erleichtern den Verkehr in die entlegensten
Täler.

Und was wird damit erstell werden? Wohl eine zeit¬
weilige Vermehrung des Fremdenverkehres, aber nur
auf kurze Zetten. Sourmer- und Winterszeit wird es in
der Hauptsaison, ö. i. auf die Dauer von je etwa zwei
Atonalen, anbranöen von verwöhnten Wettbmnmlcrn
und ebenso von Scharen der anspruchslosen Rucksack¬
wanderer. Denn für alle werden geeignete Unterkünfte
dastehen. Außerhalb der Saisonen aber wird monate¬
lang der große Fremdenverkehr sttlle stehen.

Wer derzeit den Blick auf Kitzbühel  lenkt, der wird
erkennen, daß Kitzbühel diesen neuzeitlichen Ansprüchen
eines Fremdenverkehrs in voller Bereitschaft gegenstber-

' steht. Die Seilschwebebahn ans den Hahnen kämm
nähert sich der Vollendung, Projekte für eine Seilbahn
auf das Kitzbühelerborn  nehmen immer greff-
barere Formen an. Damit wären die nördlichen  Aus¬
gangspunkte geschaffen zur bequemen Erschließung der
großartigen Höhenzüge, die in ostsüdwestlrchem Zuge den
Höhenhorizont fiir Kitzbühel am Urgebirge zum Abschluß
bringen . Für den Sommer wunderbare Höhcnwcge auf
Matten und Bergkümmen, völlig gefahrlos, nttt unend¬
lichen Ausblicken auf die Urkette der Alpen, im Winter
eine unvergleichliche Höhenpromenade für den Skiläufer,
die in dem vom D. u. Oe. Alpenverein, Sektion Kitz-
bühel, in den nächsten Tagen zu eröffnenden Winter-
Heime auf der Trattenbachalpe ihren südlichen Dreh- und
Stützpunkt finden wird.

Hinauf auf die Höhen wird sich der Wanderer begeben
und viele werden dort oben bleiben und die Erhabenheit
der alpinen Welt genießen. Wohl werden andere in den
Tälern verbleiben und, durch Zuzug verstärkt, die ihr
Bestes leistenden Talgaststätten auf die Frist der Saisonen
bevölkern.

Nicht aber wird es, wie die Dinge jetzt liegen, für
Kitzbühel gegeben sein, mit dieser Art turn Besuchern
allein — seien es Winter -, seien es Sommergäste —
einen verlängerten Jahresbetrieb , geschweige denn einen
ganzjährigen Fremdenverkehrsbetrieb anznvahnen. Für
den Sourmer wird die Hauptferienzeit, für den Winter
die Güte der Winterdecke unter allen Umständen das
engerbegrenzte Zeitmaß abgerben für den heißersehnten
Fremdenbetrieb.

Me Alpenländer werden sich begnügen müssen, wenn
die Hauptsaisonzetten ausgesüllt sind» die langen Zwi¬
schenzeiten aber werden leer ansgehen. Gilt das unter
allen Umständen auch für K i tzb ü he l?

Die Frage kann unbedingt verneint  rverden. Kitz-
büyel ist in der glücklichen Lage , sich einen
ganzjährigen Fremdenverkehrsbetrieb
zu sichern,  unbeschadet, ja geradezu gepaart nttt den
Sommer - und Wintersaisonen. Und wo liegt die Mög¬
lichkeit für diese Tatsache, wo ist der Betriebsstoff, der
diesen ganzjährigen Betrieb sichern soll? Im Schwarz¬
see  liegt dieser Betriebsstoff, im heilbringenden Moor¬
wasser. ,

Nur wenige Sommerwochen, so lange es die Sonne er¬
laubt , wird der See von einem bade- Kind kurlustigen
Publikum airsgenützt, eine dünne, durch ein Pnurpwerk
getriebene Moorwasserzuleitung speist spärlich die
städtische Badeanlage. Unbenutzt rinnt der starke Abfluß
des Sees nach Norden zu in die Reiterache ab. Die Aus¬
nützung des Moorwassers ist somit nur auf eine be¬
schränkte Zeit und da nur in beschränktem Umfange der¬
zeit ermöglicht.

Kann da nicht Abhilfe geschaffen werden? Kann nicht
dies Moorwasser auch bei schlechter Witterung im Som¬

mer und überhaupt ganzjährig  ausgenützt werden?
In der Lösung des Problems der Ableitung des Schwarz-
seewasters über Kitzbühel liegt die Antwort. Der
Schwarzsee liegt ans 778 Meter Höhe, das derzeitige
städttsche Moorbad in 763 Meter Höhe. Was wäre nahe¬
liegender als die Erbauung eines Moor  was¬
serkanales,  der das natürliche Gefälle ausnützend,
die Wässer des Schwarzsees der Stadt zuftthren würde.
Dort würden diese als ganzjähriger Betriebsstoff ihre
heilkräftige Auswirkung entfalten können.

Dieser Moorwasserkanal würde im Bereiche des un-
verschieblich feststehenden Bahnkörpers  auf der
Wasserscheide zum Teil als Stollendurchstich dahinlaufen
und im Stadtbereiche zweierlei Ausgaben erfüllern

1. Eine große heizbare zentrale Schwimm-
badanlage  im Bereiche des städttschen Bades
speisen, die alle Annehmlichkeiten einer modernen
Badeanlage answeisen würde und

2. würden vom Endpunkte des Moorwasserkanales aus
Moorwasser - Zweigleitnngen zu den
verschiedenen Ga st stättebetrieben der
Stadt führen,  unr dort mit dem heilsamen Be¬
triebsstoff private  Badeanlagen zu versorgen.

« »«>
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Längsschnitt. Längen: 1 : 33.300. Höhen: 1 : 1000.

Dann braucht der Bade- und Kurgast nicht das Haus
zu verlassen, wenn er sein vorgeschriebenes Bad haben
will. Wie in Gastein, Hallein oder Gmunden oder andever-
orts , wird er auch bei kühler, regnerischer Witterung sein
Bad iw Hanse nehmen können und sich wohl fühlen. Und
auch mitten int Winter wird ihm bei der immer üesteheu-
derl Windstille ein Bad nie zum Schaden gereichen. Im
Zentralschwimmbade aber werden sich im Banne des
Moorwassers Gesundheit und Kraft treffen. Dort wird
der Sportsmavn nach langer Tagestour sich im warmen
Naß erquicken und neue Spannkräfte sammeln. Dort
wird sich ein Treffpunkt aller Kurgäste entwickeln, ein
Gesundbrunnen das ganze Jahr hindurch. Dann werden
an regnerischen, kühlen Sommertagen nicht bittere Kla¬
gen zu hören seist, daß man nicht baden könne. Kur¬
ve dürftige werden einen solchen Tag nicht mehr als ver¬
loren betrachten. Das durchwärmte Element wird im
Zentralbade ebenso seine heilende Wirkung entfalten wie
im See. Und kommen sonnige Tage ins Land, dann wird
es immer noch Besucher genug für die Badcanlagen der
Stadt abgeben. Sonnen -, Licht- und Luftanlagen könnten
auch da geschaffen werden und gar viele werden es als
Wohltat empfinden, fern vom Trubel des Sees im
Stadtbereiche bleiben zu können. See- und Stadtbade-
anlagen werden sich ergänzende Wirtschaftsbeiriebe sein,
innig aneinander gebunden zu gegenseitigem Gedeihen.
Bom gleichen Unternehmerinm und gleichem Unterneh-
mungsgciste geführt, werden sie das Lebenselement Kitz-
bühels fiir den ganzjährigen Fremdenverkehrsbetrieb
sein.

Welche Auswirkung  werden diese Pläne für ganz
Kitzbühel haben? Kitzbühel wird nach Ausführung des
Moorwasserkanales mit einem Schlage sich einen ganz¬
jährigen  F r em ö e n ü e t r i eb gesichert haben. Die
Spitzensaisonen, die Winter - und die Sommersaison,
bleiben, doch gleichlaufend wird sich deren Besuchsziffer
bedeutend erhöhen und in den Uebergangszetten vom
Winter auf den Smnmer, sowie in der Sommersaison
wird ständig ein, wenn auch verringertes , Kur- und Bade¬
publikum im Orte verbleiben und die Gasfftätten je nach
Bedarf, Laune und Vermögen bevölkern. Die Fremden¬
verkehrszeit rvird nicht auf kurze Wochen beschränkt blei¬
ben, sie wird ganzjährig laufen.

Der Moorwasserkanal wird die Rolle eines Stabili¬
sators im wirtschaftlichen Leben der Stadt Kitzbühel er¬
füllen. Es wird nicht immer Flut geben, aber auch nie
völlige Ebbe. Die leisen Schwankungen im Jahreslaufe
werden eher erwünscht sein für kurze Erholung und Nach¬
schaffungspansen der Betriebe.

Was in den ganzen Alpenländern keinem Orte ermög-
licht ist: Ganzjährig seine natürlichen Bodenschätze und
seine klttnatischen Borzüge auszunützen, Kitzbühel wird
es möglich sein.

Die Zentralbadeanlage selbst wird den
Kern für das zukünftige Kurkasino abge-
b en . Dort sollen Wandelhallen erstehen und alle Räum¬
lichketten, die dem Kurgäste den Eindruck vermitteln:
Hier bist du in einem Kurort , hier sind die Kuranlagen,
die dir frei und offen stehen, dort ist der Stadtpark , dort
die Promenade am Stadtgraben. Lasse es dir hier gut sein.

Wenn es hier zum erstenmale einer breiteren Oeffent-
lichkeit gegenüber unternommen wurde, ans solch Unter¬
nehmen Hinzuweisen, so geschah es aus der Ueberzeugung
vom Werte des Moorwassers.  Seine Wirkung
ist überaus überraschend. Es wirkt elekttv gleichsam im
bedürftigen Organismus und stählt die Teile, die eben
bedürftig sind. Sonne, Licht und Höhenlage wirken mit.

Nr. 254. o.

Die Bearbeitung des Körpers durch alle diese Faktoren
erzielt eine Gesamtwirkung, die besonders günstig zu nen¬
nen ist.

Unabhängig vom Wetter und Klima, von Schnee¬
lage und Regenwochen wird Kitzbühels wirtschast-
ltche Produktion ihres Weges gehen. Es soll nicht ver¬
schwiegen werden, daß der Weg zu einem solchen Ziel
schwer sein wird. Aber die Werte, die die Moorkanalanlage
bringen wird, sind unvergängliche Werte: ihr Ertrag wird
sich immer steigern. Wo gibt es in den Alpenländern
einen Sport - und Sommerplatz, der mit einem Moorbad
so innig verknüpft ist? Wo sonst kann vermöge seiner
Naturschätze und seiner klimatischen Vorzüge ein Ort
ganzjährig offen bleiben und zeitgemäß sich entfalten in
unentwegter Ausnützung vorhandener Möglichkeiten?

Die beigesügten Skizzen mögen zur Verdeutlichung der
Worte beitragen. Gefälle ist genügend vorhanden und
sicher auch Moorwasser genug. Bei Bedarf könnte es
nachtsüber im See ausgespeichert  tverden . Eine
spannenhöhe Niveaudifferenz von Nacht W Tag gäbe
wohl schon bedeutsamen Spielraum.

Doch kann es nicht Zweck dieser Darlegungen sein, aus
technische Details , sei es baulicher, sei es finanzieller Art,
einzugehen. Hier wurde es als Aufgabe betrachtet, auf¬
merksam zu machen ans einen Weg, der Kitzbühel Kc
Möglichkeit an die Hand gibt, für seine Bürgerschaft
ganzjährige ArbeitsMöglichkeit  und damit
auch Lebensmöglichkeiten gesicherter Art anzubahnen. In
greifbare Nähe werden Me Aufgaben rücken, die die Ent¬
wicklung eines solchen Gemeindewefens mit sich bringen
mutz.

ftbeatet+fitufthßunft
= Stadttheatcr Innsbruck. Donnerstag abends halb 8 Uhr wird

die Ausstattungsoperettennoviität „Die Kaiserin" (Maria Theresia)
zum drittenmal« ausgefühtt. Freitag abends halb 8 Uhr findet als
Darstellung der Schauspieltheatergemeinde die Erstausführung der
französischen Lastspielnovitöt „Das Sprungbrett der Liebe" statt. In
den Hauptrollen sind beschäftigt Frl . Lizzi Waldmüller, Frau Ott,
Herr Fambach, der jugendliche Liebhaber Herr Schöbinger. Der Vor¬
verkauf iindet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags
bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
im Theater statt, dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent
Ermäßigung abgegeben. — Abonnementanmeldungen für die Schau-
jpieltheater'gemeinde müssen bis längstens Dienstag den 9. d. M. er.
folgen, da sanft über die Plätze anderweitig verfügt wird.

= „Die Kaiserin", Operette von Leo Fall.  Diese Sache ist nicht
ganz neu. Gekrönte Häupter hat man ja schon des öfteren auf der
Öperettenbühne gesehen: wie ausgesucht freilich immer die am wenig¬
sten oper ettenh asten. Es muß einmal gesagt werden: wenn Genies
wie der alte Fritz und Maria Theresia, Josef II., deren Geist uns
heut« sehr notwendig wäre, nur noch in Operetten und Filmen Leben
gewinnen können, dann kann einen das nicht weniger traurig stimmen
wie etwa das Deutschlandlied, nach reichlichem Alkoholkonsum in der
Bar gesungen. So ein moderner Operettenkibrett-ist ist nämlich zu
allem ilnstande: er vermag aus einem Genie geradeso einen Hans¬
wurst zu machen wie aus einem Schwerverbrecher einen Edelmann.
Geschmackssache ist, ob man daran Gefallen findet. — Des Stückes
bester Teil ist die Musik: sie stammt von dem -früh verstorbenen Leo
Fall , der darin aufs neue seine liebenswürdige Erfindungsgabe , seinen
feinen Klangsinn und die ihm eigene leichtflüssige Technik bewährt.
Diese Musik wurde von Kapellmeister K r e m p l recht hübsch zunr
Erklingen gebracht. — Die Titelrolle verlangt eine Schauspielerin
und Süngettn von Format , und zwar von kaiserlichein. Davon war
nun freilich bei Grete von Ritters heim  wenig die Rede. Recht
hübsch absolvierten dagegen fast alle anderen Mitwirkenden ihren
Part , insbesondere Lizzi Wald müller,  die sich auch stilistisch
anr sichersten in das vorgezsichnete Milieu einfügte. Die Aufzählung
aller Rainen würde in diesem Falle zur Aufstellung einer ganzen
Litanei führen. Bleibt noch die Ausstattung : erster und zweiter Akt
im Bühnenbild« einwandfrei, der dritte stark abfallend. Di« Kostüme
ließen, bei den Chordamen insbesondere auch hinsichtlich der Att , sich
darin zu bewegen, immerhin zu wünschen übttg . NN.

— „Marko Tzavellas der Suliote", historisches Schauspiel in fünf
Auszügen und einem Schlußbild von W. Lenze, wird am 7. d. M.
um 8 Uhr abends im Arbeiterinnenheim (Jnnstrahe 107) voiü kath.
Burschenverein Edelweiß (St . Nikolaus) aufgeführt . Der Äarten-
vorverkaus in der Tabaktrafik Hämmer am Jnnsteg hat bereits be¬
gonnen.

--- Der Herrgottfchniher von Ammergau. Dieses Dolksstück ist eines
der wenigen Bühnenwerke, die uns der bekannte bayerische Roman¬
schriftstellerL. Ganghofer hinterlassen hat. Gerade am „Herrgott¬
schnitzer" sieht man, daß gut« Romanschriststellernicht auch die besten
Dramatiker sein müssen. Die Charakteristikder Personen ist gut und
treffend gezeichnet, der Ausbau nicht übel, aber die einzelnen Szenen
von einer epischen Länge, die sich ganz gut liest, auf der Bühne aber
langweilig wirkt, wenn nicht gute Kräfte am Werke sind, die es ver¬
stehen, durch lebensvolles Spie ! den Zuschauer über die langen
Dialoge hinwegzutäuschen. Die Innsbrucker Volksbühne hat den
„Herrgottschnitzer" sehr gut gegeben, so daß beim ausverkauften Haus
nicht einmal der Gedanke oufkam, diese oder jene Szene sei zu lang.
Die Regie I . Markus Rainer  hatte es verstanden, durch Tanz,
bezw. Schuhplattlereinlagen und bewegte Statisterie reiche Ab-
wechjtung zu bieten. Die Spieler selbst lebten in ihren Rollen und
hoben sich gegenseitig in ihren Leistungen. Albert Rofner  als
Herrgottschnitzerwar voll Ruhe und Abgeklärtheit, vermochte aber
auch die seelische Eruption im dritten Akt ausgezeichnet wiederzu-
geben. Mrdl Rainer  bot in der Loni eine vollwertige Leistung.
Den eigensinnigen und doch tiefliebenden Charakter, der in dieser
Ralle liegt, brachte sie vollauf zur Geltung. Ferdinand Thal er
gab den alten Pechterlehnl, der sein Kind so innig liebt, mit tiefer
Lieb« und vollem Verständnis. Karl R aut er war als Bürger¬
meister ganz Gutmütigkeit und Behäbigkeit, Herr Wörndl«  als
Maler Baumiller konnte diesmal nicht ganz befriedigen. War «r
indisponiert ? Das komische Paar Resi Logger  und Franz G r a s l
waren wirklich herzlich in ihrer Dummheit. Robert Vaja  war ein
hübscher, schneidiger Muckl. Auch alle übrigen Spieler bemühten sich
redlich und mit Erfolg, um die Vorstellung zu einem Genuß für das
Publikum zu machen, das den Darstellern auch reichen Beifall zollte.
Besonders hervorheben möchte ich btc zwei äußerst gelungenen
Schuhplattlertänze der Herren Vaja und Bau mann,  die eben-
falls stürmisch applaudiert wurden. B. D.

— Puppentheater, Museumstraße 22. Sonntag den 7. November
4 Uhr nachmittags erste Vorstellung der heurigen Saison : „Schnee¬
wittchen", nach dem gleichnamigen Märchen van Grimm, in reizender
neuer Ausstattung. Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends
bei Fa . Ghedina, Maria -Theresienstraße 25, Sonntag ab 2 Uhr im
Puppentheater.

■= Musikvcrein Innsbruck. KlavierabendEmil Scheu n i ch am
8. November. Nach langer Pause wird Direktor Emil Schennich
vielfachen Wünschen entsprechend auch als Solist sich wieder hören
lassen. Den Anhängern der Klassiker wie auch der modernen Rich¬
tung wird Rechnung getragen. Beethovens Sonate D-Moll, op. 31/2,
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zwei Humoresken von Reger, Moussorgskys berühmte „Bilder einer
Ausstellung" und endlich auch eine Neufchöpsttn-g der letzten Zeit von
ihm selbst, „Nordische Stimmungsbilder ", werden Direktor Lchennich
reiche Gelegenheit bieten, aus dem neuen Konzertflügel alle Register
seiner Kunst spielen zu lassen. Kartenvorverkauf heut« und morgen
im Musikvereinsgebäu-de.

~ Violinkonzert Sascha Popposs am Donnerstag den 11. d. M. im
grasten Stadtsaal . Ueber den jungen bulgarischen Geiger, - er bereits
voriges Jahr in Innsbruck ein Konzert mit Erfolg gab, schreibtu. a.
die Stockholmer Kritik: „Die Bekanntschaft mit Sascha Poppofs, dem
bulgarischen Biolinistphänomen, zeitigte ungeteilt freudiges Erstau-
nen und Begeisterung. Er hat eminente Dioiinisteneigenfchaften. eine
glänzende, unfehlbare Technik, «inen einschmeichelnden und seelen'
vollen Ton, ein glühendes Raffinement". Kartenooroerkouf in der
Musikalienhandlung Johann Groß.

— Danubius -Ouarlett . Am Samstag Len 13. Novenrber singt das
bestbekannte „Heitere Quartett des Wiener Mannergesangvereines"
(Danubius -Quartett ) im großen Stadtsaal . Die vier Sänger mit
ihrem Begleiter sind den Innsbruckern nicht mehr unbekannt, haben
sie doch schon vor mehreren Jahren bei artsverkauftem Hause im
großen Stadlsaal wahre Beifallsstürme geerntet. Das Programm
wird in den nächsten Tagen veröffentlicht. Der Kartenvorverkauf
hat in der Mufiknlie»handtung Johann Groß bereits begonnen.

•= Kunstausstellung Toni Kirchinayr. In den Schaufenstern der
Kunsthandlung Unterberger sind seit kurzem eine Reihe von neuen
Bildern des heimischen Kunstmalers Toni Kirchmayr  zur Schau
gestellt. Die Werke des Küustlers scheiden sich deutlich in zwei
Gruppen . Mit besonderer Borliebe widmet sich Kirchmayr der figri-
ralen kirchliche» Malerei : ein großformatiges Aliarblatt „St . Se¬
bastian " und drei kleinere Oelbilder „Der barmherzige Samarltan ",
„Köln und Abel" und „St . Hubertus " behandeln biblische oder
legendenhafte Stoff« in mehr konventioneller Manier . Ein ganz
anderes , viel frischeres, künstlerischesTemperament zeigen die far¬
benfrohen Aquarelle aus O b e r t i l l i a ch. Die Landschaften, Häu¬
serstudien und Kostümskizzensind so ursprünglich und lebendig, so¬
wohl in der Zeichnung, wie im Kolorit, daß wir dies« Bilder aus
einem wenig bekannten Winkel Ost-Tirols nicht nur aus heimail-icher
Freude , sondern auch als Zeugnisse der tin-verbrauchten künstlerischen
Empfänglichkeit und Schafscnskrnst Toni Kirchmayrs schätzen, dem
diese  Art seiner Kunstübung neu«, erfolgreiche Wege weist. P.

— Maler Thomas Riß , der bisher lang« Jahre in Meran ansässig
war , läßt sich nun in Mühlau  bei Innsbruck einen kleinen Ansitz
(von Baumeister Todeschin!) erbauen, um sich hier dauernd nieder-
zulasicn.

*= Radio Wien 531. 5.45 Uhr: Mitteilungen aus den Bundes-
iheaieru . 5.55 Uhr: Leopoldibräuche in Oesterreich, von Professor
Ludwig. 6.25 Uhr: Die Kunst im Dienste des Buches, von Professor
Junk . 7 Uhr: Uebertragung aus dem KonzertlMissaale, 1. Chor,
konzert der Wiener Kanzerthansgesellschast: Anton Bruckner F-Moll-
Messe und 15V. Psalm. Mitwirkende u. a . Berta Kinrina von der
Staatsoper Wien.

— Der Gemeinderak von klagcnsurt für eine staatliche Subven¬
tionierung der Provinztheater . Der Klagenfurter Gemeinderat hat
in seiner ordentlichen Vollsitzung vom 29. Oktober unter dem Bor¬
sitze des Bürgermeisters Dr. Heinrich B ercht einen für die Provinz-
theaterfrage wichtigen Beschluß gefaßt: „Der Stadtrat , beziehungs»
weife der Bürgermeister wird ersucht, beim Bundesfinanzministerium
olle geeigneten Schritte zu unternehmen, damit für dos Klagenfurter
Stadttheater eine entsprechende Subvention in das Budget 1927 ein¬
gestellt und bewilligt wird. Der Gemeinderat spricht seine Meinung
dahin aus , daß es mir gerecht und billig sein würde, wenn auch
die notleidenden Theater der Landeshauptstädte subventioniert
werden, da ja auch die Wiener Bundestheator «ine ganz bedeutende
Unterstützung aus den Steiiergelbeni , die auch aus der Provinz
fließen, genießen." Diesem Antrag« des Ftnanzreferenten der Stadt-
gemeinde Klagenfnrt wurde einstimmig die Dringlichkeit zuerkannt.
Die Stadt Ktagenfurt hat dainit als erste dle Frage einer staat¬
lichen Geld Hilfe  für die Theater der L-andeshanptstädte, die
wichtige Kultnrinstitute der Buiidcslünder darstellen, aufgeworfen.

— Die Erstausführung einer neuen Stolz-Operette am Wtener
Bürgerthcater . W i en , 3. Rov. Der beliebte Ope'rettenkomponist
Robert Stotz  Hot mit feiner neuesten Operette „Der Mitter¬
nachtswalzer"  ein Werk geschaffen, das nach den exotischen
Operettenneuheiten der letzte» Zeit eine Rückkehr ins echt Wienerische
bedeutet. Das von den Autoren Willner und Oester reicher
stammend« Libretto benutzt zwar das bewährte Motiv der Prinzen¬
lieb«, ragt aber in feiner Ausarbeitung weit über den Durchschnitt
hinaus . Robert Stolz war der richtige Komponist, der aus diesem
Wiener Sujet musikalische Perlen holen tonnte. Seine Lieder und
Tanmuinmern haben Schmiß und Schwung, Innigkeit und süße
Melodien. Auch die prächtigen Geigensolis und -besonders die bril¬
lante Instrumentierung verdienen besonderes Lob. Die Erstaus¬
führung ani Wiener Bürgertheater unter der persönlichen Leitung
-des Komponisten bedeutete einen großen Erfolg der neue» Operette,
die wohl bald -ihren Siegeszug über die deutschen Bühnen antreten
ivird.

fucnen+Gpoct+täpfol
Der Hubertusritk in Innsbruck.

©etreti der alten Reitert-raditio» veranstaltete die Garnison Inns¬
bruck, zusammen mit dem Reitinstitute Foltin , gestern nachmittags
am .Hubertustage, auf den Feldern in -der Reichenau über eine Hin¬
dernisbahn von zirka 8 Kilometer Länge und 50V Meter Auslauf
einen Gelän-deritt. Der Ritt wurde von drei Feldern durchgefichrt;
im erste» Feld ritten hinter dem Ntaster Oberstleutnant Arthur
P i et stick er des 6. Brigade-kommandos 16 Unteroffiziere und
Wchrmän-ner der Brig-adeartiller-ieabteitung, des Brigadefohrzugcs
und ein Gefreiter des Tiroler Alpenjägerregimentes. Das zweite
Feld wurde von Major Walter Hing Hof er  geführt ; ihm gehör¬
ten an die Herren Oberstleutnant Rath und Reichel,  die Majore
Rügammer . Kammel und Heidt er (alle der Brigadeart -il-
ierieabteilung), Hauptmann Meßner  des Brigadefahrzuges, Leut¬
nant Ott von der Artillerieabteilung und Leutnant Colli  des
Tiroler Alpenjäg-erregimrntes . Das dritte Feld bestritt das Reit¬
institut Foltin ; dem Master Oberstleutnant Foltin folgten die Damen
Nachtmann , von Wnllpach , Kästner und Kleinert.

Die Strecke wurde in schneidigemJagdgalopp in relativ kurzer
Zeit zurückgelegt, die Hindernisse wurden glatt genomineu und die
ganze Veranstaltung zeigte, daß auch heute noch, im Zeitalter des
forcierten Automobilsportes, sich ein forscher Reitergeist bewahrt hat.
Im Finish des ersten Feldes gingen durchs Ziel: nls Erster Aesreiter
Heinricher (Brigadesahrzug ) ; als Zweiter Ost!zierstellvertreler
H o u s b e r g e r (Artillerieabteilung ); als Dritter Fahrer Z i g ou tz
(Brigadefahrzug ), als Vierter Vtzeleutnant Ried mann (Brigade¬
sahrzug), als Fünfter Zugsftihrer Reiner  und als Sechster Bor-
M-eister M u i ch (beide van der Brigadeabteilnng ). Im Offiziersseld
siegte irn scharfen Schlußgalopp Oberstleutnant Rath:  eine
Nasenlänge hinterher kam Oberstleutnant Reichel,  Dritter »rit
einer Pferdelänge Abstand wurde Leutnant Colli.  Im dritten Feld
eroberte Frau von W a I >p a ch. die sich als schneidige Reiterin er¬
wies, den Fuchsschweis.

Der Veranstaltung , -der ersten dieser Art nach -dem Kriege, wohnten
etliche hundert Zuseher bei, die großes Interesse für die Vorgänge aus
dem grünen Rasen an den Tag legten. Einpsangen mit Avertisse-
memsignal und Bundeshymne erschien auch der Heeres minist ec

Daugoin,  der sich gegenwärtig zur Inspizierung der Garnison
in Innsbruck aufhält. Herr Baugoin nahm auch die Preisverteilung
an die genannten Sieger vor. Preise waren gewidmet vom Bu-ndcs-
minister für Heerweftn, vom Landeshauptmann (zwei Preise), von
Frau Generalmajor Suttner , von den Offizieren und Heeresbeamten
der Garnison Innsbruck (zwei Preis«), von den Ofifzieren, Unter¬
offizieren und Wehrtnännern der Gebirgskanoneitbatterie Innsbruck
(drei Preise nur für Artilleristen) und ein Preis von den der Bri¬
gadeartillerie zugeteilten Jägeroffizieren . — Bor Beginn der Veran¬
staltung umkreiste Oberstleutnant Eccher mit dem Flugzeug „Tirol"
das Gelände und begrüßte die Reiter im kühnen Sturzflug.

*

Hölting-Jugend - - F . E. veldidena-Iugend 2 : 1 (0 : 1). Bei dem
am MoMag durchgeführten Freundschajtsspiel blieb die tüchtige Iung-
mannschaft des Sportvereins Hötting über die mit Suttner, Kiechl,
Linde, Platin er verstärkte Beldiüena-Iugend siegreich: Schiedsrichter
sehr gut.

Auswahlspiele des wiener Fuhballverbande ». Wien,  3 . Roo.
Der Oestereichiichc Fußballbund trägt kommenden Sonntag drei Aus-
wahlfpiele aus . Das wichtigste von diesen ist der in Wien statt--
iindende üünderkampf gegen Schweden. Weiter sind Auswahlmann¬
schaften in Korneubnrg gegen Niederösterreich und in Salzburg gegen
Salzburg ausgestellt.

$eeidjt$jeftun(h
Ein ungemütlicher Kärrner.

Innsbruck, 4. Siovetn-ber.
Der Kärrner Josef Folger  aus Mötz ist bei Gericht keine un¬

bekannte Persönlichkeit. Gut ein Dutzend Mal wurde er schon wegen
Diebstahls, Betrugs , hauptsächlich aber wogen Gewalttäbigkeiten und
Körperverletzungen abgestraft. Am 30. August 1. I . muhte er neuer¬
lich m Haft genommen werden, weil er eine 32jährige Lehrerin
in See im Paznauntal mit Mord und Brandlegung bedroht hatte.
Falger hausierte damals mit Schuhcreme und kam auch in die Woh¬
nung der Lehrerin, die mit zwei Mädchen allein zu Hause war.
Als ihm bedeutet wurde, daß man ihm nichts abkaufe, wurde Falger,
der Ziemlich stark alkoholisiert war, zudringlich und als er aus dem
Zimmer gedrängt wurde, begamt er auch um sich zu schlagen. Die
Lehrerin flüchtete mit einem Mädchen in die Küche, Folger ging ihr
dorthin nach, beschimpfte die zwei Frauen und bedrohte sie mit seinem
Messer. In ihrer Angst blieb der Lehrerin nichts anderes übrig,
als eine auf dem Küchen tische liegende Hacke zu ergreifen und sich
damit gegen Folger zur Wehr zu setzen. Schließlich gelang es den
beiden Frauen , den ungemütiichen Mann aus der Küche zu drängen
und dies« von innen abzufperrcn. Falger drohte mm im Hansgang
mit sofortigem An zünden des Hauses.  Schließlich sprang
er einige Male gegen die Küchentüre, die in den Angeln nachgab,
sich glücklicherweise jedoch so zMschen dem Küchenkastcn und der
Wand verspreizte, daß Falger trotzdent nicht in die Küche«inüringen
kannte. Als sich endlich der zudringliche Hausierer entfernt hatte,
bestieg die Lehrerin ihr Fahrrad , um di« Gendarmerie von dem
Vorfälle in Kenntnis zu setzen. Dabei mußte sie an -dem sich ent.
scrnenden Gewalttäter vorbei, der sich mit dem Messer aus die wehr-
lose Frau zu stürzen suchte und wilde Beschiinpftmgenlaut werden
ließ; die Lehrer!» konnte alter unverletzt den Gendarmerteposten er¬
reichen; Falger luetriw bald darauf verhaftet.

Gestern hatte sich der Kärrner vor dem Einzelrichtor, OLDR.
Wolf,  unter der Anklage der -gefährlichon Drohung und der öffent-
(irtjen Gewalttätigkeit zu verantworten . Da er sich angeblich an -den
Vorfall iricht mehr erinnern wollte und in der Uirbersiichungshast
Geisteskrankheit finniliert hatte, war er auf feinen Geisteszustand
untersticht tvordeti. Das ärzttickze Gutachten bezeichnet« ihn als geistig
minderwertig und leicht erregbar, jedoch zurechnungsfähig. Der Rich¬
ter erkannte den Angeklagten im vollen Umfange der -Anklage schuldig
und verurteilte ihn $u einer schweren Korkerstrafe von fünf
Monatcn  unter Anrechnung der Umersuchinrgshaft.

*

§ Die Fürsorgeabgabe von Abfertigungen. Wien,  3 . Rov. Se
die Rathauskorrcfpo»deuz meldet, hat der Derwalttingsgerichtshoj
in der Angelegenheit der von der Allg. österr. Boden-kreditansiatt
ihrem Wiener Generaldirektor Alexander W e t n e r ausgezahlte Ab«
flndung von 100.000 Dollar für den Entgang des Einkomntens aus
vertraglich gewährleisteten Derwaltungsratstellen , die einer Fürjorge¬
abgabe unterliegt, die Beschwerde der Anstatt gegen die Vorschreibnng
der Abgabe a b ge wi e sen . Der Beschluß wurde damit -begründet,
daß nach dem sozialen Zwecke des Fürsorgea-bgadegesetzes alle Ver¬
gütungen an srenrde Arbeltskräste abgabepflichtig sind, ab nun das
Utttsrnehinen über die Arbeitskraft positiv aber negativ verfügt.
Wenn daher -di« Veschwerdesührerin es für gebaten erachtet lwtx.
den Generaldirektor im Jnleresse ihres Unternehnt-ens aus jeineni
Wirkungskreise zu eii-tseruen, seine Arbeitskraft daher stillzulegen,
so sei auch das eine Verfügung über die Arbeitskraft -und die hiefür
gezahlteit Beträge müssen der Abgabe unterzogen werden. Wie die
Korrespoit-denz hinzusiigi, bewirkt dieseE-nischcidtmg für die Genteinde
in diesem Falle eine Einnahme von 59.500 Schilling.

Die Wem« imd die SAme AeMmedr.
In Landsberg an der Warthe wurde dieser Tage ein so-

getlannter FemenwrdPvozeß durchgeführt, in dem viel
voil der „Schwarzen Reichswehr" die Rede war. Es war
ein offenes (Geheimnis, daß in den Jahren 1922 und
und 1923 in Deutschland unter stiller Duldung der
Reichswehr illegale militärische Formatio-
»Ic kr bestanden, die wegen der drohenden kommunistischen
Revolntton ausgestellt worden waren. Im Innern dieser
„Schwarzen Reichswehr" bildeten sich wohl unter dem
Drucke überspannter rlati-onaler Ideen Femcorgani-
sationen airs, deren Grundsatz lautete : Verräter versallen
der Todesstrafe. Aber erst später wurde bekannt, welch
Selbstjustiz diese Verbünde gegen diejenigen ihrer An¬
gehörigen praktizierten, die im Verdacht standen, repu¬
blikanische oder kommunistische Spitzel zu sein. Die bis¬
herigen Prozesse gegen die Mörder, in P a r chi m und
Verl  i n, farrden alle hinter geschlossenenTüren statt:
in Landsberg wurde nun zürn erstemnale in »oller
Oesfentltchkeit verhandelt. Seit letztem Dienstag steht der
vierte Prozeß zur Verhandlung , ein besonders schwerer
Fall , dem irach dem Prozeßberichte des. allerdings sehr
einseitig eingestellten „Berliner Tageblattes " folgender,
durch deit Prozeß noch nicht vollermiesener Tatbestand
zugrunde liegt:

Am Morgen des 23 Juli 1923 fanden zwei Arbeiter im
Ouartjchener Forst, der sich längs -der Landstraße, die von Küstrin
nach Zordorf führt, erstreckt, «inen blutbejleckten Sal¬
do  t e n m a n t e I. Der Verdacht, der in den beiden Findern auj-
stteg, bestätigte sich, als sie den Boden umrodeten. In 50 Zenti¬
meter Tiefs fanden sie den Leichnam  eines Mannes , der nur
mit Hemd und Hofe bekleidet gewesen, und dessen Tod durch zwei
Schüsse entstanden war, deren Kanäle man im Schädel des Toten
sand. Der Untersuchungsrichter ließ die Leiche photographiereil

und die Photographie auf Fahndungszetteln verbreiten. Die Tante
des Arbeiters Paul Graschke,  der der Schwarzen Reichswehr
angehörte, kam nach dem Dorfe Bärwalde , in der Siähe von
Küstrin und sah nm Mauerwerk des Gemeindeamtes einen der
Fahndungszettct . Sie glaubte in der Photographie ihren Neuen
zu erkennen: weil sie aber wußte , daß ihr Nesse Paul bet den Sol¬
daten in Küstrin war , begab sie sich nach der Kontmanüatur in
Küstrin  und fragte nach dem Verbleibe ihres Nefsen. Man
legte ihr einige ander« Photogrophten vor, die ebenfalls den
Ermordeten zeigten, und fragte die Frau , ob diese Photographien
mit der aus den Fahndungsplakaten identisch seien. Als sie das
bejahte, erklärte man ihr, daß Grojchke vat . Zigeunern
ermordet  morden sei. .

Lang« Zeit blieb die Meinung bestehen, daß tatsächlich fahrende
Zigeuner im Quartschener Forst einen Arbeiter umgebracht
hätten, bis die ersten Gen'ichte über Fememorde  in der Nähe
von Küstrin auftauchten. Daraus sorschte man noch einmal dem
Falle Graschke nach und kam nach langen und schweren Mühen
zu folgendem Resultat : Der Arbeiter Paul Groschke kam in
Küstrin bei seinen Kameraden in den Verdacht, ein ko m m u-
n ! st i sch er Spitzel  zu sein. Als dieser Verdacht sich immer
mehr bestärkte, wurde er verhaftet und im Aufträge des Leut¬
nants a. D. Knüppel  nach dem Fort Gorgast gebracht. Dort
wurde er in der Wachstube sofort von dem Llngeklagten Klapp-
roth  und seinen Mitangeklagten Helfern übersallen und furcht¬
bar mit Gewehrkolben, Ochsenziemern und Totschlägern bearbeitet.
Er sollte eingestehen, daß er ein kommunistischer Spitzel sei.
Groschke verweigerte dieses Geständnis. Er wrtrde in eine Arrest¬
zelle gesperrt, und in der Nacht stürzt« man sich erneut über ihn.
-In den allernächsten Tagen kamen in seine Arrestzelle die ver¬
schiedensten Leute und stellten mit ihm Vernehmungen an. Er
weigerte sich aber immer wieder entschieden, etwas anszufayen.
Hingegen behauptete der Angeklagte G r ä s, er wisse, daß Groschke
ein Kommunist sei, und er wtsie auch, daß er als Spitzel zur
Schwarzen Reichswehr gekommen sei.

Nun beriet man, was zu tun sei, wie man Groschke beseitigen
könne. Diese Beratung fand unter den, Vorsitẑ des Üb-erlentn-ants
Schulz statt. Ein anderer, Oberleutnant Schrenk, schlug der
Versammlung vor, daß man den Groschke wegen Landesverrats
den öffentlichen Gerichten übergeben sollte. Das fei nötig, weil
Groschke erklärt habe, er würde, sobald er frei sei, die ganze
Sache mit der Schwarzen Reichswehr verraten . Schulz aber
wollt« davon nichts wissen. Später wandte sich Schulz an zwei
Unterossiziere der Schwarzen Reichswehr, Büsch ing imd
K l a p p r o t h, denen er den Ailftrag erteilte. Groschke als kom¬
munistischen Spitzel „umznlegen". Die Tat geschah am 22. Juli.
Büsche! und Klapprot kamen in einem Auto, das sie sich in
Frankfurt a. O. beim dortigen Arbeitskommando beschafft hatten,
nach Gorgast. Dort angekommen, ging Büschtng in di« Arrest¬
zelle zu Groschke. Eine Weile sprach er mit ihm. Dann führte
er Groschke hinaus und letzt« ihn in das Auto. Abends zwischen
10 und 11 Uhr wurde Groschke dann „umgelegt". Zuerst wollte
man chn in der Zelle Niederschlagen, aber Klapproth hielt Büsching
davon zurück und sagte: „Hier nicht!" Man fuhr also mit dent
Auto, in dem der todgeweihte Groschke und seine Mörder sahen,
zunächst nach Küstrin und dann weiter o-uf der Straße , die
von M -ftritt nach Zorndors führt , hinaus . Auf dieser menschen¬
leeren Chaussee ries Büsching dem am Steuer sitzenden Klapp¬
roth zu: „Wann darf es knallen?" Klapproth schrie durch das
Sausen des SRotors zurück: „Gleich!" Darauf schoß Büsching
dem Groschke zwei Kugeln in den Hinterkopf.
Klapproth fuhr dann weiter bis zu dem Quartschener Forst,
wo er das Auto anhielt. Büsching und Friedrich Glaser- trugen
die Leich« des Groschke in die Schonung, und Büsching ver¬
scharrt« sie hier mit einem mitgebrachten Spaten . In der Eile
ließen die Vetbreä;er die zwei blutbefleckten Militärmäntel
liegen, die am nächsten Morgen gefunden wurden und zur Auf-
deckiin-g der Tat führten.

Die Anklage  wirft Erich Klapproth Mord vor, Ober-
letitnont Schulz Anstiftung hierzu, den Angeklagten Glaser,
Willy Klapproth, Raphael und Vogel B e t h i l sc hierzu, den
Angeklagten Sibnrr , Grätz, Rehm, Raphael , Frick« und Vogel
körperliche Ntißhandlung, den Angeklagten Becker und Raphael

- Anstiftung hierzu, fenier den Angeklagten Raphael und Vogel
Meineid. Der Mörder Büsching ist flüchtig.
In der Pressesehde, die sich an die Fememordprozesse

anschlotz, hat nun auch der Reichswehvminister G e ß l e r
das Wort ergriffen, nm seilte Auffassung über die Be¬
griffe „Schwarze Reichswehr", „Arbeitskommandos " und
„Zeitfreiwillige " darzulegen. Er schreibt u. a.: „Es hat
niemals eine „Schwarze Reichswehr" gegeben, ö. h. eine
zweite Armee oder besondere F-ormationen neben der
durch den Vertrag von Versailles festgelegten Reichs¬
wehr, die von der Re-ichsregierung oder vom Reichswehr-
Ministerium als solche anerkannt  oder gefördert wor¬
den wäre : wolil aber hat es die „Schwarze Reichswehr"
gegeben als Idee , als Plan und vor allem als Pro¬
paganda  bestimmter Kreise in Deutschland, die von
der Ueberzeugung ausgingen , daß die gegenwärtigen,
durch den Vertrag von Versailles festgelegten Macht¬
mittel weder zur Verteidigung des Vaterlandes nach
außen, noch zur Abwehr großer Erschtitterungcn im In¬
land genügend seien. Diese Bewegung hatte indessen nie¬
mals irgendeine Unterstützung der Reichsregiernng ge¬
funden.

Die „Arbeitskommandos " sind etwas durchaus Legales,
im Vertrag von Versailles Vorgesehenes . Die Eigenart
der im Jahre 1922 und 1923 eingerichteten „Arbeits¬
kommandos" beruhte vor allem darauf, daß die deutschen
Festungen im Osten, die im Vertrag von Versailles aus¬
drücklich zngelassen worden sind, wieder instand gesetzt
werden sollten. Diese „Arbeitskommandos " sind in keiner
Verbindung mit der Truppe gewesen. Etivas anderes
sind auch die sogenannten Zeitfreiwilligen"  ge¬
wesen, d. h. Leute, die im Jahre 1923 eingestellt wurden,
aber nicht wie im Vertrag von Versailles vorgesehen auf
zwölf Jahre , sondern nur für kurze Zeit . Viele K-omman-
denre stellten damals solche Leute für kurze Zeit ein,
um wenigstens fiir kurze Zeit die Verwendungsfähigkeit
ihrer Truppe in der damaligen kritischen Zeit aufrecht¬
zuerhalten. Die Zahl von 100.000 ist nie überschritten
ivorden. Selbst die alliierten Mächte konnten sich der
Maßnahme im Hinblick auf die innere Lage Deutschlands
nicht verschließen. Ihre A ns Hebung  erfolgie , als die
Voraussetzungen hinfällig geworden roaren."

Das Urteil.
KB. Landsberg, 3. Rov. Im Femeprozeß gegen

Schultz , .Klapproth  und Genossen wurde heute das
Urteil gefällt. Tie Angeklagten Oberleutnant Paul
Schultz, Rehm, Willi Klapproth und Vogel wurden s r e i-
aesprochen.  Wegen Körperverletzung dürft) ein ge-
sührliches Werkzeug wurden Schiebur zu einem Jahr
Gefängnis , Grätz zu 4 Monaten und Fricke zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt . Becker wurde zu 9 Monaten Ge¬
fängnis , Raphael zu 8 Jahren Zuchthaus, Glaser zu
3 Jahren Zuchthaus, Erich Klapproth zu lü Jahren Zucht¬
haus r>erurteilt . Willi Klapproth und Vogel wurden aus
freien Fuß gesetzt. (Der Staatsanwalt hatte für Schultz
und Erich Klapproth die Todesstrafe beantragt.)
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ML affecMt
Zwei Doppelselbstmorde.

Graz. 4. Nov. (Priv .) Ter ehemalige Kvnteradmiral
Theodor Skerl  hat gestern in seiner Wohnung seine
Frau und hierauf sich selbst erschossen.  Als Las Ehe¬
paar sich am Morgen nicht zeigte, wurde die Zimmertüre
gewaltsam geöffnet. Im Bette lag Frau Skerl nrit einer
Schußwunde in der rechten Schläfe, im Lehnsessel zurück¬
gelehnt saß Skerl, der sich eine Kugel in den Mund ge¬
schossen hatte. Mit der rechten Hand hielt Skerl noch die
Mordwaffe, einen kleinkaliürigen Revolver, umklam¬
mert. Aus einem A b schi e d s b r i c f. der: Konteradmiral
Skerl hinterließ, geht hervor, daß die Ehegatten im
vollen Einverständnis aus dem Leben geschieden
sind. Frau Skerl kränkelte schon seit längerer Zeit und
erlitt vor zwei Wochen einen schweren Schlaganfall, Ver¬
eine Lähmung  zur Folge hatte. Ihr Zustand blieb,
trotz einer Operation, sehr bedenklich. In einem Brief
an den Polizetkommis sär  schrieb Skerl, daß er und
seine Frau freiwillig aus dem Leben scheiden. Infolge des
hoffnungslosen Zustandes seiner Frau sei er völlig zu-
sammengebvochen. Bei Frau Skerl fand sich ebenfalls ein
Abschicdsbrief vor, der an ihre Familienangehörigen
adressiert ist und schonv o m I u l i d. I . datiert war. Das
schivere Nervenleiden halte bei Frau Skerl offenbar schon
lange Selbstmordgedanken heransbeschworen.

Klosten,c-irburg, 3. Nov . (Priv .) Heute früh wurden ans
dein Geleise der AMhvige Wehrmann Viktor C sn r d a
und seine Geliebte, die gleichaltrige Hausgehilfin Anna
Schober,  buchstäblich zermalmt aufgefnuden. Die Tat
wurde von den beiden wogen unglücklicher Liebe begangen,
was aus einem Abschiedschreiben hervorgeht.

*

* Die Einstellung arbeitsloser Kriegsbeschädigter. Wien,  am
3. Nov. Heute fand unter dom Vorsitz des Buudcsministers für
soziale Verwaltung , Dr . Res ch, unter Zuziehung der Spitzen¬
organisationen von Handel , Gewerbe und Industrie und Land¬
wirtschaft , von Vertretern der Handelskammern und der Arbeiter¬
kammern , sowie den Invalidenorganisatianen eine Beratung statt,
deren Gegenstand die Einstellung  der arbeitslosen Kriegs¬
beschädigten auf Grund des Invalidenbeschäftigungsgesetzes bil¬
dete. Minister Dr . Resch verwies u. a. daraus , daß noch rund
2500 begünstigte  Kriegsbeschädigte der Einstellung harren.
In der Wechselrede ergab sich eine Uebereinstimmuna dahin , das;
sür die arbeitswilligen  und arbeitsfreudigen Kriegsbeschä¬
digten durch Erfassung der bisher in der Durchführung des Ge¬
setzes säumigen Betriebe geeignete Arbeitsplätze zu ermitteln
feien. Da die größte Zahl der Kriegsbeschädigten Arbeitslosen
aüs Wien entfällt , wurden dem Wiener Invalidenamte vorüber¬
gehend weitere Arbeitskräfte vom Ministerium zugewiefeu.

* Die Einbrüche in Salzburger Schlössern. Salz¬
burg,  2 . Nov. Da sozialdemokratische Blatt bringt in
seiner Samstaguummer die Ergebnisse der Erhebungen
des verstorbenen B l tt t h g e n. Daritt wird Len Herren
(Baron ) Tost, (Graf ) Schaffgotsch und Prinz Thnrn und
Taxis ganz offen der Vorivurf gemacht, sie hätten den
jungen (Baron ) Handel  bei einem Gelage in Parsch
betrunken gemacht,  ihm den Schlüssel zur väter¬
lichen Billa entwendet und dann den Einbruch verübt.
Es wird weiter angeführt, Blüthgens Erhebungen über¬
zeugen davon, daß die Spuren , die darauf hindenten
sollten, der Einbruch sei von außen erfolgt, fingiert wur¬
den und daß es feststehe, daß die Täter auf normalem
Wege ins Haus gekommen sein. Das „S . B." meint,
Latz sich nunmehr die drei Beschuldigten gegen so schwe¬
ren Verdacht zur Wehr setzen werden. Sollte Lies ntcht
der Fall sein, so mutz man allerdings die Genannten als
schwer belastet ansehen. Ebenso scheint es dem Blatt
selbstverständlich, Latz auch die Regierung alsbald ans
öie Interpellation Witterniggs antwortet, wobei die
Frage der Zurücksendung des Wiener Detektivs, die sich
übrigens ganz anders abgespielt hat, als es das sozial¬
demokratische Organ darstellt, ebenfalls anfznklären setu
wird.

* Die Unterschlagungen im Lebensmillelmagazin Linz. Bor dem
Schöffenfenal hatte sich der ehemalige Kassier des Lsbeiismitiel-
magazins der österreichischenVerkehrsanstalten, der t 1jährige
Johann Schinagl,  wegen Verbrechens der Veruntreuung zu
verantworten . Wie erinnerlich, ist Schinagl derjenige, der vom
September 1922 bis August 1920 in dem genannten Magazin Be¬
träge veruntreut hatte, die di« Höhe von insgesamt 56.792 8 er¬
reichten. Die Zustände in der Buchhaltung des Magazins müssen
recht seltsame gewesen sein, da man in der Verwahrung des Ange¬
klagten viel« Quittungen fand, aus denen überhaupt nicht ersichtlich
war , wofür Beträge bezahlt worden sind. Was Schinagl mit dem
Geld gemacht hat, ist vorläufig noch nicht ermittelt. Er unternahm
zwar im Jahre 1924 eine Reis« nach Holland und kaufte sich im
Jahre 1925 um 800 8 Devisen, trieb aber im allgemeinen keine»
besonderen Aufwand. Schinagl wurde im Sinne der 'Anklage schuldig
erkannt , jedoch wurde die Möglichkeit berücksichtigt, daß ein kleiner
Teil des Geldes auf andere Weife als durch seine Veruntreuungen
abhanden gekommene sei. Der Angeklagte erhielt zwei Jahre
schweren Kerkers. Er behielt sich Bedenkzeit vor.

** Kinder zünden im Spiel das Elternhaus an. G in u » b e n,
3. Nov. Am 2. d. M. brach hier im Hause des Holzarbeiters Ferdi¬
nand L o i d l Feuer aus , durch das das Haus bis auf die Grund¬
mauern eingeäschert wurde. Die drei Kinder Loidls im Alter von
fünf, vier und drei Jahren hatten in der Küche Zunder gefunden,
mit denen der vierjährige Ferdinand , am Heuboden spielend, $«»«
machte. Auf das Geschrei der Kinder eilte die Mutter herbei, die
sich allein im Hause befand, doch griffen die Flammen so rasch um
sich, iKtß es ihr nicht möglich war , den Brand zu unterdrücken.
Loidl selbst, der im Gebirge ans Arbeit weilte, wurde erst später
von dem Unglück verständigt. Er ist nur mit 3000 8 versichert.

* Die Politisierung der Wiener Feuerwehr . W i e n, 3. Nov. In
einem Kreise von Gemcindefunktionären und Vertretern der Frei¬
willigen Feuerwehren hielt Branddirektor i. P . Ing . Schifter
einen Vortrag , in dem er u. a. aussührt«: Die Verhältnisse bei der
Wiener Berufsfeuerwehr waren bis zum Kriegsende im allgemeinen
nicht schlecht. Dann kam ein Unglückslag, die Gründung einer
christlichen Gemertschast bei der Feuerwehr . Die Leute meldelcn
mir dies beim Rapport und weil ich nicht jofort dagegen auftrat,
sondern mich auf das Koalitiansrechl berief, wurde ich einige Tags
darauf beurlaubt , und nachdem ich keinen Gang nach Canossa
machte, am 1. Jänner 1925 pensioniert. Unter meinem Nachfolger

kam dann das gemischte System,  Berufsfeuerwehr und Frei-
willige Feuerwehr in Döbling, Hernals und Breitenfeld. Da sich
dieses System nicht hielt, kam di« Auslösung von zahlreichen Frei¬
willigen Feuerwehren. Nachdem die Auflösung der Freiwilligen
Feuerwehren begonnen hätte, kam auch der 'Abbau der Be¬
ruf  s s e u « r w e h r. Di« Gemeinde verlangte von einem Per-
sonalstande von 1052 im Jahre 1923 einen Abbau auf 991 Personen,
Offiziere und Mannschaft zusammen. Da wurden einfach Wachen
weggenommen; man geht aber noch weiter und vermindert die Be-
satzmrg der Geräte, so daß nicht einmal mehr die Rettungsaktion
für Menschen voll gewährleistet ist. Die d i sz i p li na re n Ver¬
st ält nisse  sind derart traurig , daß der Branddirektor bei Ver¬
sammlungen mit den unflätigsten Ausdrücken  beschimpft
wird, daß chm Sessel nachfliegcn,  daß ihn ein zum Rapport
befohlener Mann beschimpft  und dieser am nächsten Tage in
die nächste Rangklasfe befördert wird. Man sieht au allem, daß
heute bei der Feuerwehr leider die Politik die Hauptjach« ist. Eine
Reorganisation der Berufsfeuerwehr ist von eminentester Wichtig¬
keit. ebenso wie die Wiedereinführung der früheren Disziplin.

* von der Heilsarmee. Wie berichtet, hat vor kurzem die .Heils¬
armee zum erstenmal« in Wien ihren Einzug gehalten. Di« soziale
und religiös« Bewegung, deren Abgesandte am Samstag in Wien
eingelroffen und feierlich empfangen worden sind, ist ' das Werk
eines einzigen Mannes , William Boot  h. 1828 zu Nottingham
als Sohn eines arme» Kaufmannes geboren, erhielt er in der
englischen Staatskirche seine erst« religiöse Erziehung und galt als
sine Art „Wunberknabe". Kaum 14 Jahre alt, trat William mit
Zustimmung seines Vaters aus der englischen Kirche aus . Seine
rednerischen Erfolge veranlaßt« di« Methodistengemeinde, den erst
Siebzehnjährigen als Laienprediger anzustellen. Nach einigen Tagen
schon bildeten sein« Predigten das Stadtgespräch. Williams Erfolge
fanden schließlich nicht mehr den Beifall seiner Vorgesetzten. Sie
stellten Booth vor di« Wahl, seine berühmten „Spezialgottesdienste",
die Made geworden ivoren, auszulasse», oder seine Stellung auf¬
zugeben. Booth wählt« letzteres und ging in die Vierte! der Armut,
nach Withechapel. Er schlug auf einem belebten Platz, mitten unter
Schaubuden, zwischen Zauberern und Quacksalbern, ein Zelt ans und
hielt leidenschaftliche Reden gegen Laster und Ausschweifung. Und
er hatte tatsächlich immer mehr Zulauf . Immer größer wurde die
'Menge, die um fein Zelt Herumstand. Auch zu einzelnen sprach er
und benützte oft irgendeinen Vorfall der Straße , um zu reden,
Er hatte bald de» Erfolg, eine kleine Schaar „Bekehrter" um sich
zu sammeln. Als die Stürme des Herbstes fein Zelt zerstörten,
mietet« kr einen alten Tanzsalon, bald daraus eine Kneipe, di« zu
einer Missionshnll« ausgebaut wurde. Ans solchen Anfängen ent¬
wickelte sich di« „East London Christian Mission", die Vorläuferin
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der Heilsarmee. Booths Ideen und vor allem seine volkstümlich«
Rednergabe brachte es mit sich, daß seine Anhängerschaft immer
größer wurde. Im Jahr « 1878 wurde dann die Heilsarmee ge¬
gründet und militärisch organisiert, womit eine Form gefunden
wurde, die Zwar viellfnch belächelt und angeseindet wurde, aber eine
wirksam« Grundlage der Propaganda in aller Welt brachte. Die
Heilsarmee gilt als eine religiöse Sekte, di« im Evangelismus
wurzelt, daher in gewissem̂ Gegensätze zum Katholizismus steht.
Das wesentliche Moment, „Sekte" zu sein, fehlt ihr aber, denn sie
will keine religiöse Kampfstellung einnehmen, nicht Konktirrenz
üben, sondern betrachtet Dogmen als etwas Sekundäres . Das
Primäre ist sür di« Heilsarmee di« Uebung wahrer christlicher
Nächstenliebe und der Kamps gegen die „Sünde ", womit sie all«
Abwendung vom Gottergebenen bezeichnet. Nächstenliebe, Mild«,
Sanftnnrt , vor allem Bescheidenheit in allen irdischen Wünschen,
Erfülltsein von der Hoffnung auf das ewige Paradies nach dem
Tcche sind chr« idealen Forderungen . Das Leben sei als ein
Durchgangsstcidium aufzusasien, das in Frohsinn und mit heiterer
Seel«, aber ohne Sünde , ohne Gier und Leidenschaften, in
harmonischer Abgeklärtheit und übersonnt von der zu erwartenden
Ewigkeit zu erfassen und zu Ende zu führen ist. Gegenwärtig wird
in 58 Ländern und in 34 Sprachen diese Heilslehre verkündet:
die Heilsarmee hat 262 Obdachlosenasyle und viele Heim« für ent¬
lassene Sträflinge und andere für Trinker, Wöchnerinnen und
Kranke errichtet.

* Fm Fabrikskanal ertrunken. Villach,  3 . Nov. Bei
dem Lurch die letzten Regengüsse hochgehenden Kanal der
Seutter 'schen Fabrik in Seebach bei Bll-lach war der
FabrikSarbeiter Karl Kreidl mit seiner Iran damit be¬
schäftigt, trei bcii.des Holz anfzufangerr. Dabei silirzte die
Frau , eine Mutter von fünf Kindern, in den Kanal undertrank.

* Räuberischer Ueberfall auf ei» Postamt. Ans K l a-
genfurt,  3 . d., wird berichtet: Erst jetzt wirü bekannt,
daß am 31. v. M. ein maskierter Räuber in das Postamt
von Weizelsdorf  eindrang und dort von dem amiie-
renden Fräulein unter Bedrohung mit einem Revolver
die Herausgabe der Post erzwang. Der Räuber entnahm
den Säcken 900 8 und ist seither verschwunden.

* Eine Gifimöröerin zündet ein Dorf an. W a i d h o se n
a. d. Th., 30. Okt. Bor zwei Jahren ist das Keine Dorf
Gopprechts  in der Nähe der alten Stadt LUschau ab¬
gebrannt. Beim Brand erlitt der 82jährige Ausnehmer
Franz Sch renk 'derart schwere Brandwunden , daß er
erblindet  in das Spital nach Waidhofen an der Thaya
überführt werden mutzte, wo er bald darauf starb. Bor
einigen Wochen erhielt nun eine Wiener Brandschaden-
versicherungs-Gesellschaft ein anonymes  Schreiben, in
dem der Sohn des bei dem Brand Verunglückten, ein
gewisser Franz Sch renk  und dessen Frau Leopovdine
beschuldigt werden, die Ortschaft Gopprechts eingeäschert
zit haben. Auf Grund der Feststollungen der Gendarmerie
wurde nun Franz Schrenk und seine Frau verhaftet.
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Der Mann legte ein vollständiges Geständnis ab. Seine
Frau leugnet noch die Tat . Die Gendarmerie hat ihr
allerdings noch nachgewiesen, daß sie bereits dreimal ihren
um neunzehn Jahre älteren Gatten zu vergiften versucht
hat. Es besteht der begründete Verdacht, daß auch der Tod
des alten Schenk ihr zur Last fällt.

* Di« Tragödie der Familie Dodmcmiczky. Budapest,  2 . Nov.
Die Familie des Barons P o d m a n i c z ky, deren Stammsitz sich
in dem Städtchen Lajosmizce  auf der Strecke Budapest—
Kecskemet befindet, wurde in den verflossenen sechs Wochen von
einer Reihe schwerer Schicksalsschläge  von selten tragischen!
Ausmaß« heimgesuchr. Vor sechs Wochen wurden dem Baron
Zwillinge  geboren , di« jedoch bald nach der Geburt starben.
Infolge 'dieses Schicklalsjchiagesverfiel der Baron in eine schwere
Krankheit, die ihn genau zwei Wochen nach den, Tode seiner Kin¬
der hinwegrafft«. Di« junge Witwe kehrte in ihren Heimatort zu
ihrem jungen Bruder zurück. Dieser erlitt vierzehn Tage nach dem
Tode des Barons plötzlich eine Gehirnblutung , der er in wenigen
Stunden erlag. Die junge Frau , die nunmehr zu ihrem älteren
Bruder zog, wurde von Schwermut befallen. Genau zwei Wochen
nach dem Tode ihres jüngeren Bniders vergiftete  sie sich an
dessen Grab«. Somit hat die Familie Podmaniczky binnen
sechs Wochen fünf Todesfälle  zu beklagen.

* Ein« Trauung im valikan . R o m. 2. Nov. Dieser Tage wurde
in der Mathildevkapelle des 'Vatikans ein« Nichte des Papstes , Maria
Louija Ratti,  mit dem Legaiionsfekretär der Gesandtschaft in
Nicaragua , Marchese Persechetti.  vom Papste getraut . Als
Hochzeitsgeschenk erhielt die Braut eine Bibliothek von hundert
Prachtbänden , darunter mich Pastors  vielbändige „Geschichte der
Päpste ".

* Der Tod des Wunderrabbi . Warschau,  3 . Nov. Am Sonntag
sand in Belz das Leichenbegängnis des verstorbenen Wunderrabbi
Rokach  statt . An der Trauerseier nahmen gegen 20.000 Juden
aus ganz Polen teil. Die Eisenbahndirektion hatte Sonderzügs nach
Bei; zufammengestelli. Gleichzeitig fand die feierliche Ernennung
fernes Nachfolgers statt. Zum Nachfolger  des Rabbi wurde
fein ältester Sohn  Aron Rokach bestimmt. Die jüdischen Zei¬
tungen berichten interessante Einzelheiten über den verstorbenen
Wunderrabbi . Er stammt« vom berühmten Amsterdamer Groß-
räbbiner Eleazor Rokach ab. Der Verstorben? zeichnete sich durch
große Bescheidenheit in seiner Lebensführung aus , doch hatte er
einen Hof um sich, der aus 'etwa dreißig Personen bestand. Di«
interessantest« Figur der Umgebung war ein ehemaliger k. u. k.
Rittmeister uNd Stationskommandant von Munkacs namens Si¬
nn ja . Dieser hatte Rokach kennengelernt, als er im Weltkriege
nach Munkacs flüchtete. Sinaja war van der Persönlichkeit des
Rabbi derart fasziniert. daß er zum jüdischen Glauben übertrat,
di« hebräische Sprache erlernte und schließlich der Sekretär des
Wimderrabk' i wurde.

* Allerseeleo auf den deutschen Friedhöfen in Frankreich. Paris,
2. Nov. Botschafter von H o e sch hielt heut« auf dem Friedhofe
von Jv r y im Rahmen einer unter starker Beteiligung der deutschen
Kolonie obgehaltenen Gedächtnisfeier für die gefallenen deutschen
Soldaten eine tief empfundene Gedenkrcde, in der er das Bekenntnis
ablegte, daß >di« Liebe zu den gefallenen Helden und das Dank¬
gefühl ihnen gegenüber als unvergängliche Güter in den Herzen
wohnen und niemals daraus vertrieben werden können. Der Bot¬
schafter berichtete sodann über di« bisherigen Fortschritte in der
Ausschmückung der 800.000 deutschen Grabstätten  aus
französischer Erde und wies hiebei ans die entgegenkommende
Haltung der amilick)en französischen Stellen hin.

* Die deutsche Sprache in Enpen-Malmedy. B r ü ss e !,
2. Nov. Die Blätter veröffentlichen ein Rundschrei¬
ben des Ministeriums des Innern , durch welches der
G e b r a u ch der d e u t sche n Sprache  im amtlichen
Verkehr in Enpen-Malmedy geregelt wird. Die Regelung
ist durchaus gerecht und billig, so daß sie sogar, wie der
„Standard " bemerkt, die Eifersucht von flämischer Seite
hervorgerufen hat.

* Die Lnftschiffahrtslinie Sevilla—Buenos Aires.
Paris,  1 . Nov. In der Schlußsitzung des ibero-ameri-
kanischen Onftschiffahrtskongresseswurde die Schaffung
einer ibero - amerikanischen Luftschiffahrt-
schnle  beschlosscli, die in Lissabon errichtet werden soll.
Die spanische Regierung hat durch den Staatsrat be¬
schlossen, für jeden Flug über den Ozean eine Subvention
von 500.000 Peseten zu gewähren.

fanßwictfcbaft
(Viehmarkl in Kematen.) Am Freitag den 29. Oktober fand in

Kematen ein Wehmarkt statt. Der Auftrieb war nicht allzugroß , da¬
für war die Qualität des aufgeiriebenen Diehes gut . Der verhältnis¬
mäßig kleine Auftrieb dürfte sich dadurch erklären, daß das Sellrain-
tal noch vom Viehauftrieb abgeschlossen war und die Verlautbarung
des Marktes erst drei Tage vor dem Markt erfolgen konnte. Die
Händler, als auch die Landwirte sprachen sich über den Marktplatz
und über den Marktort sämtlich lobend aus . Der Handel hat sich
verhältnismäßig gut entwickelt: zirka ein Drittel des aufgetriebenen
Diehes wurde verkauft. Die Käufer fetzen sich hauptsächlich aus
'Äußerferner und Algauer Händlern zusammen. Für kälbernde
Kühe und Kalbinnen oder solche niit Kalb wurden 500 bis 800 8
gezahlt. Die Tiere wurden ausschließlichvon bäuerlichen Besitzern
auf den Markt gebracht, was vom landwirtschaftlichenStandpunkte
begrüßenswert ist.

(Feldkircher wochenmarkl) am 2. November. Besuch gut, Handel
mittel. Tafelbutter 6.40 bis 6.80 8, Koch butter 5 bis 5.20, Emmen-
talerkäje 4.30 bis 4.50, Halbemmentaler 3.60 bis 4, Fettkäse 3.20
bis 3.40, Mischling 2.80 bis 3, Backsteinkäs 2 bis 2.20, Sauerkäse
2 bis 2.20, Kartoffeln 22 bis 26 g Gurken 50 bis 60. Zwiebel 50
bis 60, Tomaten SO bis 90, Weißkraut 18 bis 20, Blaukraut 40 bis
50, Kohl 40 bis 50, Kohlrüben 30 Ins 40, Räudig 25 bis 30, Rettig
10 bis 15, Gelbe Rüben 10 bis 207 Knoblauch 30 bis 40, Spinat
20 bis 25, Eier 23 bis 24, Kochäpfel 20 bis 25, Birnen 20 bis 25,
Garienbirneu 25 bis 35, Quitten 80 bis 90. — Ob st markt:  Aus¬
fuhr mittel; Handel mittel. Mostäpsel 10 bis 12 g, Mostbirnen 8 bis
10, Lageräpfcl 25 bis 35. — Der Schweinemarkt  war wegen
Maul - und Klauenseuchegesperrt.

(Zuchtgeuossenschasisversammlungin kösscn.) Unter dem Vorsitze
des Obmannes Windbichl  e r, dem Hasenauer und Reitstädter
zur seit « stehen, veranstaltete die Biehzuchtgenossenschaft Kössen
anr Sonntag den 31. Oktober eine sehr gut besuchte Züchterversamm-
lung, zu der auch der BevussgenossenschaftsobmannFuchs und der
Tierzuchtoberinspektor Ing . Kögl erschienen waren. Dieser hielt
eine» züchterische» Vortrag, der in der Aufforderung zur Weiter¬
verbesserung der Qualität unserer Zuchten gipfelte.

(Pinzgauer Zuchkgenossenschastsgründung.) lieber Veranlassung
des Rotholzer Absolventen Gschwendtner  wurde am 28. Ok-
tober in W a i d r i n g eine Viehzuchtgenosienschaft sür das Pinzgauer
Rind errichtet. Zur Gründung waren Tierzuchtoberinspektor Ing.
Kögl  und vom Reichsverband Ing . Flucher,  sowie der neuc
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Verbandsobmann Dachte r<0 &6miborf und der La ndtagsabgeordnete
K i e n p o i n i n e r erschienen. Nach ausklärenden Worten dos Tier-
zuchtoberinspektarsIng . Kogl und des Reichsverbandsgeschüftsführers
Flucher wurde Johann Untcrrainer zum Obmann, Gschwendtner
i ltnl Zucht buch führ er und Biechl zum Obmannstellvertreter gewühlt.

(Züchlerversammlung in Going.) Heber Verwendung des Alt-
dürgermeisters Fuchs erschienen der Tierzuchtoberinspektor Ing.
.stögl und der Verbandsobmann Bachlcr, um in einer gut Insuchten
Baueinversammlung am 30. Oktober die Wiedererrichtung der Bich.
.Zuchtgenossenschaft, deren seimerzeitig« Auflösung nach dem Kriege
allgemein bedauert wurde, wieder in die Wege zu leiten.

(Wiener pserdemarkt.) Wien,  3 . Non. Aus dem Pserdemarkt
belief sich der Austrieb auf 13« Gebrauchs-, 110 Schlächterpserde.
9.aus dem Schlachthaus und 569 aus der Kontumazabteilung. Kutsch¬
pferde 100 bis | 200, leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwere 600
bis 1400 8 per Stück. Schlächterpserdeprima 0.65 bis 0.90, fekunda
0.42 bis 0.60, Wurstoieh 0.20 bis 0.40. Verkehr sehr lebhaft, Schläch-
terpserde billiger. .

(Rauhsultermarkk.) Wien.  3 . New. Zum Rauhsuttermarkt wur-
den nur 16 Wagon zugesühtr. Steirerklce 12 bis 18, Bergwiesenheu
14 bis 15, Talwiesenheu 12K bis 1314, Grummet 11. Verkehr be¬langlos.

QüotHtowtfdwft
MM« sur Md« Her MeiuuiL

Erlassung eines WageuausfuhrverboteS.
KB . Wien , 3. Nov . Wie bereits gemeldet, machen sich

die Wirkungen des englischen  K oh  l c n str e i ks
auch in Oesterreich immer mehr fühlbar. Ter Hauptgrund
dieses Kohlcnmangels ist in dem in ganz Mitteleuropa
herrschenden Güter » agenmangel  zu erblicken.
Durch ihn sahen sich die ausländischen Bahnen veranlaßt,
für die Beförderung von Kehle ins Ausland eigene
Wagen nur in beschränkter Zahl beiznstellcn. Oesterreich
ist daher genötigt, Kohle zum Großteil mit österreichischen
Wagen im Ausland abzuholen. Den österreichischen Bah¬
nen sieht aber nur ein be g r e n z t c r W a g e n v a r k zur
Berfügnng , der jetzt für die Bewältigung des Rüben - und
Kariosselverkehrcs, sowie für die Abfuhr der inländischen
Kohle zum guten Teile gebunden ist. Verschärft
wird dieser Zustand noch dadurch, daß in der letzten Zeit
«ine g e ste i g e r t e Ausfuhr  von K o h le  u n d K o ks
inländischer Erzeugung in österreichischen Wagen erfolgt
und daß die hiefür verwendeten Wagen insolge der gro¬
ßen Transiwrientsernungen in der Regel erst nach Wochen
zurückkehren.

Tie österreichischen Eisenbahnen stehen vor der schweren
Aufgabe, zur Sicherung des Verkehres ihrerseits eine
große Anzahl von Kohlenwagen bercitzu halten. Um diese
Aufgabe erfüllen zu können, müssen daher alle Bor¬
kehr ungen  getroffen iverücn, die auf eine Ab kür¬
zenn g d e s W a g e n n m l a u f e s abzielen. In diesem
Sinne hat das Bundesministerium für Handel und Ver¬
kehr den österreichischenEisenbahnen bereits eine Ab¬
kürzung der  L a d e f r i st auf acht Tagesstunden be-
willigt . Außerdem werden in den nächsten Tagen die
zuständigen Stellen liber die Erlassung einer Verordnung
zu entscheiden haben, der zufolge österreichische Wagen
für die A u s f u hr v o n K o h l e u n d K o ks nicht
m ehr verwendet  werden dürfen.

Um aber die Ausfuhr von Koks und Kohle inländischer
Erzeugung , soweit bereits bindende Geschüfisabschlüssc
vorlirgen , nicht völlig zu unterbinden, hat sich die öster¬
reichische Regierung an die in Betracht kommenden Ein¬
fuhrländer, besonders au Italic  n, das als Importland
in erster Reihe in Betracht kommt, gewendet, für diesen
Transport heimische Wagen zur Verfügung zu stellen.
Außerdem hat Oesterreich zur Erleichterung seiner
Wagenlagc eine erhöhte Wagen ausliilfe  aus
Deutschland erbeten, das trotz eigener Warenknappheit be¬
reits 200 Kohlenwagen zur Verfügung stellte. Falls alle
diese Maßnahmen , die in sic gesetzten Erwartungen er¬
füllen, würde in der gegenwärtigen K'ohlensituaiion
wenigstens insoweit eine Erleichterung eintreten, daß eine
allgemeine  K o h l e n n o t von Oesterreich abgcwen-
det werden kann.

*

KB. Wien, 3. Nov. Das „Neue Wiener Topblatt" meldet: Dank
der energischen Bcmühmigen der Betriebsdirektion der Bundesbahnen
ist es gelungen, den Schwierigkeiten in der Kohlenbeförüerung ein
Ende zu machen und einen Dienst einzurichten, der eine klaglose
Befriedigung der Kohlenbedürfnisseder Industrie und der privaten
Verbraucher für den Winter in sichere Aussicht stellt. Es fehlt mir
noch die Zusage der tschechoslowakischen Bahnverwaltung , von ihrem
Rechte, leerlaufend« Frachtwagen für eigene Zwecke zu benützen, bis
auf werteres keinen Gebrauch zu mache» und das ganze Kontingent
van 8000 Waggons, das für die Versorgung in Oesterreich benötigt
wird, steht der österreichischen Bahnverwaltung zur Verfügung. Da¬
mit ist die Kohlcnknappheit endgültig beseitigt.

Kein Kohlenausfuhrverbot.
Der „ReichSpost" wird zu den Meldungen über ein

österreichisches Kohlenaussuhvverboi von nntcrrichtcier
Teile mitgeteilt : Es besteht bei den zuständigen Stellen
lediglich die Absicht, den österreichischen Wagenfahrpark,
soweit er sich auf die Kohlenwagen erstreckt, für den heimi¬
schen Kohlenkonsum zu reservieren.  Es wird also
ivohl die Ausfuhr von Kohle auf österreichischen Wagen
verboten, dagegen bleibt die Ausfuhr von Kohle ans nicht
österreichischen Waggons  auch in Zukunft frei.

Erhöhte Verwendung inländischer Kohle.
KB. Wien , 3. Nov . Im Bundesministerinm für Handel

und Verkehr fand heute nachmittags unter dem Vorsitze
des Bundesministers Dr . Schürf)  eine Aussprache zwi¬
schen den Vertretern des Hauptverbandes der I n d n -
strie  und des Vereines der Bergwerkbesitzer
Oesterreichs statt, die die erhöhte Verwendung
der inländischen Kohle für Jndnstriezwecke zum Gegen¬
stand hatte. Die Aussprache führte erfreulicherweise zur
Anbahnung eines Znsammenarbeitens der genannten
Verbände. Die Industrievertreter erklärten sich bereit,
umgehend die nötigen Erhebungen durchzusühren, um die
Voraussetzungen  für eine vermehrte Verwendung
von inländischer Kohle durch die Industrie zu schaffen.

Andererseits erklärten die Vertreter des Bergbaues , im¬
stande zu sein, die inländische Kohlenförderung ohne In¬
vestitionen um mehr als 500 Wagen täglich  zu
steigern.

Steigerung der Kohlenförderung in Mährlsch-Ostrau.
Mährisch-Ostran, 4. Nov. (Priv .) Tic Steigerung der

Kohlenförderung beträgt in einigen Gruben bis zu
80 Prozent . Infolgedessen sind größere A r b e i t e r c i n -
stellungen  notwendig . Ter Arbeiterstand des Revte-
res, der schon ans rund 42.000 gesunken war, nähert sich
wieder dem normalen Umfang. Er beträgt gegenwärtig
ungefähr 50.000 Mann.

Dtll neue Posisparkassengesstz.
Die geplanten Abänderungen.

Wie der „Tag" erführt, dürft« das Postsparkassengesetz, dessen
Grundzüge in der vergangenen Woche veröffentlicht wurden, noch
vor der Beratung im parlamentarischen Ausschuß in mehreren
wesentlichen Punkten abgcändert  werden . Es ist beabsichtigt,
von der Ernennung der vier Gouverneure, wie sie der Gesetzentwurf
Vorsicht,  abzuschen.

Im wesentlichen will man auf das alte Postsparkassenstatut vom
10. Oktober 1882 zurückgreisen. Der Unterschied gegenüber den Bor-
kriegsbestimmungensoll oor allem darin bestehen, daß die Postspar¬
kasse, wie es auch der GesetzeniwursVorsicht, nicht mehr dem Han-
delsmint'ster, sondern dem Finanzminister unterstehen soll. Dagegen
soll an der Spitze des Instituts so wie einst ein Direktor oder Gene¬
raldirektor stehen, dem ein Stellvertreter beigegebcn werden soll.
Für den Posten dieses Generaldirektors ist der Samstag zum Dize-
gouverneur ernannte Sektionschef des Finanzministeriums , Doktor
Baernklau,  ausersehen worden.

Was den G e schä f t s u m f a n g des Postsparkasienamtes an-
langt, so sollen sich die neuen Bestimmungen, wie es ebenfalls der
Gesetzentwurf vorsieht, an den Paragraph 3 des alten Statuts an¬
lehnen. Dort heißt es. daß die Gelder der Postsparkasseausschließ¬
lich zur Erwerbung von Staatspapieren einschließlich van staatlichen
Losanleihen verwendet werden sollen. Da die Zahl der Staats¬
anleihen derzeit sehr gering ist, soll außerdem die Veranlagungs-
Möglichkeit bei der Nationalbank offen gelassen werden.

Die Bestimmung des Gesetzentwurfes, daß die Postsparkasseihren
Reservefonds zinfenlos bei der Nationalbank anlegsn müsse, lhat
besonders großes Aufsehen erregt. Auch hier handelt es sich jedoch
um leine neue Bestimmung,  denn der Paragraph 37 des
alten Statuts bestimmte, daß die Postsparkasse jenen Teil ihres
Reservefonds, der den Betrag von zwei Millionen Gulden über-
schreitet, im Wege des Handelsministeriums an die Staatskasse ab¬
zuführen habe. Da seit einem Jahr die österreichische staatliche
Gcldgcbarung nach englischem Muster  durch die Natio-
nalbank besorgt wird, ist es nur selbstverständlich, daß der Reserve¬
fonds, soweit ein solcher vorhanden ist, bei der Rationnkbank de¬
poniert wird.

Die Rationakbank vergöret ihren Kontokorrentkunden grundsätz¬
lich überhaupt keine Zinsen. Was die Staatsgsldcr an-langt, so be¬
steht hier ein besonderes Uebereinkommen, in das natürlich auch die
aus der Postsparkasse stammenden Beträge einbezogen werden sollen.
Dem Staat wird also kein Zinsenentgang erwachsen.

Das neue Kuratorium  wird dem alten Postsparkassenbeirat
entsprechen, der allerdings nur aus neun Mitgliedern bestand, wäh¬
rend das neue Kuratorium weit größer sein wird. Zum Unterschied
von den Generalräten der Rationakbank werden die Mitglieder des
Kuratoriums das Recht besitzen, in die Bücher des Postsparkassen-
aintes Einsicht zu nehmen. Das Amt der Kuratoriumsnritglrsder
wird ein unbesoldetes Ehrenamt sein.

Das Postsparkassenamt wird außerdem der Kontrolle des
Rechnungshofes  unterstehen . Der Leitung der Nationalbank
wind, so wie bereits mitgeteilt wurde, eins weitgehende Jngerenz
auf die Geschäftsführung des Postsparkasienamtes eingeräumt wer¬
den. Da das Postsparkassen amt, selbständig als Kreditgeber auf dem
Geldmarkt nicht mehr austveten wird, wird sich diese Jngerenz haupt¬
sächlich aus die Politik des  I n st i t»  t s beim A n- und Ver¬
kauf st a a t l i che r Anleihen  beschränken. Diese Transaktionen
werden jedoch so wie bisher voir der Postsparkasse selbständig durch-
gesührt werden. Das Institut wird daher auch nach der Reorgani¬
sation durch eigene Disponenten an der Börse vertreten sein.

*

(Aus dem Tiroler Handelsregister.) Bei der Finna Leonhard
Jb . Oberlindober, Innsbruck, ist der Gesellschaster Frau Marie
Knoslach, geb. Hauser, Innsbruck , Brixnersiraße Nr . 2, aus¬
getreten. — Eingetragen wurde die Firma Alois Ortner,  Bau¬
unternehmung und Holzhandlung, Lienz. Die Firma Franz Zan-
ctzer l, Fleischhauer und Selcher, Landeck. Die Firma Anton
«ch r e t t l, Brixlcgg, Handel mit Vieh und Pferden . Die Firma
Alois Stallbaumer,  Gcmischtwarenhandel, Sillian Nr . 2. Die
Firma Christian Gasser,  Gastwirtschaft und Weinhandel, Lienz;
Prokura erteilt Frau Leopoldiiie Gasser in Lienz. Die Firma Hans
Knitel,  Lederhandlung , Innsbruck, Riesengasse 15, » tistgasse 6;
Prokura erteilt Marie Knitel, Sigmund Knitel. Die Firma Doktor
Hermann b dj n in n d) « r, Kuranstalt Obladis und Bad Ladis;
Inhaber Dr. Hermann Schumacher, Med.-Rat , Innsbruck, Piarr-
gasic Nr . 5. Die Firma M. u. F . K l o u s n c r, vorm. Jos . Klaus¬
ners Witwe, Käse-Erzeugung und Großhandel, St . Johann i. T.
Offene Handelsgesellschaft seit 1922; Gesellschaster Mar Klausner,
.Kaufmann und Gutsbesitzer in St . Johann i. T ., Fritz Klausner,
Kaufmann und Gutsbesitzer in Kitzbühel. Prokura erteilt an Betti
Klausner , St . Johann i. T. Die Firma Brüder Matthäus u. Johann
Ried mann,  Holz - und Brctterhandel , Kundl. Die Firma Ge¬
brüder K n a p p, Inhaber Rudolf, Ludwig und Hans Knapp,
Mühlen- nnd Maschinenbau in Absam bei hall . Die Firma Karl
Lapper ». Co ., 'Akzidenzdruckerei mit der Erzeugung von ver¬
schiedenen Faltschachteln, Kufstein; Gesellschafter Karl Lapper, Land¬
tagsabgeordneter und Montanbeamter i. P „ Kufstein, Vdarktgasse 6,
Lina Lapper , geb. Pruckner, Kufstein, Marktgasse 6. Die Firma
Elektrolux, Vcrtriebsgesellschast elektrischer Apparate m. b. h„
Filiale Innsbruck, Zweigniederlassung der in Wien bestehenden Ge-
sellschast mit beschränkter Haftung gleichen Namens , höhe des
Stammkapitals 100,000.000 Krönen. Darauf geleistete Bar¬
zahlungen 100,000.000 Kronen. Geschäftsführer Rudolf Bauer,
Geschäftsführer in Wien, 1. Bez., Stock-im-Eifen-Platz 3. Die
Firma Sennerei -Genosfenschast in Kolsaßberg, registrierte Genossen¬
schaft mit beschränkterHaftung. Vorstandsmitglieder sind: Obmann
Johann Kreidl, Obmannstellvertreter Joses Winkler, Vorstandsmit¬
glied Josef Schweiger, sämtliche Landwirte in Kolsaßberg.

(Ansgleichsbestätigung.) Der zwischen dem Schuldner „Doll  a".
G. m. b. h ., Elektrische Kock), und Heizapparate in B r e g e n z, regt-
stricrt unter der Firma : Volta, G. m. b. H. für Apparalenbau in
Bregenz, und den Gläubigern bei der Tagsatzung am 2. Juki 1926
abgeschlossene Ausgleich wurde bestätigt.

(Stand der Arbeitslosigkeit in Vorarlberg.) Wie aus Breizenz
gemeldet wird, waren am 1. d. M. in Vorarlberg 1019 Arbeitslose
vorgemerkt, und zwar im Bezirke Bregenz  219 , Dornbirn
486, Feldkirch  257 , B l u de n z 87. Davon bezogen 302 die
Arbeitslosenunterstützung, und,pvar in Bregenz 173, Dornbirn 374,
Feldkirch 193, Bludcnz 62. Die Notstandsunterstützung bezogen im
Bezirke Bregenz 40, Dornbirn 80, Feldkirch 26 und Bludenz 7, zu¬
sammen 153. »

(Der tzostpakelverkchrvor Weihnachten.) Der Niederösterreichische
Gewerbeverein Hai sich an das Bundesministerium für Handel und
Berkehr gewendet, damit es im Einvernehmen mit dem Finanz¬
ministerium rechtzeitig Borforgc treffe, um in den Wochen vor Weih¬

nachten die außerordentliche Stauung der Waren¬
sendungen,  namentlich der Postpakete im Hariptzollomt, bezw.
in den Exposüuren, zu vermeiden. Dadurch, daß Beamte vorn ge¬
wöhnlichen Zolldienste zur Abfertigung der Postpakete abgezogen
werden, cracben sich unliebsame Verzögerungen im gewöhnlichen
Zolldienst. ■Der RiederösterreichischeEewerbeoerein schlagt daher
vor, durch zeitweilige Heranziehung von vprsügbaren Beamten aus
den Bundesländern oder auch durch zeitwerlige vertragsmäßioe Ern-
stellung von abgebauten Zollbeamten die klaglose Abwicklung des
Zolldienstes im Dezember zu bewirken.

(Die valorisation der Staatsbahnprior >täten .)̂ Auf dem Wege über
Prag  wird bekannt, daß die Prioritäien der « taatsbahn neuerliche
Balorisationsaussichten hätten. Die Kupons der Staatsbahn werden
bekanntlich seit Beginn dieses Monates eingelöst, allein in dem Ab¬
kommen, das mit der Reparationskommission getrosten wurde, ist
ausdrücklich erwähnt, daß die gegenwärtige höhe für ine Zinsen und
für die Tilgung der Obligationen bis zum Jahre 1935 bleiben Zoll.
Mit Rücksicht daraus, daß' mittlerweile Bulgarien  eine weit grö¬
ßere Erhöhung geboten hat als R u m ä n i e n, rechnet man damit,
daß vielleicht, um mit den Prioritüienbesitzern der Staotsbahn besier
zu einem Arrangement zu gelangen, noch vor dem Endtermin .für dis
gegenwärtige Valorisation wegen neuerlicher Vaiorisationszugestand-
n-isi- Aerhandlungen eröffnet werden dürften. Datfache ist es, daß
in den letzten Togen in Berlin und Prag die Steg-Prioritäten den
Gegenstand reger Nachfrage gebildet haben.

(Der amtliche Index.) Im Oktober dieies Jahres zeigt die Ge-
famihöhe der Lebenskosten gêgenüber dem vorangegangenen Monat
nur eine geringfügige Berändernng des Preisniveaus . In der Gruppe
der „Ä 'bensinlttel" sind, wie die „Statistischen Nachrichten" hervor-
heben, Sie Kartoffeln in Auswirkung der schlechten heinnschen Ernte
im Preise leicht gestiegen; desgleichen haben sich die Kalbsteischpreiss
insolge geringerer Zufuhren um 10 g pro Kilogramm erhöht und die
Eier sich saisongemäß weiter verteuert. Alle übrigen Artikel der
Lebensmittelgruppe haben keine Veränderung des Preisstandes <mf-
zuweifen. Auf den Vormonat bezogen, ergeben diese Verschiebungen
eine Erhöhung des gesamten Preisniveaus der Lebensmittelgruppe
um ein P r o z e n t. Die Gruppe der „Genußmittel" dagegen ist
infolge Preisherabsetzung des Feigenkastees gegenüber dem Vormonat
um ein Prozent verbilligt. Die Gruppen „Bekleidung", „Wohnung"
und „Sonstiges " zeigen keine Veränderungen ; die Gruppe „Behei¬
zung und Beleuchtung" schließlich steht um zwei Prozent höher als
im Vormonat, was auf die Berteuerung der Kohle um 0L g für das
Kilogramm zurückzuführen ist. Das Gesamtergebnis der amtlichen
Jndexberechnung sührck gegenüber dem Bormonat zu einer unter
einem Prozent (genau 0.37 Prozent ) liegenden Erhöhung des Auf-
wandes, so daß von einem unverminderten Stand  der
Lebenshaltung gesprochen werden kann.

(Die verbindlichkeiicn der OesterreichischcnLenlralbodenkredil-
Vank.) Der Berlust der in Liquidation befindlichen Oesterreichischen
Ceniralbodenkredit-Bank ist nunmehr mit 1.89 Millionen Schilling
fcstgestellt worden, und zwar unier Heranziehung sämtlicher Reser¬
ven. Den Debitoren von 6.4 Millionen Schilling stehen Kreditoren
von 8.9 Millionen gegenüber. Das Älktienkapital wird in der
Liquidations-Eröffnungsbilanz mit 2 Millionen Sck)illing, der
Reservefonds mit 0.78 Millionen Schilling angesetzt. Die 2 Mil¬
lionen Stück Aktien, ä 3000 Kronen, werden im Berhältnis
25 : 1 zusammengelegt, so daß ein neues Nominale von 25 Schilling
resultiert. Nach Mitteilung des Liquidators gestaltete sich die
L i q u i d t i o n sehr schwierig.  Mit einer Reihe von Debitoren,
die ihren Zahlunqsverpflrchtungen nicht Nachkommen wollten,
muhten ungünstige Ausgleiche getroffen werden.

(Neuerliche Brolpceiserhöhung in Wien.) Wien,  3 . Nov. Die
Bäcker planen eine Erhöhung des Brotpreises durch Verringerung
des Gewichtes. Die Wrrtschaftspolizeierklärt, daß zu einer Erhöhung
des Brotprenes derzeit kein Anlaß  vorkicge.

(Das Budget und dis Bahnen .) Wien,  3 . Nov. Im Budget-
cntwurf werden für die Eisenbahnen insgesamt Zuschüsse in der
5)ähe von 105.5 Millionen Schilling vorgesehen. Dieser Betrag
zerfällt in lleberwcisungcn an die Bundesbahnen in der Höhe von
79.3 Millionen, an die Südbahn ans Grund des Llbkon.mens in der
Höhe von 12.6 und an die übrigen Bahnen in der Höhe von 13.5
Mjillionen Schilling. Der Zuschuß für die Bundesbahnen erfolgt
mit der ausschließlichenBesilinnmng für Investitionen,  so daß
ein B e t r i e b s z u schu ß für die Bundesbahnen in den> Budget
pro 1927 ebenso wie im Jahre 1926 nicht vorgesehen  ist.

(Die österreichischen Anträge vor der Internationalen Handels¬
kammer.) Die österreichischen Vorschläge bezüglich der Schaffung
von Kollektioverträgen über allgemeine Bestimnrungen für das
Fremdcnrecht, über das Transportwesen , über die Ein» und Aus¬
fuhrverbote wurden, wie aus Pariser Äieldnngen heruorgeht, on-
genoinmcn, das heißt, sie dürften als Vorschläge der Internationalen
Handelskammer akzeptiert worden sein und der Weltwirt-
scha f! s ko n f e r e n j vorNefchlagen wenden. Dagegen werden
die Bestimmungen über die Höhe der Zölle noch den Gegenstand ein¬
gehender Beratungen bilden. Es war vorauszufehen, daß diese so
wichtige Frage im Rahmen der Internationalen 5zande!sknmmer
lebhaft diskutiert werden und erst als Ergebnis umfassender Be¬
ratungen eine endgültige Formulierung erfolgen dürfte, die dann
vielleicht den Staaten durch die Internationale Handelskammer auf
dem Wege der Wellwirtschaftskonferenz, beziehringsweife des Völker¬
bundes zur Annah nie empfohlen werden wird. In den österreichischen
Vorschlägen war beabsichtigt, eine Maximalhöhe der Zölle, ausge-
drücki in einem gewissen Prozentsatz des Wertes der Ware, festzn-
setzen, was gegenüber den jetzt in Geltung stehenden Sätzen voraus-
sichtlich vielfach wesentliche Erleichterungen gebracht hätte. Der Ge¬
danke der Kollektivverträge könnte nur aus dem Wege einer Empfeh¬
lung an >die einzelnen Staaten in Wirksamkeit treten, weil ein
Zwang nicht ausgeübt werden kann. Angesichts des internationalen
Manifestes dürfte aber in vielen Staaten größere Geneigtheit be¬
stehen, diesen Vorschlägen näherzutreten und die Handelsverträge
im Sinne der von der Internationalen Handelskammer beschlossenen
Grundlinien zu revidieren.

(Hausseberlchte aus Berlin.) Die Berliner Handelsgesellschaft,
die sonst sehr reserviert in ihren Berichten über die Berhältmsse dgs
Berliner Marktes sich äußert , spricht sich diesmal sehr sangurstisch
über die Situation an der Berliner Börse aus . In dem Berichte
heißt es u. a .: Die nun schon seit Monaten mit kurzen Unter¬
brechungen anhaltende Au s w är t s be w e g u n g an der
Effektenbörse  hat in der Berichtszeit außerordentliche Fort¬
schritte gemacht. Es ist unter diesen Umständen nur natürlich, daß
sich die Esfektenbesitzcr in immer stärkerem Maße mit den Vorgängen
an der Börse beschüstigt haben. Hiedurch werden deni Markte stän¬
dig^neue Käufermassen zugesührt, die mit ihren meist unlimitierten
Llufträgen das herankommende Material an sich reißen und immer
wieder den^ Boden für neuerliche Preiserhöhungen abgeben. Die
bisberige Spezialitätenhausse hat nunmehr aus die ganze Linie
übergegriffen. Bedeutende Kausorders aus dem Rheinlande geben
Zeugnis nicht nur von der günstigen finanziellen Lage der Unter¬
nehmungen des Reviers, eine Folge des stärkeren Kohlengeschäftes,
sondern bilden auch den besten Beweis des Vertrauens zur Weiter¬
entwicklung der günstigen Konjunktur. Die Börse schließt zu den
höchsten Kursen.

(stapilalserhöhung des Norddeutschen Lloyd.) H a m bürg,  3 . Nov.
Nachdem die Hamburg-'Amcrika-Linie ihr Aktienkapital um 55 Mil¬
lionen Reichsmark auf 130 Millionen Reichsmark zu erhöhen be¬
schlossen hat, wird nunmehr auch die Verwaltung des Norddeutschen
Lloyd einer auf den 2. Dezember einzuberusenücn Generalversamm¬
lung folgende Knpitalserhöhung vorschlagen: Es sollen die Stamm¬
aktien um 50 Millioneir Reichsmark, auf 125 Millionen Reichsmark
und das Vorzugs-Aktienkapital um 1,563.000 auf 3,906.300 Reichs¬
mark erhöht werden. Damit würde das Stammkapital des Nord¬
deutschen Lloyd auf die H ö h e d e s I a h r c s 1914 gebracht rverdcn.

kj



Donnerstag, Sen 4. November 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. -254. Seite 9.

Di« neuen Mittel sollen die sür den weiteren Ausbau des Unter¬
nehmens bereitstehenden Beträge nach Maßgabe der eintretende»
Notwendigkeiten ergänzen.

(Das Zollagio der Lira.) R o m, 3. Nov. Für den Zollverkehr
«n der Zeit vom 1. bis 7. November wurde di« Goldlira mit
539 Papierlire scstg-esetzt- Im internationalen Eisenbahnverkehr
wurden die Kurs« bis aus weiteres festgesetzt: Paris 73.6, London
113.6, Berlin 5.55, Wien 3.32, Newyork 23.53.

(Anleihe siebenbürgischer Städte .) Eine Anzahl siebenbürgischer
Städte hat in London eine 'Anleihe van eineinhalb Millionen Pfund
Sterling ausgenommen. Sie wird auf die einzelnen Städte folgender¬
maßen ausgeteilt: Klausenburg 350.000 Pfund , Großwardein
300.000, Arad 500.000, Marosvasarhely (Targu Mures ) 120.000
und Kronstadt 250.000. Die Flüssigmachung des Kredits erfolgt,
sobald die Regierung die Bedingungen der Anleihe genehmigt hat.

(Der Silber -Krach.) Der türzliche Sturz des Silbers am Welt¬
markt auf die seit sieben Jahren niedrigste Notierung von 24% Pence
gegenüber dem seither unter leichten Schwanknngen eingehaltcnen
Preis von zirka 2 Schilling 8 Pence per Unze hat erklärlicherweise
bei den Inhabern van Anteilen an Silberminengesellschaflenund im
Metallhandel lebhafte Unruhe und Bestürzung hervorgerusen. Di«
Ursache des Preisrückganges ist hauptsächlich auf bi« chinesischen
Wirren  zurückzuführen ; von großem Einfluß waren auch di«
letzten Beschlüsse der indischen  W ä h r u n g s ko m m i ss i o n.
Durch die Annahme des Vorschlages, von der Silberwährung zerr
Goldwährung überzugehen, befürchtete inan eine Entwertung des
Silbers . Die es i l b e r p r o d u kt i o n während der letzten drei
Jahr « war ziemlich stetig und betrug zirka 4M Millionen Unzen.
Der Verbrauch für Münzzwecke belief sich im Jahre 1923 auf 233
Millionen und im Jahre 1921 auf IM Millionen Unzen. Während
die innerindische Nachfrage zu diesem Zweck mit rund .100 Millionen
Unzen pro Jahr ziemlich gleichmäßig war . ging der' diesbezügliche
chinesische Konsum von 96,861.000 Unze» ' im Jahre 1923 ' aus
18.000.000 Unzen zurück; in den Bereinigten Staaten sank der Ver¬
brauch im gleichen Zeitraum von 50,780.000 Unzen auf 16,300.000
Unzen. Hiezu kommt noch ein Weltbodarf für Gebrauchs- und
Kunstgegenstände von etwa 40 bis 50 Millionen Unzen. Der Silber¬
markt ist dauernd von der Gefahr bedroht, daß die Nachfrage des
Ostens für Münzzweckeund für anderen Verbrauch zurückgeht, aber
ebenso auch, daß einmal Bestände ungemünzton Silbers , unter
Umständen in äußerst reichem Maße , zum Vorschein konnnen mrd
auf den Markt starken Einfluß ausüben.

(Steigerung der englifci-en Kohlenförderung.) L o n d o n, 3. Roo.
„Daily Mail " erfährt , die Regierung werde bekaimtgsben. daß die
Kohlenration sür den einzelnen Verbraucher verdoppelt werden
würde, d. h. also, daß soder Haushalt an Stelle von einem halben
Zentner wieder 'Anspruch aus «inen Zentner pro Woche hat. Man
rechnet damit, daß im Lause der nächsten Woche eine Million Tonne»
Kohle, d. h. etwa 25 Prozent der normalen Kohlenproduktion, ge-
fördert werden wird.

AM » iÄil» m  AllttNMWW.
Innsbruck , 4. November.

Ter Finonzuümster bat am Donnerstag dem National¬
rate den Staatsvoranschlag für 1927 vorgelegt und die
Vorlage eingehend begründet. Es ist dies seit vier Jahren
der erste Staatsvoranschlag, der ohne unmittelbare Kon¬
trolle unserer Gläubiger dem Parlamente zöge gangen ist.
Der Finanzminister unterstrich diese Tatsache besonders
und erklärte, daß uns die mtedergewonneneFreiheit eine
erhöhte Verantwortung  auferlege, denn die mit¬
telbare Kontrolle unserer Finanz Wirtschaft wird nunmehr
eine erhöhte sein. Unsere ganze Zukunft wird davon ab-.
hängen, ob wir von der uns wiedergegebenen Freiheit den
richtigen Gebrauch machen. Der Finanzminister stellte
deshalb an die Spitze seiner Ausführungen den Grund¬
satz der absoluten Sparsamkeit, durch  die wir
uns die Sympathien der Welt und hauptsächlich unserer
Gläubiger sichern können.

Gegen den Grundsatz der absoluten Sparsamkeit dürfte
wohl von keiner Seite im Ernste etwas eingewendet wer¬
den, namentlich, wenn dieser Grundsatz dort angewendet
wird, wo dies am Platze ist. Auf allen Gebieten wird dieser
Grundsatz jedoch nicht anwendbar sein, denn es gibt in
unserem Staate nicht wenige Einrichtungen, bei denen eine
weitere Sparsamkeit sich bitter rächen, ja zum Verbrechen
werden wird. Dies gilt hauptsächlich von unseren Hoch¬
schulen  und wissenschaftlichen Instituten , bei denen jetzt
schon die ungeheure Gefahr besteht, daß große kulturelle
Werte zugrunde gehen und keine neuen geschaffen wer¬
den. Es gibt aber auch noch andere Einrichtungen in

(Nachdruck verboten.) 26

5. <D. 5.
eilt Funkroman von Friedrich Lernt.

Keinem der beiden gelang das endgültig. Owen
war zwar unstreitig der begabtere, Norman aber der
bessere Taktiker, der Skrupellosere und Schlauere. Dieser
unterirdische Kampf setzte sich später, als die beiden ihr
Studium beendet batten und in das berufliche Leben ein¬
getreten waren, fort. Nie war eigentlich ein sachlicher
Grund vorhanden. Es handelte sich vielmehr um Gegen¬
sätze der Natur und Konstitution, und zwar um Gegen¬
sätze so tiefgründiger Art, daß sie nicht einfach übersehen
und übergangen werden konnten, schon deshalb nicht,
weil ihre Tätigkeit beide in die gleiche Stadt , in die gleiche
gesellschaftlicheSphäre verpflanzte und dadurch täglich die
Möglichkeit zu Reibungen mit sich brachte.

Es war ein Kampf der Naturen , der Typen, ein über¬
sachlicher Kampf der Persönlichkeiten. Und es war ver¬
ständlich, daß gerade da. wo es sich allein um unsichtbare,
triebhafte, insttnktive Spannungsdifferenzen handelte, die
Gegnerschaft erbitterter , instinktiver, zäher, milder und
unbefriedbarer war . als wenn cs um den Austrag von
begründeten und nachweisbaren Gegensätzen gegangen
wäre. Und wenn auch die Berschiedenartigkett der Tätig¬
keitsbereiche fast nie zil greifbaren Reibungspunkten ge¬
führt hatte, gab es doch einmal eine Gelegenheit, bei der
die alten Widersacher beftig und unerbittlich aufeinander
prallten.

Als vor einigen Jahren die Radio-Corporation sich in
finanziellen Schwierigkeitenbefand, batte sich Owen gegen
ungeheuerliche Bedingungen erboten, die Gesellschaft zu
sanieren. Dies war damals der einzige Rettungsanker,
der ergriffen werden mutzte, wenn das Unternehmen nicht
zur Liquidation gezwungen werden sollte. Norman er¬
innerte sich des Augenblicks, als Owen ihm in der ent¬
scheidenden Unterredung mit satanisch lächelndem Gesicht
und mit übertriebener LiebensMrrdigkeit gesagt hatte:
„Nur keine Uebereikung, lieber Norman, wenn irgend
ein Punkt noch der Klärung bedarf, verfügen Sie in jeder

unserem Staate, von denen das Gleiche gesagt werden
kann. Es sei beispielsweise aus unser Post wesen  ver¬
wiesen. Der Finanzminister hat in seiner Siede den
Grundsatz aufgestellt, daß sich die Post- und Telegraphen¬
verwaltung selbst erhalten müsse und hat damit die un¬
mittelbar bevorstehenden Erhöhungen der  Post -,
Telegraphen - und Telephongebühren  be¬
gründet. Im allgemeinen ist gegen ein derartiges System
gewiß nichts einzuwenben, obwohl es die große Gefahr in
sich birgt, daß durch eine allzu große Betonung des
Ressortstandpuuktes die Allgemeinheit leidet. Gerade beim
Postwesen kann der vom Finanzminister vertretene Stand¬
punkt der Selbsterhaltung dazu führen, daß weite Gebiete
unserer Wirtschaft förmlich lahm ge legi  werden , wo¬
durch, gesamtstaatlich gesehen, der Schaden größer wäre als
jener, der durch eine Unterdecknng des Postbudgets ent¬
stehen würde. In jedem Staate gibt es gewisse Einrich¬
tungen, die nicht Selbstzweck, sondern nur Mittel zum
Zwecke sein dürfen. Hiezu gehören Post, Telegraph, Tele¬
phon und Eisenbahn, die Instrumente der Gesamtvolks-
wirischaft darstellen. Eine Ueberspannung des Ressort-
standpunktes gerade auf den genannten Gebieten würde
sich in unserer Gesamtivirtschast furchtbar rächen,
was sich nicht zuletzt in einer Verminderung der Einnah¬
men des Staates aus dem Titel der Steuern zeigen würde.
Vielleicht ist gerade dieser Hinweis auf das Verfehlte eines
starren Festhaltens an der Selbsterhaltung unseres Post¬
wesens noch nicht zu spät.

Gewiß gibt es in unserem Staate auch Einrichtungen,
bei denen der vom Finanzminister ausgesprochene Grund¬
satz der absoluten Sparsamkeit ohne Einschränkung ange¬
wendet werden kann, ja angewendet werden soll. Dies
gilt hauptsächlich bezüglich unserer Verwaltung.  Wir
haben schon wiederholt darauf verwiesen, daß sich das
arme Oesterreich den Luxus von neun Landesregierungen
und neun Landesparlamenten auf die Dauer nicht leisten
kann. Wir geben zu, daß eine Aenderung auf diesem Ge¬
biete nicht im Rahmen des Staatsvoranschlages, sondern
nur durch eine Verfassungsänderung möglich ist. Die
Ziffern, die der Finanzminister jedoch über den Personal¬
aufwand gebracht hat, und der Umstand, daß trotz der ab¬
soluten Höhe des Personalaufwandes unsere Beamten
noch zu den schlechtest bezahlten des ganzen Kontinentes
gehören, lassen uns eine Reform  auf dem Gebiete der
Verwaltung und Gesetzgebung überaus dringlich  er¬
scheinen. Doch nicht allein in der öffentlichen Verwaltung
soll eine erhöhte Sparsamkeit eintreten, sondern auchd o r t,
wo dies ohne Gesetzgebung möglich ist. Wir leiden heute
an einer Ueberorganisation  unserer Wirtschaft;
Zwangsorgamsationen konkurrieren  mit freien
Organisationen nicht allein in unserer Produktion, son¬
dern auch in den KNersen der Arbeitnehmer.  Beide
uitterhalten vielfach recht kostspielige Verwaftnngsappa-
rate. Ties bedeutet eine schwere Belastung  unserer
Wirtschaft. Aber auch in unserem Privatleben macht sich
dieselbe Erscheinung bemerkbar. Die Zahl der Vereine
geht heute schon ins Ungemessene. Gewiß wird niemand
bestreiten, daß Organisationen auf allen Gebieten not¬
wendig sind, aber ebenso ivird niemand in Abrede stellen,
daß auch hier der Grundsatz zu gelten hat : „Allzuviel ist
ungesund!"

Der B n n d e s v o r a n schl a g, der im Detail noch un¬
bekannt ist, gibt aber noch in einer anderen Beziehung
zum Nachdenken Anlaß. Der Bundesvvranschlag schließt

Vorgenommene Kochproben
ergaben, daß nur der aus besten Feigen yergestellke

Ti fee Feigenkaffee
nicht allein den feinsten Geschmack, sondern auch die
denkbar beste Iärbekrajt und Ausgiebigkeit besitzt.

Minute über mich." Er fühlte noch heute die hilflose
Wut, in der er die Treppe der Citybank hinunter ging.

Da aber — am nächsten Morgen — war in der Gestalt
der Chiffriermaschinedie Rettung wie vom Himmel ge¬
kommen. Auf den ersten Blick hatte er gewußt, daß
hierin die Parade gegen die Hiebe Owens lag. Aber eö
galt, das Patent in die Hand zu. bekommen, und zwar
ohne jeden Geldaufwand. Die geringen Mittel , die noch
verfügbar waren, mutzten für die Fabrikationseinrich-
tung Vorbehalten bleiben. Ja — gewiß — vielleicht hätte
Grey mit sich reden, sich auch diesmal auf später ver¬
trösten lassen und das Patent , wie manches andere vor¬
dem geschenkt. Aber auf ein Bielleicht, auf Unsicherheiten
und Möglichkeiten konnte man sich doch nicht mehr ein¬
lassen. Die von Harry Brown vorgeschlagene Methode
war ausgezeichnet. Ohne Schwierigkeit riß die Gesell¬
schaft das Patent an sich, machte den Erfinder mundtot.
Eine Basis war gefunden und die Karre aus dem Dreck
gezogen.

Und vor allem: Norman konnte vor Owen hintreten,
ihn mit jovialer Geste auf die Schulter klopfen und leicht¬
hin sagen: „Mein lieber Owen. Ihr Angebot ist allzu
viel Ehre für uns ; es widerstrebt uns , Sie in dieser Lage
in Anspruch zu nehmen. Lieber ein Ende mit Schrecken,
als durch Sie ein Schrecken ohne Ende."

Ja — und nun?
Norman stampfte wütend mit dem Fuße auf. Nun war

er auf eine beschämende Art übertölpelt und Hineingefal¬
len. Wie war-das nur möglich? War es denkbar, daß die
Originalzeichnung — aber wie denn! Wie denn? Aus
dem verschlossenen Schreibtisch des verriegelten Zimmers
in dem verschlossenen und bewachten Hause? Zornbebend
stürzte er wieder zum Telephon. AVer als er eben den
Hörer an das Ohr gerissen hatte, trat Harry Brown ins
Zimmer.

Und wahrhaftig. Houston Smith Hatte nicht übertrieben.
Die edlen Züge dieses Gentleman waren verstört: die
sonst wohl gekräuselten Locken hingen strähnig und mit
nur noch angedeuteten Wellen um das farblose und
schweitzfeuchte Gesicht. Er sah nicht mehr sehr reizvoll
aus, der schöne Brown . Er war völlig außer Form, ganz i

mit einem Aktivsaldo von 43 Millionen Schilling ab. Dies
könnte als ein Beweis für die Lebensfähigkeit unseres
Staates angesehen werden. Wir sind der Meinung , daß
das Hauptgewicht nicht auf die 46 Millionen Schilling
Ueberschuß aus der laufenden Gebarung, sondern viel¬
mehr ans den Gesamtabgang  von 135 Millionen
Schilling zu legen ist, der sich bei der Einbeziehung jener
Summen ergibt, die für die allerdringendsten In¬
vestitionen  notwendig sind. Im Jahre 1927 kann
dieser Abgang noch mit Zuhilfenahme der Bölkerbund-
anleihe und des Gebanrngsüberschussesvon 45 Millionen
Schilling gedeckt werden. Wer die Verhältnisse in Oester¬
reich kennt, wird ohne weiters zugeben müssen, daß der
für Investitionen vorgesehene Betrag gering ist und daß
auch für eine unabsehbare Zeit für denselben Zweck ein
Betrag in derselben Höhe, wenn nicht höher, notwendig ist.
Im Jahre 1928 steht jedoch aus der Völkerbundanleihe
kein Geld mehr zur Verfügung, das heißt Oesterreich Hat
in Hinkunft auf JnVestitionen zu verzichten, es sei Seitn,
wir erhalten neue Kredite. Da bekanntlich durch Schulden
-niemand reicher wird und dieser Grundsatz auch für
Staaten gilt, so muH jeder objektive Beurteiler zu dem
Schluffe kommen, daß Oesterreich au? die Dauer nicht
lebensfähig  ist . Diese Gedanken drängen sich uns
beim Studium des Bundesvoranschlages auf.

Kurse undBdrse
Schwankungen des französischen Franken «nd der Lira.
Wien, 3. Nov. (Priv .) Der französische Franken und die Ara

notierten heute schwächer.  Devise Mailand seht« mit 22,15, Denffe
Paris mit 16.45 ein. Jin Verlaufe des Verkehres besserte sich Mai¬
land auf 22.25, Paris auf 16.62.

Wiener Börse.
Men , 3. Nov. Mangels Anregungen bekundete die Spekulation

Zurückhaltung und nahm vielfach Realisationen vor, wodurch dte
Mehrheit der Kulissenwerte tiefer einsetzte. Das Geschäft begann
ruhig. Die Angebot« waren weder umfangreich, noch drängend und
der Markt zeigte Widerstandsfähigkeit, so daß die Kursrückgänge sich
in engen Grenzen hielten. Fest lagen infolge Deckungen neben Süd-
bahnmerren noch einzelne Eisen-- und Elektrizitätsaktien sowie meh¬
rere Spezialwerte . Einige Kulissen werte unterlagen mehrfachen
Schwankungen, sonst herrschte Geschäftslosigkeit. Renten setzten ihre
Auswärtsbewsgung vom Vortage fort, konnten aber die Kursgewinne
bis auf wenige Ausnahmen nicht voll behaupten. Im Schranken war
geringes Geschäft. Die Kurseinbußen waren zumeist keine erheb¬
lichen. Einige ungarische Effekten erhöhten sich infolge Budaprster
Käufe.

Schlntznotierrmgerr der Wiener Börse.
(Alle Rotier« «gen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 3. Rav. Völkerbundanleihe 76.5; Mairente 6.3; In diente
5.45; Feder reute 8.2; Aprilrente 19.4; Oesterreichifche Kronen ren!«
4.6; Donau-Save 794; Türken lose 510; Wiener Bankverein 93.76;
Oeslerroichischer Bo dank redü 165; Britisch-ungarische Bank 42; Oester-
reich,sche Kreditanstalt 143.5; Ungarische Kreditbank 335; Auglobank
83.6; Kroatische Eskampte 120.5; Niederösterbeichische Eskompte 264;
Kompaß 11.6; Länderbank 120; Mercurbank 60 ; Rational bank 2,045;
Wiener Unionbank 105.1; Verkehrsbank 36,5; Zivnostenska banka
739.5; Adria 695; Donaudninpffchisf 1,110; Ferdinands -Nordbahn
8,900; Graz-Köslacher 198; Staatseiseirbahn 406.1; Südbahn 218.9;
Perlmooscr 2,600; Union Baumaterial 200; Liesinger 703; All-
gemeine Ballgesellschaft 170; Wiener Baugeseklschast 62; Apollo 1,130;
Aussig Ehern. 1,503; Clotilde 19.5; Stickstoff 235; Alpine Montan
409; Berg-Hütten 5,050; Enzesfelder 19.5: Felten 8 39.75; Fmze
140.-5; Frankl 41; Greinitz 77; Hutter, « chrantz 8 34.—; Kabel
Draht 182; Krupp 270; Poldihütte 1,058.5; Rima 177.5; Rothau
Neudeck 598; Schöller-Stahl 16; Bremitier 1,050; Waagner 117.9;
Waffenfabrik 57.8; Warchulowski 96.2; 21. E. G. Union 73.25;
Brown Boverie 156; Vereinigte elektr. 357; El in 36; Siemens 192;
Mundus 1,100; Portois u. Fix 355; Slavonia 48; Timber 280.1;
Brüxer Kohlen 2,695; Gallz. Montan 32; Oberung. Kohlen 248;
Rossitzer 286; -salgo 611.5; Steir . Magnesit 30; Trisailer 376.5;
Urikany 1,470; Veitscher Magnesit 13,000; Westb. Kohlen 810;
Wolssegg 790; Flcfch 102; Brünner Masch. 154; Daimler 4.55;
Grazer Waggon. 37; Heid Masch. 20.2; Hofherr, österr. 28.11;
Hofherr, Ungar. 178; Sigl , Lokomotiv. 117; Manoschek 162;
RInghoffer 1,440; Simmering « 175; Zieleniewski 105; Elbemühl
40; Lcykam 146; Neusiedler 2,050; Famo 138; Gal . Karpathen 100;

aus dem Takt geraten; aitfgelöst und zerflossen. Sogar
das kostbare Metall seines Organs , dessen Modulations¬
fähigkeit er gerne bewundern ließ, wenn er seinen Ge¬
sang in verdüstertem Zimmer am Flügel begleitete, war
nun zu einer weinerlichen Eintönigkeit verändert. >*.£
schüttelte matt seinen Kopf und flüsterte:

„Es ist aussichtslos, Norman. Die ganze Nacht habe ich
damit verbracht, jeden Winkel zu durchsuchen. Die Zeich¬
nung ist und bleibt verschwunden!"

,̂ sa, aber das ist doch Geisterspnk und haarsträubender
Unsinn. Wie soll denn —"

„Norman, Sie machen mich ja mit verrückt! Iw kann
Ihnen das doch auch nicht sagen. Es ist, wie es ist."

„So — na, dann können wir uns ja gleich einsargrn
lassen."

„Aber wieso denn? Ich denke. Sie haben —"
„Nur gut, wenn Sie denken, daß ich für Sie mitdenke.

Gewiß habe ich gedacht. Sogar mehr als das, wenn Sie
es wissen wollen. Ich habe gehandelt, verstehen Sie?
Schon vorgestern mittags, als dieser liebevolle Brief
eintraf, habe ich gehandelt."

„Sie haben doch nicht —?"
„Gewiß, mein Lieber, ohne jeden Zweifel. Oder wol¬

len Sie etwa Ihre Rolle ans dieser Welt für erledigt hal¬
ten. Ich meinerseits denke nicht daran ."

„Norman, das ist aber doch nicht zu verantworten !' Es
gibt doch eine Grenze —"

„Na, missen Sie, Brown, Ihre Grenzen kenne ich. Zn-
gegeben, sie sind verschwommener, verwischter, weniger
endgültig und bestimmt, aber im Grunde : ein Unterschied
liegt da nicht vor."

»Ich mutz schon bitten, Norman —"
Würmer ruhig und ohne Ueberhitzung. Verehrtester.

Die Ethik quillt Ihnen ja bekanntlich wie Honigseim aus
dem Munde. Aber ich kenne da eine Affäre mit einer
Mrs . Star , eine kleine, ausgemachte glatte — wie soll ich
sagen — Testamentsbeeinfluffnng in der Form einer
juristischest Beratung , eine kleine Erbschleicherei, wie!
Na also, kurzum, alles hat seine zweite Seite, nicht wahr,
und die Liebe einer alternden Frau bietet angenehme Ge¬
legenheit für Erbrechtsstudien." (Forts, solgt.'f
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©alicio 1,052; Naphtha 110; Schodnica 125; Cosmanos 758;
Färberei 730; Gerngroß 94; Nothkosteletzer770; Schafwolle 442;
Teppich Haas 8 7.55; Schöller Zucker 4,975; Eifenbahno rk. äst.
550; Eisenbahnverk. ung. 336; Eisb.-Wag.-Leih. 324; Semperit 161;
Inner « Bundesanl . 72.65; Pfundobligationen 7. bis 9. E. 81 %,
10. bis 13. E. 801-, 14. bis 23. E. 7814, 25j., 1. bis 8. E. 219, 9. bis
10. (f . 217.6; Kronen-Oblig. 13. E. 9114, 14. E. 91; Sire Oblig. 1. bis3. (£. 143.5.

Wiener Balntcn -Knrse.
Wien, 3. Nov. Amerikanische 705.90 Geld, 709.90 Ware ; Deutsche

167.95 (16*.55); Französische 22.92 (23.08); Italienische 30.22 (30.38);
Jugoslawische 12,4775 (12.5375) ; Polnische 78.20 (79.20); Schweizer
136.10 (136.90); Tschechische 20.9250 (21.0430); Ungarische 99.12
(99.52).

. Wiener Devisen -Knrse.
Wien. 3. Nov. Anrsterdam 283.08 Geld, 284.08 Ware ; Belgrad

12.48 (12.52); Berlin 168.21 (168.71); Brüssel 98.40 (98.80) ; Buda¬
pest 99.13 (99.43); Bukarest 3.9225 (3.9425); Kopenhagen 188.05
(188.45) ; London 34.2925 (34.3925); Madrid 107.50 (107.90) ; Mai.
iand 30.38 (39.48) ; Newyork 707.35 (709.85); Oslo 178.30 (178.70);
Paris 22.78 (22.88); Prag 20.9525 (21.0325) ; Sofia 5.0950 (5.1350);
Stockholm 188.90 (189.50) ; Warschau 78.15 (78.05); Zürich 136.45
(136.95).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin , 3. Nov. Wien 59.28; Prag 12.436; Budapest 58.75; Hol-

Iand 167.92; Oslo 105.37; Kopenhagen 111.66; Stockholm 112.09;
London 203.53; Newyork 4.1995; Italien 18.05; Paris 13.54; Bel¬
grad 74.08; Schweiz 80.98.

Züricher Deviscn -Knrsc.
Zürich, 3. Nov. Berlin 123.35; Holland 207.40; Newyork 518.50;

London 2513.50; Paris 16.5250; Mailand 22.—; Prag 15.36; Buda¬
pest 0.007260; Bukarest 2.94; Belgrad 9.1450; Sofia 3.7425; Wien
73.1750; Brüssel 72.15; Kopenhagen 137.8750; Stockholm 138.4750;
Oslo 130.40; Madrid 78.60; Buenos Aires 211.—.

VeceiiuSnad)ricf)tcn
Oeflerreichischer Ersindervecbanü, Landessektlon Tirol. Donners¬

tag abends 8 Uhr Monatsversammlung beim „Wilden Mann ",
Museumstraße. Erläuterungen über die Leichtigkeit des Radio-
cmpfanges nach Fertigstellung des Innsbrucker Senders.

Freiwillige RellungsgefeUschaft. Donnerstag abends 8 Uhr Vor¬
trag, hernach Monatsoersammlung.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Donnerstag um 6 Uhr
Leitungssitzung im Konferenzzimmer des Musikoereins.

Akad. Sängerschaft „Skalden". Donnerstag Eröffnungskommers
,m Hotel „Maria Theresia", Blauer Saal , um 8 Uhr abends. —
Montag den 8. d. M. um 8 Uhr c. t. Volloerfommlung auf der Bude
(Stadtsaal ).

Dsarrchor St . Jakob. Donnerstag Probe.
Innsbrucker kammcrchor. Donnerstag abends 8 Uhr Vollprobe

im Musikverein, Erdgeschoß, Zimmer 20.
v . A. S . Innsbruck nimmt heute am Eröffnungskommcrs

(„Maria Theresia") der akademischenSängerschost „Skalden" offi¬
ziell teil. Der diesmonatlich-e D.<A.-2 .-Abend entfällt.

A. H.-Dcrband „Alemannia 1887". Donnerstag 8 Uhr c. t. Sitzung
der Ausschüsse auf der Bude (Gasthof zur „Eiche", Innstraße ).

A. H. v . Arminia. Donnerstag 8 Uhr Altherrenabend im „Ober¬
rauch" (Willen).

üaiserfchühenbund. Die Mitglieder werden ersucht, zu der- am
Sonntag den 7. d. M. vom Landeskameradschastsbundveranstalteten
Totenfeier für die alte Armee zahlreich und wenn irgend möglich in
Uniform zu erscheinen. Zusammenkunft halb 2 Uhr nachmittags
Sillbrücke (Berg Ziel). Heute Punkt 8 Uhr kurze Besprechung des
Ausschusses beim Kcgelabend im „Delevo".

Bund der kaufmannsjugend im D. H. v . Donnerstag abends
8 Uhr Wochenabend auf der Geschäftsstelle. Beginn des Kurzfchrist-
kurses sowie sonstige Vorträge.

Mandolinen - und Gitarrenklub Innsbruck. Donnerstag abends
8 Uhr Monatsoersammlung mit wichtiger Tagesordnung im Klub-
heim „Weißes Rößl", Kiebachgasie.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Vereinsabend
im Gasthof „Sailer ". Samstag Familienabend beim „Sailer ".

Akad. Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag halb
9 Uhr c. t . Sektionsabend beim „Breinößl " (Bürgerzimmer).

Akademischeralpiner Verein. Donnerstag Vereinsabend auf der
Bude.

Alpine Gejellschafl Wetkerstcincr. Donnerstag Wochcnabend im
Gasthof „Sailer ".

Alpenklnb „Tirol". Donnerstag Punkt 8 Uhr abends Jahres¬
hauptversammlung im Gasthof „Mittenwald ", Speckbacherstraße.

vergskeigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag abends
halb 9 Uhr Manatsuerfaminlung .beim „Hellenstainer". Vortrag
(Wartha : Zillertaler Hauptkamin).

Rcal-Alpenklub. Altherrenabend und Klubocrsammlung am Don¬
nerstag m der „Ottoburg" um 8 Uhr abends.

Deutsch-alpine Gesellschast„Alpeiner". Donnerstag 8 Uhr abends
Wochenabenü im Dereinsheim Gasthof „Goldenes Dachl", 1. Stock.
Toureinberichte mitbringen.

Alpiner Klub „Karwendler". Donnerstag halb 9 Uhr abends Mo-
natsvcrsammlung im Gasthaus „Alt-Jnnsprugg ".

Deutsch-alpine Gesellschast„RIelzerknappen". Donnerstag Monats-
Versammlung in> Cafe „Baumann ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Kalkkögler". Donnerstag halb 9 Uhr
abends Kneipe im Gasthof „Grüner Baum ".

Deutsch-alpine Gesellschast „Bergbrüdcr". Donnerstag abends
8 Uhr Ausschußsitzung und daraus um 9 Uhr Monatsversammlung
beim .Hirschen".

S . <5. Amateure. Donnerstag Ausschußsitzung im „Weißen Rößl ".
Beginn 9 Uhr abends.

Radsporlklub „Alpenrose". Morgen Klubabend. Treffpunkt wie
auf der Monatsversammlung beschlossen.

Radsahrcrverein „Edelrauke". Donnerstag 8 Uhr abends Monats-
vrrsammlung im Vereinsheim „Reiter ", Mariahilfftr . 7.

Tiroler Rad- und Rennfahrer -vereinigung . Donnerstag Monats¬
versammlung im Klubheim Gasthaus „Steden ". Kilometer-Kontroll¬
karten mitbringen.

Radsportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag Monatsversamm«
lung im Bercinsheim „Kälterer Weinstube", Sillgosse. Sammel-
iisten unbedingt mitbringen.

fänttvocten iee 6dfdfileituntj
? „Nordsee": Der Gehalt richtet sich nach der Dienstklass« und

beträgt in der 10. ohne Zulagen zirka 140, in der 7. etwa 245, in
der 4. zirka 530 und in der ersten zirka 1280 8 . Nähere Angaben
erhalten Ske beim Bund der öffentlichen Angestellten in Innsbruck,
Salurnerstraße 2, 2. Stock.

? „R. S .. Landeck" : Obstflecken, auch Wein- und Stockflecken
können Sie aus weißem Gewebe mit einer Flüssigkeit aus Wasser¬
stoffsuperoxyd entfernen, der einige Tropfen Salmiakgeist zugesetzt
wurden. Beim Liegen deŝ öfter befeuchteten Gegenstandes am
Tageslicht bleicht dann der Flecken ohne Schädigung des Gewebes
aus ..

? „Beobachter": Wir müssen Sie, ehe wir auf Ihre Einsendung
näher cingehcn, vor allen Dingen um die Bekanntgabe Ihres Namens
bitten.

? „I . 8 ." : Wegen der Tendenz des Baumwollmarktes feit Jän¬
ner wollen Sie sich an die Wiener Börse-Kammer in Wien, 1. Bezirk,
Wipplingerstratzo 34, wenden.

T«i*granunadre »s» „Duniopcord" ueneralvertrieb tür Uesterreich : L . Röscher S Co> r Wfen 3, Rosenbursenstr . 4 leiopbon bll. 73-3-81 und 70-I-2S

Roßhaar-Kelir- und Handbesen, Wollbesen,
Wnrzel-Relbhnrsten, Parkett -, Teppich-,
Wasch-, Scbuli-, Hand-, Nagel -, Kleider- u.
Klosettbürsten, Parkettbohner, Reibtücher,
Klopfer, Gläscrpinsel, Pfannenreiher, Klei¬
derhalter, Einkaufnetze , Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Proiseu
Josef Paitxenbacher

En gros En detail
Mariahilf 30 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer , Hotels und Gasthöfe

Rabatt . Pl88a

Danksagung.
Außerstande , jedem einzelnen für die

uns anläßlich de« Todes unserer tnnicst-
seliebten Gattin , bezw . Mutter . Tochter,
Sehrrester , Schwägerin und Tante , dev
Frau

Barbara Oberburger
erwiesene Anteilnahme und für die
ehrende Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte zu danken , sprechen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank
aus . Besonders danken wir dem Herrn
Dr . Edgar Baur für die liebevolle Be¬
handlung :. dem Herrn Bogimentskomman-
dauten Oberst Jakob sowie den übrigen
Herren Offiziereu , Unteroffizieren und
Wehnnäuneru , nicht zuletzt allen Haus-
parteieu und der Familie Luckini für
die schöne Kranzspende . Ganz besonderen
Dank der Frau Druml für ihre nie er¬
lahmende Hilfe und Geduld während der
laugen Dauer der Krankheit,

Innsbruck , am 4. November 1926.

Die 1ieftrauerude Familie

Oberburger.
10686

Reiten
Reitinstitut ..Foltin " (Obstl. d. R., dipl . Reit¬
lehrer ), Reimweg 3. Telephon 1315. — 10 edle
Pferde . — 12 Lektionen in Gruppen S 36.—.
Einzelunterricht 8 60.—; auoh Sonn- und Feier¬
tage und abends . — Dreimal wöchentlich Ge¬
länderitte . • — Keine Ausgaben fiir Kleider,'
jeder Sportanzug passend . — Im Winter Ski-
47c jüring und sehw. Rodelfahrten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme anläßlich des Todes un¬
serer lieben , unvergeßlichen Gattin,
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Schwägerin , der Frau

Kanfmannsgattin
sowie für die" große Beteiligung am
Leichenbegängnisse und die schönen
Blumenspenden sprechen wir hiermit
allen unseren tiefgefühlten Dank aus.

Innsbruck , am 4. November 1926.

Die tieftrauernd
Hinterbliebenen.

181g
Leichenhest , ..Pietät " . M, Winkler Ir.

Unterfertigte erfüllt die traurige
Pflicht , vom Ableben ihres lieben
A. H.

Schriftsteller

Hans Kufah!
Wien

Alsatiae -Berlin et Tyrols,
aktiv 1874/75

geziemend Kenntnis zu geben.

Die akad. lartMiiiÄ Tyrol
i . d. D. U.

I . A. d. Altherrenschaft:
Dr. Parreidt , Plaviae et Tyrols.

I . A. d. Aktivitas:
H. Schramm, Salzburger,

Cimbriae-Freiburg, Tyrols.
Fiducit!

Danksagung.
Kür . die uns anläßlich des Ablebens unseres

lieben ‘Gatten , bezw. Vaters , Schwiegervaters,
Bruders , Schwagers und Onkels, des Herrn

Josef Caminades
Zolldirektor i. P.

erwiesene Anteilnahme und ehrende Begleitung
zur letzten Ruhestätte danken wir allen auf das
herzlichste.

Insbesondere sprechen wir den Zoll-, Finanz-
und Postbehörden , Beamtenvereinigungon , den
Herren Amtskollegen , Freunden und Firmen,
sowie den Spendern der schönen Kränze und
Blumen unseren innigsten Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
171n

Erste tirol . Leicheflbesfatt .unjrsanstalt ..ronconlia “ .
fS3S ® a* 525BS

Innsbrucker Altstadt¬
geschäft sucht zur Ver¬

größerung ein
Darieken

von 2000 bis 4000 S
gegen Warenpfand od.
Bürgschaft eines Haus¬
besitzers . Angebote mit
Zinsfuß nsw. unt . „Gut¬
gehend 10672“ an di»

Verwaltung d. Bl.

Radio
2-RöhrcnaPParal,

feilt lautstark empfängt
mit Zimmer-'Ntemie all«
maßgebenden curop. Sta¬
tionen mit oder ohne Bat¬
terien sehr preiswert zu
vertausen. Erzh.-Eugen-
Straß « 11a. Tür 9. Ha 16-7

MnMe Bettseder»
Qualitätsware faulen Sie
sehr vorteilhaft bei Hans
Stuibcr, Innsbruck, Prod-
lerstraßo 55. 2. St 8776-7

Für die uns anläßlich des
Heimganges unserer lieben,
unvergeßlichen Mutter u. Groß¬
mutter bewiesene Teilnahme,
für die ehrende Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sowie
für die schönen Kranz - und
Blumenspenden sprechen wir
allen unseren innigsten , tief
gerührtesten Dank aus.

Familien
Tsehan , Schuster und

Palla.
Job .. Gogl , LnehenbestaDungr , TM.

ArM SafitPsqoltesDienft
für Herrn

Holz- und Kohlenhändler
wird am Samstag , den 6. November,
um halb 8 Uhr früh in der Wiltener
Pfarrkirche abgehalten . . 10503

B ;is b E 3262/26/7

„PUNKTßOLLEß“
Turnschuhe , Galoschen und

Schneeschuhe.
Alleinverkauf d . allrussischen

Marke „QUADllAT “. Riga.

4691 M31

Oummiwaren-Spezlalgeschäft
ARTHUR BES.LUTT1

Burggraben 19.

Versteigerungsedikt.
Am 3. Dezember 1926, vormittags 10 Uhr,

findet beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91,
die Zwangsversteigerung der Liegenschaften

a) Wohnhaus , dreistöckig, Nr. 11, Dreiheiligen-
straße, samt Hofraum , Stöcklgebäude und
Holzhütte . Dp. 743/3;

b) Acker. Gp. 1804;
ad a) Grundbuch Innsbruck , Einl .-Zl . 1057/1 1;
ad b) Grundbuch Pradl , Einl .-ZI. 421/11;
statt.

Schätzwert: zu a) 42.760 8, zu b) 2557.50 S.
Geringstes Gebot : zu a) 21.380 S, zu b) 1705 8.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

machen würden , sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werdenkönnten.

Im übrigen wird auf das Dersteigerungsedikk
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
Abt. VII . am 28. .Oktober 1926.

** .1
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äBcfrmuinstoirtffi
Tauschlustigc melden iufi

zwecks fufieri'Ioif-or Dermiit-
lung von Stadl - und Fern,
tauschen nn Wohuuugs-
büro Reumair , Marftgra-
ben Rr . 14. 152 f4

1 »_ -t

Sil»»Wielen
SSortojiut, Geschästs'Iokale,

Nirrotz ju vermieten . Woh-
nnngsbüro In «. Mayer,
Anichstratzc 7. 171" 1

Für einen
Zahnarzt

sind 3—l  geeignete son¬
nige Lokale, mit allein
Komfort in hübscher Billa
lsofort zn vergeben , Ersolg-
reiche«! Arbeitsfeld ohne
Ävnkurrerq . Miindi . Rück-
spr-gch« erwünscht . Oetz
Villa „2lmÄi ". 10595-1

Wohnungen , 2 Zimmer,
Küche. Bad , Zentrum , und
verschied. Grötz« zu vermie¬
ten . Wohnungsbüro Ing.
Mayer . 2lniMtratz « 7.

4714-1

l! l
5umieten aciudit

Innige Bitte . Kleine
Wohnung für Frau mit 4
Kindern , kleinen Zins und
jede Arbeitsleistung , kann
auch geschäftlich mithelfen,,
hier oder auswärts geflucht.
Bries erdeten unter »Ewig
dankbar 10645" an die Ver¬
waltung . 2
” Zahl« 2900 Schilling Ab.
löse rür kleines, leeres Ge-
schLstKokal mit Hellem Ne¬
benraum . Offerte unter
„Zentrale Loge 4706" an
di« Verw . 2

I- !■ .. . » . 4

Zimmerniieke
Hübsch möbl. Zimmer m.

I oder 2 Betten an bessere
Herren oder Studenten ani
lirsort zu vergeben. Auch
wird dort ein solider Zim<

' merkollege aufgenomme».
Bterzingerstraße 4. 1. Stock

flinke.  10606 -3
Möblierte Zimmer , ein¬

end zweibettig, zu vermie¬
ten. Wohnungsbüro Cckl,
Liebencggstr. 14. 10608-3

Kleines, einfach möblier¬
tes Zimmer ! ist an anstän¬
digen . alleinstehend. Herrn
zu vergeben. Jnnstrghe 16.
1. Stock. 4695-5

Sonniges , nettes Zimmer
für Herrn auf sogleich zu
vergeben, Desrrggerstr . 55.
5, St , Mitte , l0619-5

Schön mSbl. Zimmer an
Herrn sotort zu vermieten
Adresse an den AilÄunsts-
tafcln unter  Nr . 10609. 5

Freundliches Zimmer ist
mit ganzer Verpflegung »n
vermieten , Müllerstrahe 6.
im Hose link?. Port.

lOM&ö

Hartes Tvppelschlaszim.
mer sowie einzelne Möbel¬
stücke preiswert abzugeben.
Adresse an den Aliskunst?-
tafcln unter 10659. 3

Möbliertes Zimmer ist
an 2 Herren sofort z» ver-
urieten. Pradlerstratzr 16,
Stockt, _ 19658-3

Möblirtes Zimmer zu
vermieten . Elol 'diastratze 6.
Brabetz. 19657-3

Schön möbliertes Zim¬
mer mit Pension , sonnig,
ist auf sofort zu verruieten.
Karl -Ludwig -Platz Nr . 12,
8'. Stock lks. 10651,3

) I
Zimmer gesucht

Möblierte u. leere Zim-
: mer sowie Wohnungen . Gr-
schästÄokale dringendst ge¬
sucht. WohnungKbüro Eckl.
Liebe neggstr. 14. 10609=4

Zimmer mit 2 Betten
luchen 2 bessere Prosessio-
nisten . Zuschr. nnt . . Preis¬
angabe 4696" an die Ver¬
waltung . 4

Student sucht ein Kabi-
»ett oder Zimmer , mög¬
lichst Nähe der Universität.
linier . Rein 19612" an di«
Verwaltung . 4

Fräulein sucht Zimmer
im Zentrum . Unter .Ohne
Bedienung 10487" an die
Verwaltung . 4

Fräulein sucht zentral
gelegene? Zimmer , Preis-
an-iabe «rwüntcht . Unter
.Zimmer 10649" an die
Verwaltung . 4 !

Schlafstelle sucht 59jül>r.
anständiger , lediger Mann,
Zuschr. unter „Alleinste¬
llend 1699" an die Verw . 4

Mniter u. Sahn suchen
ein urMiertes Zimmer,
wenn möglich ein leeres
Kabinett u. Kochgelegen¬
heit , Gest, Offerte unter
„Ruhig 10596" an b. Ver¬
waltung . 4
Leeres oder einfach möbl.

Zimmer , womöglich mit
Kabinett u. Kochgelegen¬
heit von ruhigen Leuten
gesucht. Geil . Offerte nnt.
„Rein 15597" an die Ver¬
waltung , 4

5 *™ - <

Mmiö Gellen
Für leichte u reelle Reise-

tätigkcit suche ich noch
mehrere redr-gewandt« und
strebsame
Herren unN Damen

jeden Standes
als Vertreter

für Stadt ». Provinz 'bei ho¬
hem Einkommen . Es wollen
sich nur Bewerber melden
denen an einer dauernden,
guten Existenz gelegen ist.
Einarbeitung prompt;
schnellster Verdienst. Gute
Garderobe ferner Alter
nicht unter 23 Jahren . Be¬
dingung . Persönliche Mel¬
dungen erbeten heule und
morgen von 10—12 u. von
3—6 Uhr im Büro Fischer-
gafsc 17, Pari , rechts.

10624<5

Taptziercrgehilie . der
selbständig tapeziere», Li-
nolcn'Mlegen. Vorhanglstau-
genausmachen und slott
polistern kann». findet
Taucriposten . Offerte an
Franz Wetnberaer , Kuf¬
stein. . W 277 e--5

TaucrsteUe geboten im
Büro u. für Inkasso , dem,
der. mir 1500—2500 8 ge¬
gen Sicherstellung leiht.
Zuschr, unter .Fixum
4798" an die Derw , 5

Wäscherin wird gesucht,
Zuschriften unter .Ehrlich
10656" a„ die Bcrw . 5

Lehrmiidchen
gesucht.

Nur aus guter Fa¬
milie . 'Ansangsgehatt
monatlich 50 Schil¬
ling , Vorzustellen
täglich zwischen 1 u
2 Uhr Stinmlpshans

Patmers,
Meranerstr , 1, 1, Sl.

10158?

Dauernde Existenz, sofvr.
iigen Verdienst und lzöcizst«
Provision durch Verkauf
»ori Baulosen 1926 auf
Alor-atsraten , Friedrich
Knoll , Losabrlg ., Wien,
IV., Argentinierstraße 27
(Toscanapalais ). M132 -5
Vcrlätzliches Mädchen, das

kochen kann, tagsüber ge¬
sucht. Zenghausgais « Nr . 5.
!. Stock links . 10W9-i>

Bedienerin für 7—9 Uhr
vorm , wird auig-enommrn
Tr . Pestier . Jlnichstraste 29.
2. Stock. _ 10519-5

Lehrmädchen wird ausge¬
nommen. Renhen-auerstr , 36
Spczercigeschäit. lO-'-Nö

Ein Bundesland für nur
499 8 bar erhalten Sie in
Vertretung . Näh . Fischer¬
gasse 27. 1. Stock. Täglich
6—7 Uhr abends. 10611-5
Junges Mädchen für alle

Hausarbeiten , da? daheim
schlafen kann , wird sui.ori
ausgenommen . Vorzustel-
ien täglich ab 6 Uhr abends
ElaN'diastraste 16. 3, Stock
rechts.  4699 -5

Vonlontör mit Gehalt,
perfekter Stenottzpist , wird
ausgenommen , Postfach 209,
Innsbruck . 4704-5

Putzfrau , sehr reinlich,
iür dauernd jeden Sams¬
tag vormittags gesucht. Nä¬
heres Erzh.-Eu gen-Str ahe
Nr . 23. 2, Stock lks, 47IS-5

Perfekte Verkäuserlnnen
der Galanterie - und Spiel-
warenbranche werden ge¬
gen hohes Gehalt au ?fvtort
gesucht. Unter „Kurzwaren
S 213 a" an die Verw, 5

>- . 1 ' 1

Stellenaemctio
Sä ,neide rin sucht Posten,

geht auch auf Stören , Un¬
ter „Fleitzig 1066l" an die
Verwaltung . 6

Uabernehme Heimarbeit
u. M-aschi nschreibarbeiien.
Gesl, Zuschriften unter
,T auderc Aui führm
T 91>7*" an die Verw . 6

Ehrliches , fleißiges, letb-
ständiaes Mädchen, da? in
Herrstliastsgäliiern. gedient
hat, sucht Stelle aus soiort
oder bis 15. November. N̂ä¬
heres zu criragen Leopolb-
strastc 35, Stöckl. b. Schuh¬
macher Mail . 10195-6
'-lottere Frau , oorzügliäze

Köchin, selbständig und
verläszlich. sucht Posten
zur Führung des Haushal¬
tes, eventuell auch Aus¬
hilfe, Unter . Beist« Nach¬
frage Ha 18" a» die Ver-
Wallung . g
Suche Posten als Gnfthos»

stn'benmädawn, am liebsten
Innsbruck vd. Umgebung.
Jahreszeugnisse vorzuwei-
fen. Angebote unter „Tüch¬
tige 4657" an die Verw. 6

Braves , fleitziges Mäd-
chen sucht Posten auf sofort
all? Küchen- oder Stnben-
mädclwn. Zu treffen von
1—7 Uhr bei Baldans . Lev-
poldstr . 38, Part , links.
_ _ l0610-6

Junger Metzgergehilsr ni.
längerem Zeugnisse sucht
ehestens Posten . Adresse an
den Auskunststafeln unter
Nr . 10617. 6
Fleistig« Schneiderin sucht

noch einige Stör Plätze.
Adresse an den -luSknnfiS-
tafeln unler Nr . 10620. 6

Mädchen in gaschte ni
Alter , mit Jahres « ugistk-
seii-, sucht Dauerposten als
Zimmermädchen in. Gastib«-
lrieb odki als Stütz , in
Privat aut 15, Not -ernöer
oder auf l . Dezember Nn-
ter „Ehrlich , Aesstig und
anständig 10613" an d'e
Verwaltung , 6

Ehrliche Frau sucht Nach-
mii'ttagSibeschäftigung. Un¬
ter „Flesstig 1CE506" cm die
Verwaltung . 6
Gesetz!« arbeitfwne Witwe

sucht BaschSstfgu« - . Unter
„Treu 19898" an die Ber-
waltnng . 6

Tüchl. Bürokraft , durch¬
aus scldsbändig, m, prima
Rcierenzrn,, .sucht Posten
als Magazineur , Fakturist
oder Lagerhal'ter , Zuschr,
unter „Tüchtig 10603" an
die Verwaltung . 6

Fleistig« Witwe, in ollen,
tüchtig, kann sparsam ko¬
chen. schön« Wäsche, groste
Kinderfreundin , sucht so¬
fort oder später Posten!
gieng« auch bcdi«nen . Be¬
sitzt schöne Zeiignifse. Rie-
icngafse h,  4 . St .. Strick-
ner . 4692-6

Prrfekte Köchin m. Jah-
res,ZeugnissenkuHt auf 15.

! Nov. girten Posten ; ver¬
richtet auch .Hausarbeiten.
Angebote unt . „Ober-Obst.
10602" an die Verw . 6

Tllcht. Dainenschneiderin
geht out Stör . Skerzinger-
straßc 6 4. Stock rechts.

10691-6

Gesetzte Person , im Hau?
Nälzen und Kraukeiwsiege
tüchtig , sucht Sülle . Kann
außer Haus schlafen. Un¬
ter „Beste Empfehlungen
10592" an di« Verw . 6

Ruhige«, sleistiges Mäd¬
chen, das korben kan» und
alle Hausarbeiten rein ver¬
richtet sucht Posten ans
sofort oder 15. tztovembrr
linier „BerlEich 10691"
an die Verwaltung . 6

Gute , bürgerliche Köchin
mit Iahreszeugnissen . die
auch Hausarbeiten verrich¬
tet , sucht auf fosort r,d. 15.
3hm. Posten . Fischerqaise 6
2. St ., bei Wiaftr . 4745-6

Tüchtige Kellnerin sucht
Stelle in Innsbruck oder
Umgebung . Adresse an den
Auskunitstafe .ln unter Nr.
H 96 b. _6

Lohndiener, 25 Jahre alt.
mit Jahreszeugni 'fsen, sucht
ehesten« Stelle als Lbhn-
vder Hausdiener . Anfragen
unter „Ehölich K l24b " an
die Derw. 6

Tüchtige Putzrrm suchi
Plätze. Echt auch waschen.
Stifigaste 6 .3. Stock.

10639-6

Suche Stellung , gleich
welcher Art : bin von Beruf
Maler . Gest. Angebot« un¬
ter . Zuverlässig 19637" an
die Verw . _ 6

Gesetztes Frl . mit Korlz-
» . Nählenntni 'ssrn sucht
Stelle als Siubenmädchen
oder Stütze der Haarsfrau-
Zltschristrn erbeten unter
»Reinlich 4701" an di« Ver¬
waltung . 6

Buchhalterin , mit sämt¬
lichen Kontolarbeiien ver¬
traut . selbsiäodize, verläß¬
liche Kraft , mit Iahres-
zeugmsfen. sucht geeignete
Stelle . Kess. Zuschriften
unter „Geivissenhast 10618"
an die Verw. 6

Zun «« Frau sucht tags¬
über BcdienungSplatz. Un¬
ter „Sehr rein und flink
4709" an die Verw, 6

Tüchtiger junger Mann
sucht Stelle als Vcr ' än'>er
oder Lagerhalter der Ge¬
schirr-. Eistn - oder Lebcns-
miiiclbranclre au ? I. Jän¬
ner oder später . Gest. Of-
fertc erbeten nnt . „Fleißig
10651" an die Vcrio. 6

Gut« Köchin, gesetzten
?llters , di« auch Hausar¬
beiten verrichtet , sucht Po¬
sten z» kleiner Familie.
Briese zu richten an S . L.
Erlerstratze 14. 1. Stock.

10632-6

Zunge Frau sucht aus
15. Nov. oder 1. T-ez. Po¬
sten als Hausgehilfin : ha!
auch Iah re szeug niste. Zu-
schristen unter „Ehrlich
-MS" an die Verw. 6

Anständiges , ehrliches
Mädchen, gewandt im Kun-
denverkehr. sucht Iaiires-
stelle als Kellnerin in nur
gutem bürzerlichem Gast-
hos aus 15. Tz. od. 1. Jän¬
ner 1(817. Werte Zuschri-
ten er-beten irnier „Solid u.
tüchtig 10665" an die Ver-
wallung . 6

Tüchtige Köchin mit et ft*
kl ästigem Zeugnis sucht
Stelle in Hotel oder Gast-
hos. Zuschoisien an Haus-
meist-er . Dfchurtschen tl-aler-
strast« 2, 160b-6

In ieltigenter strebsamer,
junger Mann trstt Hoch-
schulbildiurg!. in sänri'l
kanstp. Fächern gut ver¬
siert. mit Düropraxis.
gute Zeugnisse und 9ks--
renzen. sucht Stelle zum
«Hilst. Eintritt i» kanfm.
Betrieb oder Hvistl. Gest.
Zuschrfsten unter „Nr.
10M " an die Berlw 6

L»veskauim
?.tzn!ldharmonikas , echte

KtntKinger , und Spielkar¬
ten, Piatnil . Vtlisikaiien-
handÄtng Ringler , Ana-
toastestratze. M 208-7

Altbekannt«, beste u. bil¬
ligste Bezugsquelle für
Bettfedern und Flamnen,
doppelt gereiwgt , nur neue
War «, in lö der hervorra¬
gendsten Qualitätsn . fotoie
iertige Poffter und Betten.
Inleie , Wäsche, Stepp - n.
Tlwllidecke,, euch stehlt kon-
knrrrnzkvs Spezial - Beit-
Warengeschäft M. Fischer,
Maximblianstraße Nr 19.
tFüllung ril Gegknnoart des
.Käufers.) H 6268-7

Möbelpreise unerreicht
billig für verläUich gut«
MSbel. u zw Schlafzim¬
mer, Speisezrmnlcr, Her-
renzluilner , Küchencinrich-
tunMn etc. bietet Karl
FnchS & Bruder . Wilhclm-
Greil -Strahr 4 M 76-7

Wetterkrägen , Förster-
krägen, Hubertusmäntel
aus wasserdichtem Tiroler
Loden bRiglst. Dellamami,
Schlossergosse. M 53-7

Kinderhlmsschvhe
sehr stark und warm i»
gröhter Auswahl bei bil-
liigstwt Preisen . Schuhhans
R. Neuwipsh. Meranerstr.
Nr . ü (Äandhansstr .)

Ml 85-7

Flechtpatschen u. .Haus¬
schuh« jeder Art von 8 1.80
auswärts im Warenhaus
Klotz. Hosgasse 12. 10071-7

Aussatz- Spackocher mit
Bratröhre , Zimmer - Bor-
-satzosen „AAv " liefert di«
-Herde- und Oseuhatiwcrk-
stätte Aut . Knarter . Dia-
duktstrahr Bg . 31. 10673--7

Herren- u. Knabcn-Win-
terMäntel sReofer) für 8-
jährigen . Weihes « rimmer-
manterl . Kiuderschuhc. ver¬
schiedener Grötzetz. Schiller-
straß« 6. 3. Stuck tittfCS.

4709-7

Schlittschuhe, sehr gut er¬
halten , Schnhgröhc 38, zu
verkausen, Schöpsttrahe 17.
3. Stock r . 10660-7

Milch bester Qualität
grötzeoes Quantum sort-
lausend adzugaben samt
Zustellung . Qhcrte erdeten
nvter „Biktige Milch 10653"
an di« Verlv, 7

Mahanzüg « und Mäntel
werden billigst verkaüst.
Leopold Maier . Schneider¬
meister. Hötting Schnee-
burggasse 21. 4705-7
Kleiner« Statur , Muter-

mant «l , Herhstraglan , Petz»
sakko. 'Anzug. Jackett.
Schuh«, Hüte oerkäusttch.
(rrlerstrahe 14. 2. Stock.

4711-7

Schönes, blaues Ma »l«I-
kleid preiswert oerkSuslich
oon 2—4 llhr . Adresse an
den AuSlkunkistahln unter
Nr , 4710. 7

Einige Waggon Runkel¬
rüben sind, solange gün¬
stiges Wetter zur Lieferung
sofort zir verkaufen. Marki-
hof in Miss bei Hall.

10667-7

Made-Ulster. Ragilans,
Bozner.mäntel 8 35.—. Ka¬
melhaar - Weiterkrägen 28
Schilling und Steirerröcke
8 . 25.— nur bei Walchen¬
stein Iahnstrotze 6. Drei-
heikigen. H 68 62

Herde und Lesen in jeder
Größe und 'AusKhrung zn
billigsten Preisen hat stets
lagernd Herde- und Oeseo-
bauwerkstätte Ant. Knauer,
Diaduktstroße Bg. 31.
__ >0874-7

Motorrad mit Beiwagen,
Tsiarke Mars, , in tadellossm
ZustarK , preiswert zu ver¬
kaufen. Robert Zins in.
Schwaz, A 1 b-7
Doppelicklaszimmer, Eiche,
Esche, KüchenmSbol, 180 8,
neu , Matratzen ? 8 ver¬
käuflich, Höttingrrau 18.

4702-7
Jung -Den tichlo ndN-aa «!,

zu verkau'fen, Amraserstr.
3<r. 1-1, 2. Stock rechts.
_10016 -7

Zu verkausen: 1 Ötto-
inane samt Ueberwurs . ein
schmicdeiserner Luster. Ka-
puzinergasse 34. Stöckl.

10047,-7

Nur erstklassige Klaviere,
Pianinvr , Harmvniu -ms
nenesle sNodell«, prarhivolle
englische Flügel zu Ein-
sührunsSpreijen , Herr!ich«
Pianinos jeder Ausiührung
bei Schneider & Söhne,
Klavieriabrik seit 1885.
Wien . Linz, Innsbruck,
Leopobdstraße 44. Seltene
GelegenheitSkäuse. Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen,
Stimmungen billigst!

MW6

Gitarren , Zithern . Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
te!, Haßlwanirr . Kiebach.
gasse 12._ M 104-7

Matratzen mit Afriqu«,
Flocken, Kapok. Rotzhaar-
fülliung, reell, sülid u. bil¬
lig : Betlwaren « »nd Pol-
stermöbelhaus Hentschel,
Büogerstratzr 20. 10123-7

Sandalen für Herren.
Frauen und Kinder , holz-
genaaelte Ware Telle¬
mann , Schlossaogafse.

M 47-7

Buchen- und Frchtenbret»
ter billigst . Batznhofsäge
Halb_ LS29-7

Mäntel , Kostüme. Klei¬
der Mussn etc,, Ouali-
tötsware , karrst man ain
billigsten Kleidersalon
Lutschounigg. Adanrgaste
Nr . 4, 1. Stock. Günsiige
ZahlurrgseÄeichterurigsn.

3994-7

Dobermann >rnt Stommi-
bauvi wegen Platzmangel
zu verkausen. Ztäheres bei
L 'berthaner , Prodleritra^
Nr . <S7„ 2. Stock. 1MS5«7

Schlaizimnwr. 1- und 2-
betbig (n-nß poliert ) . Kü-
chenmöhel, RilKzuglifche-,
Sessel. Kanzilei-Schreibtisch
«. Dücherkasten. Vvrzrm-
merwand etc. preiswert zu
verkaufen. K. Stnckel . Leo-
poldltrahe 26, i. Sröckl.
_ 4697.7

tzastwaarn. Was . :k>—40
P8, lahrbereii , in sehr gu¬
tem Zustande um jaoen
annehatbaien ' Preis 'm ver-
kau-srn. tzludkunst aus Ec-
fÄlhckeit 2luWi»g«r? Nach¬
folger., Schwaz. A l a-7

Tische, Sesiel. ein Kasten,
diderst Möbel . Geschirr etc,
grvt« HÄte-nes Waffenrgd,
neue Reishschreivmaschine
bilNgst, Falkstraste Nr . 1,
von 9—19 u . 9—4 llhr,
_ 10933-7

Mantel und Kostüm bil-
lig zn verkaufen, ffalk-
straße 7, 1, Stock. t6Sl -7
Personenauto , Marke Pen-

gsot. 6sitzer, in tadellosem
Zustande , um den Spott¬
preis von 5000 8 zu ver¬
kaufen oder gegen -3—4»
Tonnen -Lastaulo zu ver¬
tauschen, Unter „Gelegen¬
heit 10456" an die Verlv, 7

Kleiner Eiienosen und
Oknrühren iiird billig zu
verkaufen . Bruneckerstraß«
Nr . 2. 3. Stock r . 10607-7

Grün « Flaufchjack« mit
Mütze neu . HerrenlLbersakko
gut erhälten , ist billig zu
vcrkauien . Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
10815. 7

Gut« Eello zu verkausen.
Mühleni , Reichsstraße 130„
2. Stock linK . 10616-7
Obermatratze« , dreiteilig,

aus 2lsriqu<, neu . 38 8,
Ottomanen 65 8, Draht¬
matratzen 22 8 , Topezierer-
arbciten billigst . Mühlau,
Reichsistraße 180, nsbcn dcr
?lrbriterbäckerei. 10605-7

Netter Hrrren - Winter¬
mantel für mittlere Figur
ist vreiSwert zn verkausen.
Näheres inr Sclchwarcnge-
s-chäft Iosei Kohlegger,
Wilheilm-fGreil-Strahe 3.

10618-7

Flanelleintücher nur von
8 5.— aufwärts E. Segel,
Innsbruck , Maria -Ttzcrc-
sien-Strotze Nr , 27, Ein¬
gang durch das -Haustor,

10549-7

Au verkaufen an mir
seriöse Verbraucher und
sofortige Kassazahler: Fich-
tenblochholz Io , fast ast¬
rein . « chleisholtz Io . Gru¬
benholz, Eschen, Ahorn,
Rosten, Buchir.'bloche, olle
harten u>. weichen Schnitt-
materialieo , hartes und
weiches Brennholz , Sprei-
fzelliolz. gebündel't etc, lie¬
fert jedes Quantum , lin¬
ier „Zwischenhandel Pa¬
pi«rkarb 10539" a-n die
Verwaltung . 7

Pwdrwintcrmöntel und
Raglans , große Auswahl,
billigste Preise . Dellcwann,
Schlofsergafse 3. M 53-7

Winterrock, schwarz, mit¬
telstarke Figur , um 25 8
zu verkaufen, Claudiastr.
Nr , 14. 1. Stock links.

10604-7
2 neue Ottomanen sofort

billigst abzugobeu, bei Vi-
nazzer, Tapezierer , An-gcr-
zcllgaffe 10, 4841-7

r - - 1!

oii hurten acfnri)i
Juwalen , Brillanten , Sil¬

ber, Antiquitäten . Bekannt
böüistc Preise . Neues Ge¬
sellst . Kars Kricgler . Bür-
gerstrahe SS. -dS6S-S

Juwelenerukauf vampl,
Colingass« 4. 102S4-8

Guterholtenrs Knaben-
manterl (stir, 5 bis 6 Jahre)
zn kaufen gesucht. Unter
„Warm 10641" an di« Ver¬
waisung . 8

Hobelbank, auch Werk-
zeüA. zu kau^ n gesucht,
Glnsmatzereistr. 8, Park,

'00-5l-S

>— m'l >!l
Realitätenverkehr

und Geldmarkt
Zu pachten gesucht Gast¬

haus od. Gasthof in Inns-
brrnk. Ausführliche Anbote
u-nwr ,.Jn4o WÄEd " an
di« Verwaltung . il

Schöner Baugrund in
Pradl zu oerkauien . Unser
„Defrr-gigerstratz« 10621" an
bl* Verwaltung . H

Schöner Ansitz in Bre¬
genz (Villenviertel )» für
zwei Fainiliem, sofort be¬
ziehbar . gegen Barzichlung
zn verkaufen . Slri» . unter
,K. W . 10618" an di« Ver¬
waltung . 14

Gasthos mit eirstgen
Foemdenzimmern und
Qekonoinlic in freuid«i!v«r-
kchrs-reirhenr Qrt « Tirols
um 32.000 S zu verkaufen.
Behördl . konzesi. Realflü-
ten- und Hhpaiilzeden-Ver-
kehrsbürv Gniil Zehrer.
Innsbruck . Anrchstrah« 3.
2. Stock._ 46668-14

Gaschoj mit 12 Fremden-
zinwiern , drei Eastlokalen,
Lesezimmer und Ncben-
räume , Rcstauratrons -,
Obst- u-nd Gemüfsgarteu,
an einer überaus vrrköhrs-
reicheu Reichsstrast« kAulo-
stativrr) gelegen. äuHerst
preiswert samt Einrichtung
UM 40,000 8 bei einer Aw-
zahlting von- 20,000 8 zu
verkaufen. Realitätenbüro
Ge rroffenschaslsioeriband i»
Innsbruck . Wikhelm-Greil-
Sträste 14. 10669->14

«999- 6599 8, 14.999 und
2>,999 8 auf 1. Hvvoihek
sofort zu vergeben. 100.000
Schtkling auf erstklassiges
Innsbrucker Objekt aus
1. Satz losort gesucht. Rea¬
litäten - und Hypotktzken-
büro Ferd . Vieider . Inns-
biuck. öldamgoss»! 9.

_ 52 in-lt
3900 bis 5000 Schilling

zur Finanzierung konkur¬
renzlosen Nnternehmens.
das einen Monatsumsotz
von zirka 1000 8 ausweist,
von Selbstgeher gesucht, t
'Lgenten und Vermitller ^kommen hielrei au ? keinen
Fall rn>Betracht . Gesl. dies- -
bezügl. Angebote mit ge¬
nauen Bedingungen erbe¬
ten unter ..llsiehrsach« Si¬
cherheit H 96 a" »n di«
Verwaltung . 14

Gesucht 15.999 8 als erste
Hypothek auf einen Deiitz
in tstEbruck . der nach¬
weisbar 400 8 Zins ao-
mirr.t. Vermittlung poecktos
Unter „Bin Setbstgcber
10622" an die Verw. 14

299—309 Schilling gegen
ante Verzinsung a>st zwei
Monate zu leihen gesucht.
Anträge irnter „Distin-
guierii 4693" an bi« Ver-
waliuttg . 14

Geld ilvvrt von 7 Pro¬
zent an pro anno nui Häu¬
ter . Güter , Landwirischas-
ten. Christliche? Finanzie-
rnng - büro . Wir », 1, B^ ..
Kärnrnerstr . Sl . 53i -14

SInfcrrfcM

Frau übernimmt Ma-
schip'stoppor-boit. Geht »och
ins Haus . Deireggerstraße
Nr . 1-4. 2. Stock Tür 9.

1083540

Trilhabersm ) mit 8(®9 S
für ein Ga'ithans mit schö¬
nem Kino in einem gröhe-
rcn Industrieorte . Nähr
Graz , gesucht. Alleinstehen¬
der Herr oder Dam« bevor¬
zugt, Angobot« unter „Ge-
winnbringrn -dc Existenz
10664" an die Verw . 10

BerlitzrSchul«, Meranar-
strahe l . Zn der Berlitz-
Schulr lernen Sie fremde
Sprackien schnell und ohne
'Anitirugung . — Honorar
mäßig . 10480=11

Futz- u Schönheitspslege.
Maniküre , Pediku« , Hüb-
ncrangeuenlfernung . Lesci-
iinnug lästigri: Haare und
Warzen , Masioge durch or-
Ihopädisch-Ntnisch geschulte
Kraft . Innsbruck , Habs-
burgerhos . Museumstratze
Nr . 21. S 383-10

j Englisch, Französisch, Jta-
! lienisch in 9 Monaten ge-

läusig iprechen lehrt stagt-
lich geprüfte Lrhrerin . Ein¬
zelunterricht und Aibend-
kurse, 4—8 Teilnehmer , mo¬
natlich 10 Schilling , Malkv-
Woschilda, Leopoldslratze
Nr . 44. 1. Stock. 10AS-11

Guter Mittagtisch . Anich-
strass« 27. Part . r . 10826-10

Abschriften. Diktat ».
Schreibiuaichlnarbeiten u.
Dervieliäl -t-rguugen bMgst.
„Eer-mattia ". Templstr 2,

3683-10

Hochschüler gibt Privat-
llMerricht und Nachhikte-
stnnden gegen Vermietung
eines kleinen Zimmers mit
Licht und Heizung. Zuschr.
unter „Gewissenhas't 10590"
an die Verw. 11

Fesche Delourmäntel in
feinster Matzorbeit von
IM 8 auswärts . I . Tar-
Hogilav v. Co.. Speckbacher-
stratze 11, nur 1. Stock.

52 v-40Alloem.Mrkel>r
Tüchtiger , junger Mann

mit 2000—3000 SchiMug
Bargeld sucht sich bei
einem soliden llnterneb --
-men zn beteiligen . Au-
'ichristen unter „Sicherstel¬
lung 10505" ein die Der-
Wallung . 10

2 Fräulein (Dcutiche u.
Tirolerin -), schon länger«
Zeit in der Schweiz, suchen
ans dic-s. Wege mit Herren
in sich. Lebensstellung , pen-
sionsbrrechtigt , nicht unter
35 I, . in Korrekponden; zw
treten , Witwer mit Kind
nicht ansgefchlvilen. Nur-
ernstgemeiin-tr Zuschvisten
mit Bild unter „Frühling
10643" an- die V-erw, 9

Vordruckarbeiten werden,
schnell und biklitzsi au§ge«
führt . .I ahnst ratze Nr . 4,
3. Stock. Eder (neben der
Dkeihelligenschule). '

10594*10

DoMie-mes Spitzen und Einsätze wer¬
den mit SpeziÄjmäschim!
«ingcendelt . per Meier 50
Groschen. Robiezek, Wilh,-
Grrll -Strahe 1. 2, Stock.

4845-10

Adresien-Anrkünste und
Adressen aller Länder für
Bezug Ms atz und Propa¬
ganda , „Germania ". Inns¬
bruck. Tvm-plstratz« Nr . 9.

103 c-10
Feines Herbstwctler_ für

Fahrräd aus stügr ! (Fahr-
rod-Derleihunz Pteinha -rb-,
straße 3.) 10870-10Fein« Matzschneidcrei für

Herren und Damen , ele¬
ganter Schnitt , seinstc
Ausstihrung prima Stvss«
lagernd , verbürgt Anton
Kapsch, Hkillg-Goist-Straße
Nr . ist . gegründet 1901.

09S3-10

Lumbrrjak , Strickwäntst,.
Capes , Iu -mperkleider, Gar-
eons-chlüpier sowie Strick-
Waren aller 'Art erzeugt bil¬
ligst Kan«. Erlerstratze 4-1,
1. Stork . 10630-10

Strickarbeiten werden so¬
fort übernommen bei P.
Martha . LeopolDstratze2,

10573-10 Hccluftünscmen
Easthos „Nene Post",

gegenüber d. Hauptpost
empfichlt seine Wiener
Küche gegen Abonnement
und a la Karte sowie kl.
Jawsen -Zmbiste bei mäßi¬
gen Preisen 2lnna und
Ludwig Lehner. 3338-10

Goldenes Lettenarmbanv
von- Anatomie -, Ŝchöps-.
Andr«atz-Hoser-, Maxim !-
lian -, Maria -Therckien-
Strahe Mittwoch nachmit¬
tags von 2—3 llhr verlo¬
ren, Atqugeben gegen Be¬
lohnung im städt. Fund¬
amt , 10663-12Uebernehme Wäsche zuni

waschen, bügeln, reparie¬
ren . Scholterchstc Behand¬
lung , sonnige Wies« zum
Trocknen, reinste Aussüh-
rrrng zugeUcktert. Wird ab-
geholt. Handwäsche« !
Mirzi Nones . Mühlau 01, j

761-10

Strümpfe werden schnell
und bl-Mg repariert , Höt-
tiogergaisc 5. .10634-40

i /n Wm JiL e8S ICS
■ «
J Km -
6 “m R
Leop. FuchsInnsbruck, mso

MItiagtisch, event . Abend-
tisch, wine Wiener Küche,
in fce??. Privathaus in der
Musen mstr atze alrzügeben.
Kann auch geholt werden.
Von 11—3 llhr zn sprechen.
Adr«st« au- den- Auskunsts-
tase-bn- unter 10652. 10

Cafe Ofall
Bnnstraße 49

tätlich ab 8 Uhr abends Konzert . Ausschank
von achten Südtiroler Weinen , Kaffee, Tee,
Sohnäpsen und T.iVdren sowie gut-gepflegtem

Bier au« der Adam -Brauerei . 153d

E ' CröBtes Bauernspeck -lagert

Fett , Mehl , Oel , Speck
Ja amerikanisches Schweinefett , per kg . . S 3.—
Ta Compound-Schweinefett , per ksr . 8 2.7«
la Schweinefett , 10 und 20-kg -DoRen, per kg  S
la Margarine -Schmalz , offen n. in 5- n. 10-kg-

Kannen , per kg . . 8 3.S4
la Speisehl , ollen u. in 20-kg Kannen , p. Liter 8
la Tafelöl , offen u. in 24)-kg Kannen , p. Liter 8
la hart geriineherter Bancrnspeek , per kg . 8
la Wiener Dauerwnrst , per kg . S
Original -Mortadella , kleine Kugel , per kg S
Uochprlma Salami , per kg . 8 U.
Weizenmehl Nr M, per kg . . . . . . . 8 —.99
Weizenmehl Nr, M, per kg . . . . . . . S —.85
Roggenmehl Nr . 1, per kg . S —.65
Polenta , Heb , Kaffee, Fcigenkaüe «. Malzkaffe«,
sowie alles andere zu äußersten Tagespreisen nur

gegen har bei
THERESE MÖLK Mies,

in den Geschäften Drclhelllgenstraße tl,  Viadukt¬
bogen 11, Viaduktbogen 88. Llebcneggstraße I, Inns¬
bruck . — Hall , Salvatorgasse 153. — Kulanteste,

prompte Bedienung nur gegen har.

3,51
5.59
5.-
4.58

OröBte » Bauernspeck -Lager»
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KLEIDER- und MANTELSTOFFE
Uni

aus Wolle , Samt ,glatt u. gemustert , Crepe de Chine , kein - u. Kunstseide , Baumwollartikel,
Barchent etc . in allen zeitgemäßen Geweben und Farben , nebst dazugehörigem Aufputz

und Zugehör.
billigste Preise bei erstklassigen Qualitäten in großer Auswahl.

Fertige
Mäntel
Jacken

Pullover
Westen

Schalsu. Mützen

Blusen
Schöße

Schürzen

Strümpfe
Socken
Stutzen

Batist-, Seiden-
u.Trikotwäsche
weiB und färbig

Chiffone
Wirtschaltsartikel

Tischwäsche

Herrenhemden
Krawatten

Taschentücher

Die Besichtigung unserer 27 Schaufenster , welche auch an Sonn - und Feie tagen
geöffnet sind , ist besonders empfehlenswert und lohnend.

MUSEUMSTRASSE
1-8

INNSBRUCK 8 . FREUDENFELS & Co.
Gegründet 1872

MUSEUMSTRASSE
13

INNSBRUCK
M79

WRIGLEY
PK.KAUBONBONS
PFEFFERMINZ-GESCHMACK

Für Jung und Alt
Outfür Mund und Zahne
Appetitanregend
Verdauung fördemd^ Ŝ

Kätmasdiinen
Griimptee

Milduentrifngsn
Automobile, Fahrrad-

CommL
Pi.eb. nnd Dürkopp-
Fahrräder. Puch- und

Ariel-, engl. Weltmarke-
Motorräder.

Neues Puch-Motorrad.
Type 173. 3 PS.

Billigste Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer.
Reparaturwerkstätte.

Jos.FeidHiniir, imm
Maria-Theresieu-Str. 12.
Filialen 10 Kufsteiu unu

Landeck . 90

Kleider-Cheviot
doppeltbreit > . . • . . .

Mode-Schotten
doppeltbreit , für Kleider .

Gabardine
130 em breit , besonders preiswert

Mantel-Stoffe
HO cm breit , in guter Qualität

Mantel-Velour
135 cm breit , solange Vorrat .

billigGut und

kaufi"»an ein
stets bei

faf htmtm

Zirka öOOO Kilo erftklei¬
siges. haltbare? 10S26

m größeren und Ile nercn
Quantitäten hat zu verkau¬
fen Obstbauverein Prutz.

leset Rosenstein SLWM
jEingang durch den Hausflur l|

H6264

ll" '

..

•̂ P ^ PÄCKCHEN=4 STÜCK
20 Gr.

Überall erhältlich
A. H. 7

WRIGLEr AKTIEN-QESE LLSCHAFT. FRANKFURTA.M.
Repräsentanz : Wien, III, Invalidenstrasse 5. Telephon 92*2-61

TanzinstitutL.SCHWOTT
Leitung:

Tanzlehrer CHARLY KLA5S, aus Wien
lehrsaal:

Kundler Bierhalle (Eingang vom Garten)
Montag, den 8. November: Beginn eines Anfängerkurses,

Walzer, Quadrille usw.
Samstag , den 13. November: Beginn eines Kinderkurses

für Acht- bis Zwölfjährige und eines Jugendkurses.
Einzelun terricht jederzeit.

Mittwoch, 10. November : I. Tanzreunion
im Hotel Maria Theresia von 8—1 Uhr.

Anmeldungen von 11 Uhr vorm , bis 3 Uhr nachm -, Sonnonburg-
straße 8, 3. 8t -, und im Lohrsaal von 5 bis 9 Uhr abends.

fiOV 4 f
Hochachtungsvoll L . Schwott. TBC-MÜLLER

153a
SAUB1/M

XIII ZI. 21333 M 234

«MWH. Oberkellner
internationale Fachkenntnisse (Sprachen:

Der am 9. November 1928 fällige Nutzvieh¬
markt wird mit Bewilligung der Landesre¬
gierung abgehaiten.

Englisch , Französisch ),

sucht Stellung
Stadtmagislrat Innsbruck

am 2. November 1926. für kommende Wintersaison.
Zuschriften an die Verwaltung des Blattes

.Der erste Bürgermeisterstelloertroter: unter : ,-Maitre d’hotel 469t".
H. Untermüller e. h.

FIAKiNOS
Klaviere , Flügel , Har¬
moniums u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal -Fabrikspreisen auch
gegen bequame Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIiTZEL

Adamgasse 9 a. MllO Fernruf 54#.

Innsbrucker Puppentheater,
j Die regelmäßigen Vorstellungen des „InnsbruckerPuppentheaters “ beginnen am 7. November 1926 nnd

wird bis zum Frühjahr wieder alle Sonntage nm
I 4 Uhr nachmittags im Saale Museumsfraße Nr . 22
f«spielt Die Preise sind unverändert, nnd zwar., Platz 8 1.—, II . Platz 60 g. III . Platz 60 g und

| IV. Platz 40 g. Das Programm wird regelmäßig inden Tageezeitungen bekanntgegeben . Kartenvorver
kauf wie bisher bei Fa. Gbedina, Maria-Theresien-

| Straße Nr . 25. 10655- --
Für ein neuartiges Versandgeschäft

Mitarbeiter per
sofort gesucht

I mit einer Einlage von zirka 5000 S. Ausführ¬
liche Bewerbungen unter „Arbeitsfreudig 4643"

an die Verwaltung dieses Blattes.

Hotel Maria Theretia : Heute Militärkonzert Eintritt
frei
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